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König Johann von Sachſen. 


und Erlöſes iſt der ſonſt fo grauſe Senſenmann 

77 a enitn Monarchen geſtern in früher Morgenſtunde 
e nad bat ihn und fein Land von einem Zuſtande befreit, den 
100 zuphemiſſiſch „ängſliche Beklemmung“ genannt hat. 

Noch iſt die irdische Hülle des Königs der Eꝛde nicht wiedergegeben, 
von wannen fie genommen worden, und ſchon tät an uns die pu⸗ 
blkeiſtiſche Pflicht heran, fein Leben und Wirken einer unparteilſchen 
Würdigung zu unterzieben. Natürlich wird dieſe von der Pletät be⸗ 
einflußt werden, die wohl Niemand außer Acht laſſen wisd, dem dieſes 
erſte und edelste aller menſchlichen Gefühle zu eigen, und in deſſen 
Bruſt daſſelbe nicht durch die Eiekruſte ullramontaner oder hier 
ſockaldemokratiſcher Härte und Schroffheit erfroren if. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger wird dieſe Würdigung eine durchwegs gerechte feln, da ſie die 
Fehler des Verſtorbenen in deiner Weile zu verſchweigen oder zu be⸗ 
ſchönigen braucht, denn dieſe Fehler und Eigenheiten, die im Gegen⸗ 
ſatze zu der liberalen Zeitſtrömung ſtehen, find nicht persönliche oder 
ange ignele, fie find die Fühler einer Weltanſchauung, die von 
der berrſchenden fo weit entfernt if, wie die zweier Jahrhunderte oder 
zweier fremder Völker. 

Es wäre thöricht, Konig Johann für dieſe Wellanſchauung ver⸗ 
antwortlich zu machen; war fie ja damals auf allen europälſchen Thro⸗ 
nen die maßgebende, während die entgegengeſetzte die verfehmte, ver⸗ 
folgte war. Und ein Ausfluß dieſer Weltauſchauung waren zunächſt 
die beiden eng verbundenen Richtungen, denen König Johann von 
feinem Einttitte in die polltiſche Ackton bis zum Jahre 1866 treu 
geblieben iſt, die politiſch⸗conſetvative und die religiös⸗ultramontane. 

Es if bekannt, daß er als Kronprinz von Sachſen allen reactionä⸗ 
sen Strömungen mit dem Eifer der Jugend zugethan war und daß 
er in Folge deſſen bei der hiſtoriſchen Tuppenrevue am 12. Auguſt 
1845 in Leipzig von den aufgeregten Volksmaſſen in arger Weiſe 
infultist wurde. Nur geringe Sympalhien folgten ihm, als er am 
9. Auguſt 1854 die Regierung des Landes übernahm. Man hatte in 
Sachſen kein Zuirauen zu einem Fürſten, von dem man wußte, daß 
er mit den zahlreichen und derzeit dominirenden Elementen der Re: 
acttonspartei in ſteter, lebhafter Verbindung war. = 


Noch mehr aber war die veligidfe Richtung des Königs beſorg⸗ 
nißerregend. Während die Freiſinnigkeit des ſächſiſchen Volkes von 
jeher eine bekannte und vſelgerühmte geweſen, herrſchte gerade an dem 
Hofe zu Diedven eine diametral entgegengeſetzte, echt ultramontane 
Strömung. Die Häupter der jeluitiihen Liga, die Chorführer des 
kömiſchen Uliramontanismus fanden hier ſtets gaſtliche Stätte und 
williges Ohr. Gar manche von den Feſſeln, die die Regierungen der 
freien Geiſtesrichtung der Völker in der Reaclionsperlode anlegten, 
wurden in Dresden geſchmiedet, in demſelben Dresden, deſſen Fürſten 
die Reformation einſt einführten, begünſtigten und das Morgenroth 
des jungen Tages freudig begrüßten. 


Aber je ſchmerzlicher dieſe Richtung des Könige von Sachſen für 
ſein Volk war, deſto lauter und freudiger wurde der große Umſchwung 
begrüßt, der, als die Geſchicke des Landes durch die Parteinahme 
für Oeſterzeich im Jahre 1866 eine aurige Wendung nahmen, in 
der Regierung des Landes eintrat. Die unglückliche Beuftſche 
Politik hatte die perſönliche Vorliebe des Königs zu einem Bündniß 
mit Oeſterreich ausgenutzt — es iſt bekannt, welches Ende dieſes 
Bündneß genommen. Noch ruht ein dichter Schleier über den diplo⸗ 
matischen Verhandlungen jener Tage, aber fo viel iſt gewiß, daß nu: 
ganz beſondere Umſtände Sachſen vor dem Schickſale feiner deutfchen 
Bundesgenoſſen bewahrte. Vielleicht, daß jetzt ein ſächſiſcher Lamax⸗ 
mora dieſen Schleier lüſtet, oder daß eines ſchönen Tages von Chi 
lehurft aus dem Vermächtniſſe Louis Napoleons dieſe Myſterien ent⸗ 
hüllt werden! : 

Wie dem aber auch immer fein mag, vom Standpunkte der Ge⸗ 
zechtigkeit aus muß unbedingt anerkannt werden, daß König Johann, 
mu dem Momente, da das eiſerne Würſelſpiel des Krieges zu feinen 
Ungunſten eniſchied, mit mannhafter Ehre und unerſchüttlicher Feſtig⸗ 
keit an den Verträgen feſthleit, die zur Grundlage des Friedens 
gemacht wurden. Sachſen trat in den norddeutſchen Bund ein und 
der König ſelbſt reiſte, wie ſchwer ihm dles auch wurde, nach Berlin, 
um ſeinen neuen Bundesgenoſſen zu begrüßen. Fortan trat auch keln 
Wechſel mehr in der ſächſiſchen Politik ein und der verſtorbene König 
91 85 ee einen unvergänglichen Ehrenplatz durch feine 

elligung a 
eh. gung an dem Aufbau 105 neuen deulſchen Reiches 

Wo ſeine perſönlchen Sympathieen geweſen fein mö en, darüber 
hat Niemand ein Recht zu urthellen. Auch Könige And nur Men» 
ſchen und haben zum Mindeſten doch das Recht, Sympathieen empfin⸗ 
den zu dürfen. Soll aber einmal von der Perſon des Königs ges 
pochen werden, ſo wird man anerkennen müſſen, daß er unter den 
Fürſten als Menſch der Beſten und Edelſten einer geweſen if, ein er⸗ 
leuchteter Beſchützet der Kunſt und der Wlſſenſchaft, ein hochbegabter 
Dichter unter den Fürſten Europas, ein gerechter und milder Vater 
feined Landes. 

Darum mag die Trauer um fein Hinſcheiden eine große und allge⸗ 
weine fein, die nur von dem Troſte gemildert wied, daß in Thronetbe 
Sachſens die Regierung mit der eldlichen Veſicherung angetreten, Recht, 
Gerechtigkeit, die nationale Wohlfahrt des Landes und ſeine Verfaſſung zu 
ſchüzen und zu ſchiemen und daß König Albert als Mitbegründer des 
deutſchen Reiches auf den blutigen Schlachtfeldern Frankreichs die ſicher⸗ 
ſten Garantleen unverbrüchlicher Reichstreue gegeben hat. Hof⸗ 
fentlich wird Sachſen unter feinem Serpler glücklichen Tagen ent⸗ 
gegeugehen, hoffentlich wird es aber auch niemals den Namen des 
erhabenen Fürſten vergeſſen, den die Geſchichte des deutſchen Volkes 


in Ehren nennen wind und der in dem Herzen ſeines Volkes unver: 
dänglich fortieben möge! se 8. 
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Bierund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Wahlen“, deſſen Schluß lautet: 


Breslau, 30. October. 
Die officiele „Prov.⸗Correſp.“ bringt heute noch einen Artikel „Zu den 


In dem Vordergrunde aller Aufgaben der Regierung und der Landes⸗ 
vertretung ſteht zunächſt die Durchführung des Kampfes gegen die Ueber⸗ 
griffe der geiſtlichen Gewalt. Es handelt ſich dabei um die Wahrung des 
bürgerlichen Staatsweſens überhaupt, um die Wahrung der Würde und 
des Anſeheus der preußiſchen Krone, um die Wahrung des eigenſten 
Weſens und der hoͤchſten geſchichtlichen Aufgabe des preußiſchen Staats. 

Auch bei der Erfüllung dieſer Aufgabe weiß ſich die Regierung un⸗ 
ſeres Königs mehr und mehr K ‚und getragen von allen Parteien 
und Kreiſen des Volkes, ſoweit fie nicht den zwingenden Einflüſſen der 
römiſchen Prieſtergewalt unterliegen. ; 

Immer entſchiedener zeigt ſich, daß auch erleuchtete Katholiken, welche 
an dem Glauben der römiſchen Kirche unbedingt feſthalten, doch die großen 
Gefahren, welche die jetzigen römiſchen Herrſchaftsgelüſte für die katho⸗ 
liſche Kirche ſelbſt bereiten, klar erkennen, und Viele, ſelbſt unter den 
Biſchöfen und Prieſtern, die vor dem Vaticaniſchen Concil ihre Beſorg⸗ 
niſſe offen ausſprachen, jetzt aber in ihrem Herzen verſchließen müſſen, 
mögen um der Zukunft ihrer Kirche ſelber willen wünſchen, daß dem un⸗ 
heilvollen Streben der ſchroffen Partei, welche den römiſchen Stuhl zur 
Zeit beherrſcht, ein Ziel geſetzt werde. 5 

Die Regierung unſeres Königs darf nicht blos im Jutereſſe des Staa⸗ 
tes, welches ſie zunächſt wahrzunehmen hat, ſondern zugleich im wohlver⸗ 
ſtandenen Intereſſe der Kirche ſelbſt und ihrer weiteren Wirkſamkeit er⸗ 
warten, daß Alle, denen eine heilſame Geſtalzung unſerer Gegenwart und 
Zukunft am Herzen liegt, ſich bei den Wahlen vereinigen werden, um fie 
bei der Durchführung ihrer Aufgabe für die Wiederherſtellung des kirch⸗ 
lichen Friedens und damit für die Sicherſtellung eines wirklich geſegneten 
kirchlichen Lebens zu ſtützen und zu fördern. 

Gewiſſermaßen zur Illuſtration dieſes Artikels erinnert das amtliche 
Blatt an das öffentliche Schreiben, welches der bekannte Biſchof von Orleans, 
Dupanloup, ehe er zum Concil nach Rom reiſte, „zur Beruhigung“ er⸗ 
ließ. Er meinte, es ſei geradezu unmöglich, daß das Concil die Unfehlbar⸗ 
keit des Papſtes proclamiren könnte, und ſchloß mit den Worten: 

Schließlich werden ſich die Souveräne und zwar auch die kalholiſchen, 
fragen, ob denn die päpſtliche Unfehlbarkeit ſolche Bullen (3. B. wie die 
Bulle von Bonifacius VIII.), etwa für die Zukunft unmöglich machen 
wird? Wer wird einen neuen Papſt hindern, das als Glaubensſatz feſt⸗ 
zuſtellen, was mehrere ſeiner Vorgänger gelehrt haben, daß der Statthalter 
Cbriſti eine unmittelbare Gewalt auch über die weltliche 
Herrſchaft der Fürſten habe, daß es zu feinen Befugniſſen gehöre, 
die Fürſten einzuſetzen und abzuſetzen, und daß die bürger⸗ 
lichen Rechte der Könige und der Völker von ihm ab» 
hängig ſeien. . . { a 

Nach der Verkündigung des neuen Glaubensſatzes wird keine Geiſt⸗ 
lichkeit, kein Biſchof, k in Katholik dieſe den Regierungen fo verhaßte 
Lehre zurückweiſen können, daß nämlich alle bürgerlichen und politiſchen 
Rechte, ebenſo wie die Glaubenslehren, von dem Willen eines einzigen 
Menſchen abhängen. 

Und man will glauben, daß die Regierungen es gleichgültig 
mit anſehen ſollten, wenn die Kirche ſich neue, um einen 
Glaubensſatz zu verkünden, ver ſolche Folgen haben kann? 

Sie werden die Feſtſtellung ver päpſtlichen Unfehlbarkeit um jo mehr 
als eine Bestätigung jener ſo bedenklichen Lehren betrachten, als dieſe 
Lehren auch ſonſt keineswegs aufgegeben find. Ohne Uaterlaß werden 
in den Blättern, welche ſich als die xeinſten Vertreter der römiſchen 
Grundſätze ausgeben, jene Grunnfäge verkündet, mit großem Aufwand 
von Beweiſen vertheldigt, und dagegen die Lehre, auf welche die katholi⸗ 
ſchen, wie nicht katholiſchen Fürſten ſo viel Gewicht legen, die Lehre von 
der Unabhängigkeit der beiden Gewalten auf ihren Gebieten geradezu als 
gottlos erllärt.— — — — Ä 5 

Sollte denn die Stunde gekommen ſein, von einem bis zum andern 
Ende Europas den Haß gegen den päpſtlichen Stuhl zu erregen? 
Hat die Zeit nicht ſchon genug der großen Gefahren! — — 

Es iſt urmöglich, es ſich zu verbehlen: es giebt Geiſter, welche 
die Kirche in die äußerſten Gefahren treiben!“ 

Die Worte des Biſchofs von Orleans — fügt die „Prov.⸗Correſp.“ hin⸗ 
zu — ſind in Rom verhallt, eben ſo wie „die flehentlichen Bitten“ der 
deutſchen Biſchöfe; ſie bleiben aber beſteben als ein vollgültiges Zeugniß 
dafür, einerſeits daß die Gefahren der Kirche nicht von außen her, ſondern 
von Rom ſelbſt ausgegangen ſind, andererſeits daß die weltlichen Gewalten, 
und zwar katholiſche ebenſo, wie evangeliſche ſich den erneuten päpſtlichen 
Anſprüchen nimmer fügen können. 


. { 3 


edition: Walen Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ @_ E 
Anſtalten a ellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 


mmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 
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angeſichts zweier Nationen befindet, von denen die eine mit uns Ent⸗ 
wickelung, Beſtrebungen, Intereſſen und Ziel gemein hat und uns glän⸗ 
zende Beweiſe der Sympathie und Solidarität giebt, während die andere 
uns verhöhnt, berausfordert, bevrobt — uns einreden zu wollen, daß wir 
zwiſchen dieſeg beiden Nationen unparteiiſch verbleiben müſſen, ohne uns 
für die eine oder andere zu erklären, das heißt nichts anderes als Italien 
den Rath geben, daß es die Augen ſchließen und in ſein Verderben 
rennen ſoll. Iſt Italien denn ein verlorenes Eiland im Ocean, daß es 
an feinen auswärtigen Beziehungen kein Jatereſſe hätte? Und während 
ein Feind waffenklitrend und drohend an ſeine Thür pocht, ſoll es ibm 
zulächeln, ruhig ſeine Beleidigungen einſtecken, und dieſen Feind mit 
der Rückſicht behandeln, die man für einen Freund hat? Wahrlich, die 
Idee iſt ſeltſam genug. 3 


Ueber die Stellung der franzöſiſchen zur beutihen Preſſe verlautet ſchon 
ſeit einiger Zeit nicht viel Erfreuliches. Die „K. Z.“ beleuchtet dieſe Ver⸗ 
hältniſſe in einer Pariſer Correſpondenz etwas näher und weiſt die der 
deutſchen Preſſe gemachten Vorwürfe in einer Weiſe zurück, daß wir ihren 
Erklärungen nur unbedingt beipflichten können. Die gedachte, vom 28. Oet. 
datirte Correſpondenz ſagt nämlich: 


„Der pariſer „Figaro“ erklärt den Franzoſen, Erhaltung der Republik 
beiße der preußiſchen Politik in die Hände arbeiten; das „Neue Wiener 
Tagblatt“ dagegen behauptet, Bismarck habe einen Fehler gemacht, „daß 
er ih mit Ditentation gegen die Rückkehr der Bourbonen erklärte, da die 
Reſtauration nun als ein erſter we über das Deutſche Reich von jedem 
geſinnungstüchtigen Franzoſen aufgefaßt werde“. Von Oſtentation haben 
wir bisher nichts erblickt, von Bismarcks Parteinahme eben ſo wenig. 
Die deulſche Preſſe aber hat ſich im Gauzen unvefangen und ohne Rück⸗ 
ſicht auf die ſpeciellen Vortheile, die Deutſchland aus der einen oder an⸗ 
deren Loͤſung erwachſen könnten, ausgeſprochen. Wenn die Fuſtoniſten 
dabei oft ſcharf genug mitgenommen wurden, ſo war das ihre 
eigene Schuld: man kann Schwarz nicht Weiß nennen. Hätten 
wir aher ſelbſtſüchtig nur an Deutſchen Vortheil gedacht, jo böte 
die Reſtauration die meiſten Chancen für die Verlängerung von Frank⸗ 
reichs Ohnmacht und Vertiefung feiner Schwären und Wunden: das 
liegt auf der Hand. Mit der Herſtellung der vorſündfluthlichen Zuſtände 
geht Frankreich einer totalen Sonnenfinſteruiß ſeines auswärtigen Anz 
ſehens und im Innern ſpaniſchen Zuſtänden entgegen. Wenn das „Neue 
Wiener Tagblatt“ es alſo für einen Fehler hält, daß Bismarck gegen 
die Reſtauration ſei, jo könnte hier nur als maßgebend erkannt werden, 
daß es für Deutſchland nicht angenehm ſein könnte, einen verkommenen 
Pfaffeuſtaat zum Nachbar zu haben. Die freiſinnigen Franzoſen ſollten 
in der Haltung der deutſchen Preſſe einen Beweis von Uubefangenheit 
ſehen, die nur die Sache ſelbſt im Auge hat und erwägt, was dem 
allgemeinen Wohl der eurspäiſchen Staatengruppe und der modernen 
Civiliſation erſprießlich iſt, und von dieſem höheren Geſichtspunkte aus 
für jede Regierung in Frankreich, gleichviel ob Republik ob Monarchie, 
ſein wird, welche ehrlich der Aufklärung in Schule und Wiſſenſchaft wie 
der friedlichen Entwickelung der materiellen und ſittlichen Wohlfahrt ergeben 
iſt. Im Uebrigen aber läßt ſie die Franzoſen, ſo lauge ſie Frieden mit 
uns balten, ruhig ibre Experimente auf ihre Gefahr und Rechnung an⸗ 
ſtellen, wobei ſich von ſelbſt verſtehen ſollte, daß die deutſche öffentliche 
Meinung die freie Beurtheilung der franzöſiſchen Vorgänge beanſpruchen 
darf, wie ſie der ehe freies Spiel läßt. Die napoleoniſche Re⸗ 
gierung hat dieſe Gegenſeitigkeit nie geachtet und ſchließlich für dieſe 
Verblendung die ſchwere Zeche bezahlt; hat Frankreich daraus nichts 
gelernt, ſo wird es, wie es leider ven Anſchein hat, wieder gegen die 
auswärtigen Blätter wüthen und der Nation dadurch die Möglichkeit be⸗ 
nehmen, ſich über ihre Stellung in Europa klar zu werden und täglich 
auf dem Laufenden zu haltea. Zu einem Jeſuitenregiment nach dem 
Muſter von weiland Paraguay freilich gehört es nothwendig, das Land 
1255 das Ausland abzuſperren. In dieſer Beziehung wird die große 


* 


was die „Union“ heute behauptet, daß nämlich Alles bereit iſt, „um den 
Tag ohne Furcht erwarten zu können, wo der letzte Kampf zwiſchen Ord⸗ 
nung und Anarchie geſchlagen wird.“ g 
In den katholiſchen Kreiſen Englands ſcheint das Intereſſe für den 
kirchlichen Conflict in Deutſchland bereits eine ein der That bedenkliche Höhe 
erreicht zu haben. So hat unter Anderem der katholiſche Verein in Shefe 
ſield zwei Adreſſen an den Erzbiſchof von Cöln, den Hülfsbiſchof von Genf 
und den katholiſchen Clerus und das Laienthum Deutſchlands gerichtet, 
worin die Genannten anläßlich des Conflictes zwiſchen Staat und Kirche 
in Preußen zur Standhaftigkeit ermuntert werden, und zwar wie die 
Märtyrer von ehedem in der Kämpfarena durch die Worte ihrer Brüder 
e wurden.“ Aus einer dieſer merkwürdigen Aoreſſen ſei nur nach⸗ 


Nur in einem Punkte hatte ſich der franzöſiſche Biſchof getäuſcht: ſtehende Stelle hervorgehoben. 


indem er nämlich annahm oder wenigſtens anzunehmen ſchien, daß nicht 
Pius IX., ſondern erſt in Zulunft irgend „ein ehrgeiziger oder gewaltthäti⸗ 
ger Papft“ die alten Anſprüche erneuern würde. Die Geiſter, „welche die 
Kirche in die äußerſten Gefahren treiben“, haben gerade die Herrſchaft 
Pius IX. für den geeigneten Zeitpunkt gehalten, um ihre unheilvollen 
Pläne weiter ins Werk zu ſetzen. 

Die feierliche Eröffnung des öſterreichiſchen Reichsrathes hat, wie die 
Wiener Blätter berichten, eine Verzögerung erfahren und wird erſt am 8. 
November erfolgen. Grund davon iſt, daß der Kaiſer erſt am 3. Nopbr. 
aus Gödöllö zurüdkehren wird, und dann erſt der Worlaut der Thronrede 
feſtgeſtellt werden kann. Die beiden Häuſer des Reichsrathes werden ſich 
nichtsdeſtoweniger am 4. November verſammeln. In der erſten Beſchluß⸗ 
fähigen Sitzung ſoll der Antrag auf Erlaß einer Abreſſe, ſowie auf Eins 
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Berathung der wiſſenſchaftlichen Lage des 
Reiches eingebracht werben. 

Die Liquidation der Kloſtergüter in Italien nimmt ihren ruhigen Fort⸗ 
gang. Natürlich hätte man es im Vatican nicht ungern geſehen, wenn 
namentlich in Rom bei der Expropriation der Kloͤſter etwas Skandal vor⸗ 
gekommen wäre. Die Mönche ſind aber viel zu ſchlau, als daß fie ihre, 
wenn auch noch ſo beſcheidene Penſion dem Vatican zu Liebe aufs Spiel 
ſetzen ſollten. „So find fie“, hat der Papſt zum Carvinal Patrizi gejagt, 
„wenn ſich's um's liebe Brot handelt, bekümmern ſie ſich nicht um den Papſt.“ 

Ueber die Gerüchte von den Proteſten fremder Mächte gegen die Um⸗ 
wandlung der röͤmiſchen Kloſtergüter ſchreiben die „Italieniſchen Nachrichten“, 
daß mehrere Vertreter fremder Mächte im auswärtigen Amt einfach die 
Proteſte abgegeben haben, welche ihnen die Rectoren der fremden Collegien 
zur Zuſtellung an die Liquidalions⸗Commiſſion überreicht hatten. Sie haben 
es gethan, ohne Bemerkungen ihrerſeits hinzuzufügen. Sie erfuhren bei 
dieſer Gelegenheit im auswärtigen Amte, daß dieſelben Proteſte der Regie⸗ 
rung bereits zugekommen und an die Siquidations⸗Commiſſion weiter ges 
gangen waren, und daß, wenn die darin erhobenen Beſchwerden begründet 
befunden würden, ihnen abgeholfen werden ſollte. 


„Wir find lange mit dem tiefſten Kummer erfüllt worden bei der Be⸗ 3 


trachtung Eurer höchſt grauſamen Leiden aus den Händen der unfrommen 
Männer, die vergeblich verſuchen, die heilige katholiſche, apoſtoliſche und 
römiſche Kirche Gottes, die Gattin Jeſu Christi, zu zerſtören. Hochwürdige 
Herren und Väter und theure katholiſche Brüder! Während wir als Mit⸗ 
gliever eines göttlichen Hauptes mit Euch leiven, find ſoir auch von Eurer 
überſchwänglichen Freude in der Betrachtung Eures Muihes und Eurer 
wohlerprobten Standhaftigkeit durchdrungen. Geruht daher nicht allein 
den Ausdruck unſerer Sympathie anzunehmen, ſondern auch mit unſeren 
inbrünſtigen Glückwünſchen den Ausdruck des Triumphes zu empfangen, 
der unſere Herzen erfüllt, wenn wir Euch wie die Apoſtel und Märtyrer 
von ehedem bereit jeben, Alles — ſelbſt die Aufopferung Eures Lebens 
== x den Namen Jeſus und in der Vertheidigung feiner heiligen Kirche 
zu erleiden. 


Der parlamentariſche Staatsſtreich in Frankreich findet in der „Saturday 
Review“ eine ſcharfe und gründliche Beleuchtung. Das Wochenblatt ſagt 
unter anderm: 


Der heutige Augenblick iſt nicht die Zeit, den Werth und das Weſen 
der Zugeſtändniſſe zu erörtern, welche in der elften Stunde dem Erben 
des Hauſes Bourbon abgerungen worden ſind. Man kann immerhin zum 
Zwecke der Beſprechung einräumen, daß dieſelben alles euthalten, waß 
conſtitutionelle Orleaniſten wünſchen. Allein nichts in denſelben kaun die 
Thatſache ändern, daß die Ropaliſten mit einer Verſchwörung beſchäftigt 
ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſe Verſchwörung unter parla⸗ 
mentariihen Formen durchgeführt werden, und wiewohl neuerdings von 
der Aubänglichkeit der Armee an den Marſchall Mae Maßbon jo oft und 
nachdrücklich die Rede iſt, daß man wohl Verdacht ſchöpfen köante, wollen 
wir doch annehmen, daß man ſich an die parlamentariſchen Formen ſtreug 
balten wird. Der Geiſt und das Weſen parlamentariſchen Verfahrens 
wird indeſſen gam und gar mangeln, und die Monarchie wird Fraukreich 
von einer Verſammlung aufgedrungen werden, welche, nach dem Ergeb⸗ 
niſſe der erſten Wahlen zu urtheilen, Frankreich keineswegs vertritt, 


Der „Spectator“ äußert ſich in ganz ähnlichem Zinne, nur in noch 
ſtärkern Ausdrücken gegen die Reſtauration, die auch er ein Complott und 
einen Staatsſtreich nennt. 

Dem „Mancheſter Guardian“ geht — wie er ſagt, von ausgezeichneter 
Quelle — die Nachricht zu, daß in Folge der Vorgänge der letzten Tage in 


In einem Artikel des „Diritto“ vom 28. October über die auswärtige] Paris von monarchiſtiſcher Seite der Gedanke an eine monarchiſche Reſtau⸗ 


Politik Italiens leſen wir: 


Das find wahrhaftig ſonderbare Geſellen — die, welche die Luft er⸗einfach der Antrag auf Verlängerung ver 
noch mit ſchalls Mae Mahon ohne jedwede 


üllen mit ihrem Geſchrei, daß Italien weder mit Frankreich, 

eutſchland zuſammengehe. Dante hat die Unſeligen, 
Niemand zu entscheiden wußten, in die Hölle verwieſen. 
des Nichtswollens iſt ungeziemend, gefährlich, feig. Ein 


welche ſich f 


ration aufgegeben ſei. Bei Eröffnung der National⸗Verſammlung werde 
Vollmacht des Mar⸗ 
Anſpielung auf die zukünftige 


Dieſe Polit Regierungsform geſtellt werden. Die Republikaner ſeien hiermit nicht 
Bolt muß Eine einverſtanden; fie fühlten ſich fo 


ſehr gelräjtigt, daß fie meinen, den 


Politit, Einen Charakter, Eine Richtung haben. Und weil Italien ſich] Antrag auf ſofortige Auflöſung durchſetzen zu können. Mac Mahon ſelbſt 


ation ſich auf harte Proben gefaßt machen müſſen, wenn es wahr iſt, 


möchte lieber abdanken; man ſchreibe ihm bie Aeußerung zu: „Ich habe 
einen wahren Abſcheu vor der Präſidentenvollmacht. Ich möchte mir 
keine Gelegenheit zur Abdankung entgehen zu laſſen. Ich fürchte die poli⸗ 
tiſche Zukunft, welche mir bevorſteht. Selbſt wenn ich heute durch eine 
Mehrbeit geſtützt würde, fo werden die Ergänzungswahlen von Tag zu Tag 
die Lage ändern, bis die Mehrheit zur Minderheit wird. Dann kommt 
die Auflöſung, und anſtatt mit Würde abzudanken, kann ich mich darauf 
gefaßt machen, eben ſo wie Herr Thiers abgeſetzt zu werden. Indeſſen 
gebietet mir die Pflicht, daß Schiff, welches ich leite, nicht im Augenblicke 
der Gefahr zu verlaſſen. Ein Vertrauensvotum der Mehrheit bei Eröffnung 
der Seſſion würde es mir zur Ehrenpflicht machen, im Amte zu bleiben.“ 
Nach dieſer Aeußerung fol auf der geſammten conſervativen Seite die 
Parole ausgegeben worden fein: Für Mac⸗Mahons Amtsverlängerung 
ſtimmen. Die Partei ſoll dabei „rührende Einmüthigkeit“ zum Bor: 
ſchein bringen. So die Nachrichten des „Mancheſter Guardian“ die uns 
jedoch eher die zukünftige als die gegenwärtige Lage zu ſchildern ſcheinen. 
— PPP Aa 


Deutſchland. 

= Berlin, 29. October. [Der kirchliche Gerichts hof. — 
Das Budget. Das Parlamentsgebände. Di 
Sammlungen für die Immenſtädter.] Heute Mittag 11 Uhr 
trat im Plenarſitzungsſaale des königl. Obertribunals der Gerichtshof 
für die kirchlichen Angelegenheiten zur Berathung zuſammen. Den 
Vorfitz führte der Präfident Heinecelus. Es handelte ſich im Weſent⸗ 
lichen nur um innere Organiſationsfragen. Im Uebrigen wurde ein 
Proteſt des Biſchofs von Paderborn entgegengenommen, welcher ſich 
auf das gegen dieſen Prälaten gerichtete Verfahren bezog. Man wird 
fi erinnern, daß ſich ein Prieſter bei dem Gerichtshof über den Biſchof 
Martin beſchwerte und derſelbe aufgefordert war, ſich über fein Ver⸗ 
fahren zu verantworten. Ueber den nächſten Zuſammentritt des 
Gerichtshofes, welcher heute die ihm vorliegenden Geſchäfte erledigt bat, 
iſt eine Beſtimmung noch nicht getroffen. Die Angabe, daß der Ge: 
kichtshof ſich mit der Angelegenheit des Erzbiſchofs Grafen Ledochowski 
zu beſchäftigen haben würde, erweiſt ſich als verfrüht. Bisher ſind 
noch nicht einmal die Vorſtadien beſchritten, deren Erledigung den Ge 
richtshof in die Lage bringen würde, dem Falle näher zu treten. — 
Die Arbeiten für den preußiſchen Staatshaushaltsetat pro 1874 find 
jest fo weit vorgeſchritten, daß die Zuſammenſtellung erfolgen und 
der Etat an das Staatsminiſterium gelangen kann. Dem Vernehmen 
nach hätten die Mehrforderungen verſchiedener Miniſtertalreſſorts doch 
in manchen Punkten nicht die Zuſtimmung des Finanzminiſters gefun⸗ 
den. Uebrigens möchte man nach vielen Richtungen hin intereſſante 
Budgei⸗Debatten erwarten können. Die Einrichtungen find fo ge⸗ 
ixoffen, daß der Etat ſofort nach der Conſtituirung des Abgeorneien⸗ 
hauſes vorgelegt werden kann; die Regierung giebt ſich der beſtimmten 
Erwartung hin, die Budgetberathung in beiden Häuſern des Landtages 
vor Ablauf des Jahres zu beenden. — Die vorgeſtern Abend ſtattge⸗ 
habte Sitzung der Subcommiſſion für das Reichstagsgebäude hat auch 
noch zu keinem beſtimmien Reſultat geführt. Es ſollen zunächſt durch 
Votlegung von Plänen x. Schritte gethan werden, um die kaiſerliche 
Genehmigung zur Erlangung eines Bauplatzes in den Gärten des 
Reichskanzleramtes u. |. w. an der Königgrätzer Straße zu erwirken. 
Man glaube indeſſen nicht, daß es gelingen wird, die bezüglſchen Pro⸗ 
jecte zu realiſiren. In der Commiſſion macht ſich immer mehre die 
Anſicht geltend, daß man noch einmal verſuchen müſſe, die Erwerbung 
des Kroll'ſchen Grundſtücks vorzuſchlagen. Man hofft, bei dem neuen 
Reichstage damit durchzudringen. — Die Sammlungen für die Ver⸗ 
unglückten in Immenſtadt haben in den letzten Tagen manche Spen⸗ 
den in Folge des hochherzigen Vorgehens des Kaiſers und des Kron⸗ 
prinzen empfangen. Aus dem Städtchen Barth in Pommern iſt 
wiederum eine Summe von 750 Thaler eingegangen und zwar als 
Ergebniß der Sammlungen im Franzburger Kreife, welcher zu den 
duich die Sturmfluth des vorigen November am ſchwerſten betroffenen 
Diſtzicten gehörte. Mehrere Spenden für die Immenſtädter, welche am 
27. d. M. im Büreau des Reichstages einliefen, waren von dem 
Motto begleitet: „Am Jahrestage des Falls von Metz.“ Im Großen 
und Ganzen bleibt doch noch für die Verunglückten in Immenſtadt 
fo viel zu thun übrig, daß den Sammlungen weitere Erfolge zu 
wünſchen ſind. : 

A Berlin, 29. Dciober. [Zu den Wahlen.] Die Nachrichten 
von dem Ausfall der Urwahlen in Coblenz und Düſſeldorf beſtätigen 
die von mir ſteis gehegte Befürchtung, daß es diesmal nicht gelingen 
wird, den Clericalen ihre Sitze zu entreißen, daß vielmehr zu befürch⸗ 
ten ſteht, ſie werden noch von den in der Mehrheit der Bevölkerung 
katholiſchen Wahlbezirken einige der Wenigen gewinnen, die bisher 
liberale Vertreter halten. Ob der Ausfall duch die den Conſervativen 
abſpenſtig zu machenden Kreiſe ſoweit gedeckt wird, daß die wirkliche 


— — 


Ä Hierzu fol Herr Leſſer der geeignete Mann ſein. 
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Mehrheit im Abgeordnetenhauſe liberal iſt, ſteht noch dahin. Der 
Wahlſpruch in Altona, in einer Stadt, wo nur durch Zuſammenhallen 
aller Nicht⸗Sockaldemokraten bei der Reichstagswahl die Wahl eines 
ſocialdemokratiſchen Arbeiters verhindert werden kann, bietet ein wüſtes 
Gegenbild deſſen dar, was man einen verſtändigen Parteikampf 
nennt. Gegen den bisherigen Abgeordneten Warburg liegt nichts 
vor, als daß er zur Foniſchriltsparſei gehört. Eine Coterie 
feiner Wähler, die ſich gar keinen politiſchen Parteinamen giebt, 
und deren Häupter die beiden in Altona wohnhaften und in ketner 
Weiſe hervorgetretenen nationalliberalen Abgeordneten Kreis⸗Gerichts⸗ 
rath Reimers und Rechtsanwalt Meyer find, leitt auf und ſchlägt ſtatt 
Warburg einen Senator Leſſer vor. Der Kampf wird durch anonyme 
Inſerate geführt; man macht Warburg, der ein ſcharfer Juriſt, ſorg⸗ 
ſamer Commiſſtons⸗ Arbeiter iſt und niemals auf feinem Platze im 
Haufe, in den Commiſſtonen und Fractionen fehlte, den Vorwurf: er 
habe binnen 6 Jahren der Stadt Altona keine Voriheile geſchafft, und 
jet einmal bei einer Rede durch conſervatibe Rufe: „Zur Sache!“ ge⸗ 
löst worden. Man will einen Abgeordneten haben, der der Regie⸗ 
gierung genehm iſt und den Inzereſſen der Stadt Altona dienen wird. 
Derſelbe iſt als Poli⸗ 
ker farblos, — er erklärt in einer Candidatenrede, noch nicht zu willen, 
welcher der Fractionen des Abgeordnetenhauſes er ſich anſchließen werde. 
Was er ſonſt für Verdienſte hat, iſt aus dem Inſeratenkampf nicht 
seht zu erſehen. Warburg und feine Freunde haben ſich zur Fort⸗ 
ſchrittspartei bekannt, obſchon ſolche nicht organiſirt iſt, — die Gegner 
bekennen nicht Farbe. Wenn die nattonal⸗ liberalen Abgeordneten 
Reimers und Meyer in der Ueberzeugung, daß Altona nationalliberal 
vertreten ſein muß, die nationalliberale Fahne aufſteckten, und einen 
ehrlichen Kampf gegen Warburg und die Fortſchrittspartet führten, 
wäre ich der letzte, der dagegen etwas erinnerte. Aber mit Politikern 
aller Parteien lediglich ſtädtiſche Intereſſenvertretung vorſchützen, um 
einen ehrenhaften, bei allen Parteien hochgeachteten Collegen der be⸗ 
freundeten Fraction durch einen nicht einmal Farbe bekennenden Mann 
zu erſetzen, das hat in Preußen, fo lange die Fortſchrittspartet und 
natlonalliberale Partei beſtehen, noch niemals ein Abg. einer dieſer 
Parteien gethan; das iſt etwas in den alten Provinzen Undenkbares. — 
(Der 2. Berliner Wahlbezirk hatte geſtern Abend ſchon die erſte allge⸗ 
meine Verſammlung der faſt 800 Wahlmänner. Wie berelis bekannt, 
hat die Fortſchritispartei zu Gunſten aller übrigen Parteien erheblich 
gewonnen. Dies ergab die heutige Candidatenliſte. Auf dieſelbe wurde 
nur geſetzt, wer mit wenigſtens 50 Stimmen unterſtützt wurde. Die 
Vorſchläge, Guido Weiß, Dr. Jacoby, Max Hirſch, Prediger Sydow 
auf die Candidatenliſte zu ſetzen, erhielten ſämmtlich erheblich weniger 
als 50 Stimmen Unterſtützung und es blieb ſomit nur als vorläufige 
Candidatenliſte: Runge, Eugen Richter, Stadtrath Zelle, Dr. med. 
Langerhand. Die drei Letzigenannten wurden ſämmtlich mit mehr als 
% Stimmen unterſtützt. Die heftigen Angriffe auf Runge wegen 
ſtädtiſcher Amtshandlungen ſtießen bei einem ſehr großen Thelle der 
Wahlmänner (anſcheinend der Majorität) auf Unwillen. 

Kiel, 28. Oct. [Archive.] Die Verhandlungen des von dem 
Reichskanzleramte als dieſſettiger Commiſſarius von der Regierung in 
Schleswig in Betreff der Auslieferung der noch in Dänemark befind⸗ 
lichen ſchleswig⸗holſteiniſchen Archive nach Kopenhagen eniſendeten 
Regierungsrath Rathjen ſcheinen einen entſprechenden Erfolg gehabt 
zu haben, da dem „Alt. M.“ zufolge, bereits die erſte Schiffsladung 
dieſer Archivalſen von Kopenhagen nach Schleswig unterwegs iſt. 


„ 3.) 
Altona, 26. Oct. [Ein Gnadenact.] Die „A. N.“ ſchreiben: 
„Der Großherzog von Oldenburg hatte den Director der eutinner 
Volksbank, Karl Baurmeiſter, welcher wegen geſetzwidriger Ausgabe 
von Depoſitenſcheine zu 2jähriger Gefängpißſtraße verurtheilt war, be⸗ 
gnadigt, jedoch mit der Bedingung, daß er das Bankgeſchäft nicht 
wieder aufnehme. Kaum war er jedoch aus der Haft entlaſſen, als 
er auch ſchon wieder eine Bekanntmachung vom Stapel ließ, daß das 
Geſchäft mit ungeſchwächten Fonds forigefegt werde. Natürlich wurde 

Baurmeifler ſofort wieder eingezogen und der Gnadenact annullirt. 


Düſſeldorf, 27. Oel. [Regierungserlaß.] Die hieſige könig⸗ 
liche Regierung hat in Bezug auf das Proceſſionsweſen nad: 
folgende Verfügung erlaſſen: 

Mehrere in neueſter Zeit vorgenommene Fälle haben gezeigt, daß die 
Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 über öffentliche 
Aufzüge in Städten und Ortſchaften oder auf öffentlichen Straßen einer 
unrichtigen Auffaſſung begegnen und deshalb unbeachtet geblieben ſind. 
Wir machen daber darauf aufmerkſam, daß die genannten öffentlichen Auf⸗ 
züge geſetzlich denſelben Beſchränkungen unterliegen, wie die im 9 9 daſelbſt 
genannten öffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel (— gleichviel, 
ob bei einer ſolchen Gelegenheit öffentliche Angelegenheiten erörtert reſp. 
berathen werden ſollen, oder nicht —) und daß insbeſondere auch kirchliche 


Proceſſionen, Wallfahrten und Bittgänge, ſobald ſie nicht ſchon bei Ergehen 


Literariſche Revue. 

Berthold Auerbach] hat feinen neuen Roman nunmehr vollendet. 

Er ſpielt, wie wir hören, während des Sizieges, theils jenſeits des Rheins 
im Elſaß, theils dieſſeits in des Dichters ſchwarzwälveriſcher Heimath. Herr 
Auerbach war dieſer Tage in Stuttgart, um das Geſchäftliche mit der Firma 
Cotta, in deren Verlage das Werk erſcheint, zu ordnen. Der Titel des 
Romans ſoll einſtweilen noch Geheimniß bleiben. 

[Hermann Schmidt] hat ein Anerbieten Hallberger's angenommen und 
wird gemeinſam mit Hackländer einen größeren Roman ſchreihen. 

[Ber Gödſche,] der einſtige Adlatus Wagener's und Gerlach's, aus 
der Blülheperiode der Reaction und „Kreuzztg.“ recht unliebſam bekannt, iſt 
aus der Redaction der letzteren ausgetreten und wird ſich wahrſcheinlich ganz 
der Reteliffe⸗Roman⸗Fabrikation widmen, auf deren Gebiet ihm ſeit Kurzem 
in Samarow⸗Meding ein gefährlicher Concurrent erwachſen iſt. 

en 8e Dr. Rudolf Gottſchall] in Leipzig iſt vom Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar zum Geh. Hofrath ernannt worden. : 

ber. Hermann Kurz,] der am 10. Oeſober Abends in Tübingen an den 
Folgen eines Herzihlages verſchieb, war am 30. November 1813 in Reut⸗ 
lingen geboren. Mit ihm iſt einer der hervorragendſten ſchwädiſchen Dichter 
und Schriftsteller dahingegangen. Bekannt find feine „Gedichte“, ſein No⸗ 
vellenſtrauß „Gentianen“, „Schiller's Heimathjahre“, der „Sounenwirtd“, 
die „Erzählungen“ u. a. Auch auf dem Gebiet der äſthetiſchen und wiſſen⸗ 
schaftlichen Kritik hat Kurz nahmhaftes geleiſtet. Von feinen Ueberſetzungon 
erwähnen wir feine Uebertragung und Vollendung des „Tiiſtan“ und 
„FJſolde“ von Gottfried von Straßburg. In den Kriegsjabren 1870 71 
erſchien von ihm: „Aus den Tagen der Schmach“, Geſchichtsbild aus der 
Melacszeit, und ſeit 1868 gab er die ausgewählte Correſpondenz Napoleons I. 
u Mit Paul Heyſe arbeitete er zugleich an einer Sammlung der 
eſten beutihen Novellen. In den Jahren 1849.—1854 redigirte Kurz den 
„Beobachter.“ Seit 1868 war er ar Bibliothekar an der Univerſität 
Tübingen, wo er in ſtiller Thätigkeit lebte. Am Sonntag wurde er zur 
letzten Ruhe beſtattet. Prof. J. G. Fiſcher hielt ihm die Grabrede, in der 
er ihn als Dichter, Schriftſteller und Patrioten charakteriſirte. 

[Ein Entwurf Schillers zum zweiten Theil der „Näuber“.] In 
einer der J. G. Cotta ſchen Ausgaben zu Schiller s ſämmtlichen Werken 

(1847) erwähnt Apellationsrath Körner in einer biographiſchen Einleitung, 
Schiller babe ſich während feines Aufenthaltes in Franken und Mannheim 
mit der Idee zu einem zweiten Theile der „Räuber“, der eine Auflöſung 
der Diſſonanzen dieſes Trauerſpiels enthalten ſollte, beſchäftigt. Einige 
näbere Mittheilungen über dieſen Plan Schiller's bringt ein Aufſatz der 
„Allg. Ztg.“ nach dem Schiller ſchen Manuſcripte, das ſich im Beſitze der 
Cotta ſchen Verlagshandlung befindet. Nach der Beſchaffenheit des Manu⸗ 
ſeripts zu ſchließen, ſtammt daſſelbe aus den Jahren 1800 oder 1801. Was 
deen Inhalt der fragmentariſchen Skizze betrifft, To zeigt darin das Herein⸗ 
ſiehen der Geisterwelt in das wirkliche Leben den den Dichter damals be⸗ 


herrſchenden Einfluß Shakeſpeare'ſcher Ideen. Darüber, wie der Anſchluß 
der Handlung an den erſten Theil hergeſtellt werden ſoll, findet ſich in den 
Aufzeichnungen keine nähere Andeutung. Carl Moor iſt nach dem Ent⸗ 
wurfe, ſtatt ſich den Gerichten zu überliefern, unter fremden Namen in ein 
fremdes Land gezogen. Wir finden ihn als glücklichen Vater eines hold 
auſhlühenden Geſchwiſterpagres in einem Leben der Sühne, in die Vergan⸗ 
geuheit nur wie in einen ſchweren Traum zurückblickend. Aus der Liebe 
des vom Vater ftreng behandelten Sohnes zur Tochter und anderen Neben⸗ 
umſtänden und dem Erſcheinen der Geiſter des Franz Moor, der Amalie 
und des alten Moor entipinnen ſich nach dieſer Zeit zwanzigjährigen Glückes 
eine Reihe von tragiſchen Conflieten und Effecten die in dem Fragmente 
zwar ſeht unklar, flüchtig und mehrfach varilrt erſcheinen, die aber im Ganzen 
den Keim koher herrlicher Dichtergebilde nicht verkennen laſſen. 

[Adolph Bube.] Am 17. October verſchied in Gothg der Dichter Adolph 
Bube, herzoglicher Archivrath und Director des Kunſteabinets ſowie des 
chineſiſchen Cabinets im Schloſſe. So Bedeutendes Bube in letzterer Stel⸗ 
lung zu Gunſten der berühmten herzoglichen Sammlungen geleiſtet, deren 
Ueberſiedelung ins neue Muſeum er nicht erleben ſollte, einen Namen hat 
er ſich gemacht und unvergeſſen wird er bleihen im Thüringer Volke 
nur durch ſeine ſinnigen Dichtungen, ſeinen Sagenkranz, ſeine Romanzen 
und Balladen, die ſich auch auf die Nordiſche Mythologie erſtreckten. Schlicht 
und bis zum Uebermaß beſcheiden zeigte er ſich immerdar und auch ber Tod 
meinte es gut mit dem Greiſe. Von einem Schlagfluſſe getroffen, wurde 
der Dichter früh entſeelt von den Seinen aufgefunden, nachdem er noch 
Tags vorher feine amtlichen Obliegenheiten er füllt und überall nach dem 
Rechten geſehen hatte. B. hat wenig Anerkennung und Auszeichnung von 
Belang erfahren, die größte war für ihn gewiß ſeine voriges Jahr erfolgte 
Ernennung zum Ehrenmitgliede des freien Deutſchen Hochſtiftes. 

[Ein nachgelaſſenes Werk von Roderich Benedix.] Roderich Benedix, 
deſſen unerwarlelen Tod mit uns alle Freunde einer gefunden Komik, aber 
auch alle Freunde echt deutſcher eruſter Forſchung tief betrauern werden, 
hat noch wenige Wochen vor ſeinem Ende ein Manuſeript vollendet, be⸗ 
litelt „Shakeſpearomanie (zur Abwehr)“, welches im Verlag der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart erſcheinen ſoll, und mit Recht das 
Reſultat lebenslänglichen fleißigen Studiums genannt zu werden verdient. 
War jemals ein Deutſcher berufen, dem nahezu an Götzendienſt ſtreifenden 
Sbakeſpeare⸗Enthuſiasmus entgegenzutrelen, der fi leider in Deutſchland 
immer mehr breit macht, und fi ſelbſt nicht ſcheut, unſere erhabenſten 
Dichterheroen, Schiller und Goethe, tief unter den „niemals erreichten und 
niemals erreichbaren Dichterkönig“ zu ſtellen, ſo war es Roderich Benedix. 
Zu einer ſtrengen Kritik über die größten Koryphäen dramatischer Dicht⸗ 
kunſt und ſpeciell über Shakeſpeare berechtigte ihn nicht ſowohl feine eigene 
Bedeutung als dramatiſcher Dichter — er errang ſeine unvergänglichen 
Lorbeeren bekanntlich auf dem Gebiete der volksthümlicheren Luſtſpieldich⸗ 
tung — als vor allem fein emſiges Studium über Shakeſpeare, welches ihn 
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des Landtags vor dem Abgeordnetenhaus aufgeſtellt waren. Wi. n 
nun mitgetheilt wird, hat der König durch beſondere Eniſchleßnn 
angeordnet: daß dieſe herkömmliche Ehrenwache auch für die in 0 
nächſten Tagen beginnende Seſſion der Kammern abgegeben werd, 
Milttäriſche Ehrenbezeugungen, welche nicht durch die eben erwähne 
Vorſchriſten ein für allemal angeordnet ſind, können nämlich nur g 
ausdrücklichen Befehl des Königs erwieſen werden. (A. A. 300 
München, 28. Det. [Jeſultenpater Löffler] Nach dn 
demokratiſchen „Nürnb. Anzeiger“ wäre die Herrlichkeit des Jeſuſten, 
paters Löffler im fürſtlich Taxis'ſchen Palais zu Regensburg po 
und unerwartet zu Ende gegangen. Die verwittwete Erbpri elf 
Helene wäre dahinter gekommen, daß der Pater Löffler die meim 
der von ihr an ihren Sohn, den im Jeſuiten⸗Collegium zu Felde 
erzogenen minderjährigen Fürſten Maximilian, gerichteten Briefe u 
unterſchlagen für gut befunden hat. Man iſt einigermaßen gesang 
darauf, ob die hohe Dame ihre bisher dem Ultramontanismus geh 
Unterftügung nach dieſen Erfahrungen noch fortfegen und wien 
Folge davon ihr Verhältniß zu dem biſchöflichen Palais in Neger 
geſtalten wird? 
München. [Die „Wochenſchrift] der Fortſchritispar 
Balern“ wird mit Schluß dieſes Jahres zu erſcheinen aufhören. 
Stuttgart, 26. Oet. [Die Geſandtſchaften in Wien un 
München.] Die „Nak.⸗Ztg.“ ſchreibt: So viel bis jetzt verlauſc 
iſt die Regierung geneigt, den Poſten eines Miniſters der auswärlige 
Angelegenheiten befinitiv aufzuheben, wenn die Kammer dagegen i 
auswärtigen Geſandiſchaften, ſoweit ſolche noch beſtehen, genehmigt 
Es werden große Auſtrengungen gemacht, um dieſen Compromiß y 
Stande zu bringen. Innerhalb der deutſchen Partei, in deren Hand 
die ſchließliche Entſcheldung liegt, find die Anſichten aber noch geihel, 
Viele meinen, daß in dieſem Jahre kein Grund vorliege, die Geſandl⸗ 
ſchaſten in Wien und München zu bewilligen, da man im vergange 
nen Jahre ſich ſchon mit Entſchiedenhelt dagegen ausgeſprochen habe 
Andere wieder ſagen, jetzt könne man die Befeitigung des Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten definitiv erlangen und dagegen fü 
dann von unerheblicher Bedeutung, die Geſandiſchaften noch einmal 
auf ein paar Jahre zu genehmigen. Schließlich wird die nationale 
Partei in dieſer Frage wahrſcheinlich ſich ſpalten und es werden fig 
wohl genügend Männer finden, welche geneigt find, auf den vorge 
ſchlagenen Handel mit der Regierung einzugehen und ſo die Gen 
ſchaften noch einmal zu reiten. Die Höfe in Wien und München 
mögen alſo guten Muths fein. Das Glück, einen würtembergiſcheh 
Geſandten bei ſich acereditirt zu ſehen, ſcheint wieder auf weitere zh 
Jahre geſichert! 4 
Defterreid, 


3 Wien, 29. Oeibr. [Die Börfe und die Staatepih] 
Die Börfe war heute ſüßen Weines voll und bewies wieder eil, 
daß ihr kein Gerücht zu blödfinnig if. Herr von Bleichröder ſeſ d 
dem Finanzminiſter geweſen und habe ihm — in ähnlicher Welle gie 
Oeſterreich 1857 den Hamburgern gegenüber — hundert Millionen 
zur Verfügung geſtellt. Daß die Berliner Börſe heute das Geld Ai 
brauchen könnte, wenn Camphauſen welches für ſie übrig hätte, fil 
unſern Stockjobbern nicht ein: die Handelskrſſis von 1857 dagegen 
vergißt Oeſtetreich nicht und Bruck war damals froh, das in de 
Kellern der Bank zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen angelam 
melte Geld verzinſen zu können. Indeſſen fo viel iſt ſicher, dle Ne 
gierung dritt aus ihrer neutralen Stellung heraus — wenn auch geh 
leicht nur ſcheinbar und nur um ſich doch bei dem Zufammentritt dd 
Reichsrathes den Schein zu geben, als ob fie etwas thue. Mee 
fubjeetie Anſicht it, daß Depreits ſich wohl hüten wird, mit egal 


ſein ganzes Leben hindurch hauptſächlich beſchäftigte. Roderich 1 
bietet uns in dieſem nachgelaſſenen Werke nichts aphoriſtiſches, ſondem fel 
Kritik dehnt ſich auf ſämmtliche Dramen Shakeſpeare s aus. Er zeigt ung 
an der Hand jedes einzelnen Stückes, wie wenig die deutſche Nation berehe 
ligt oder gar genöthigt iſt, Shakeſpeare über ihre eigenen drama 
Dichtergrößen zu ſtellen. Sein Werk geſtaltet ſich dadurch zu einem bol 
ſtändigen Shakeſpeare Commentar, der hoffentlich ſein Theil dazu be 11 3 
wird, die veutſche Kritik von dem Wege der blinden Vergötterung Chat 
ſpeare's wieder abzulenken auf die Bahn objectiver Vergleichung, und DM 
mit zu gerechter Würdigung der Bedeutſamkeit unſerer eigenen claſſſchen 
Literatur. (Dadurch das Benedirx ſämmtliche Sdakeſpeariſche Dea i 
den Bereich feiner Kritik zieht, unterſcheidet ji fein Werk namenſſc don 
den Rümelin'ſchen „Shaleſpeare⸗Studien“, von denen endlich die fallt 
und lang erwartete zweite — weſentlich vermehrte — Auflage unter der 
Preſſe iſt, nachdem die erſte raſch vergriffene Auflage ſeit Jahren im Buch. 
bandel nicht mehr zu haben geweſen.) Benedix bricht in feiner lezten Anbei 
ziiterlich eine Lanze für die Größen unſerer eigenen Literatur. Viele wel 
den den Handſchuh aufheben, den er allen Shakeſpeare⸗Enthuſtaſten Diane 
worfen hat. Traurig, daß fein ſchneller Tod es ihm nicht vergönnt hat, I 
dem unausbleiblich zu erwartenden Kampfe die ſo mannhaft aufgerictel 
nationale Fahne auch ferner zu vertheidigen! . 

[Dranmor.] Unſere Leſer werden ſich erinnern, vielfache Gedichte, die 
unter dem Pſeudonym Dranmore erſchienen, beſprochen geſehen zu hab 
Wie man nun hört, iſt der Verfaſſer jener Gedichte — wer die ſchmerzlichen 
Poeſien geleſen, hätte wohl alles Andere eher vermuthet, als das — 5 . 
zeichiſcher General⸗Conſul und Millionär, Namens Ferdinand Son 

[Der Dichter Helvetius von dem Bergb] iſt im Haag geſtorben. 
bereicherte die dramatiſche Literatur Nieverlands un 15 Scheurich 
De Neven, De Nichten und Hieronymus Jamaar, von welchen name 
das erſte einen ſehr großen Erfolg hatte. Leider wurde er bereits vor ein 
gen Jahren Duch Blindheit und aus Geſundheitsrückſichten genölhigt, j 
Thätigkeit als Schriftſteller vollſtäuvig aufzugeben. 15 err 

[Engliſche und amerikaniſche Literaten.] Nach „John Bull bat 9 A 
Disraeli einen neuen politiſchen Roman nahezu bollender. Derſelbe bes 
die Entwickelung des Socialismus zeigen. In Folge der Krankheit und Ds 
Todes feiner Gattin, der Vgcounters Braconsfield, hat ſich die Vollen 1h 
der Arbeit etwas verſpätet, doch wird das Werk wohl vor Ablauf able 
Jahres erſcheinen. — Lord Dalling ift, trotzdem er die beſtbez IB 
engliſchen Geſellſchaftspoſten bekleibete und große Summen für feine „ mit 
graphie Lord Palmerſtons“ und „Hiltoriihe Charaktere“ erhalten, 
Hinterlaſſung don 11,000 Pfd. Sterl. Schulden geftorben, zu deren 
lung nur die Hälfte borhanden iſt. — Washington Irving Thaler 
feine literariſchen Arbeiten die ſchoͤne Summe von etwa 400, zilani⸗ 
erhalten haben, eine Summe, wie ſie keinem anderen lebenden ab Taylor 
ſchen Schrifiſteller gegeben worden iſt. Longfellow und Bapard 


accompli vor den Reichsrath zu treten: er wird vielmehr 
l nien ſelber nach Hilfsmitteln ſuchen laſſen. Ich bin daher auch 
bezeugt, daß es völlig verfzüht iſt, heute ſchon von Miniſterraths⸗ 
1 ö fen zu reden: doch theile ich Ihnen, unter dieſem Vorbehalte, 
3 BE ber couiſitenden Gerüchte um fo lieber mit, als die Vorſchläge 
Regierung ſich allerdings jedenfalls in dieſer Richtung bewegen 
er Von poſitiven, feſtſtehenden Conſeilbeſchlüſſen 
f bud einer Quelle zufolge, um 1 Uhe noch nicht die Rede, ja, nicht 
mat) eine Einigung war zwiſchen unſern Miniſtern und den hier 
5 ungariſchen Miniftern Szlavy und Kerkapolyi erfolgt. Die 
jung will zur Unterſtützung der Fuflonirung und Llquidfrung 
debe nder Banken 3 Mill. herleihen. Da zur Gründung einer 
eu ngebonk bereits 5 MIT. von der haute-finance aufgebracht 
l und Sachverſtändige 10 Mill. als den höchſten Satz, mit dem 
fin betreffenden Dpezationen ſich durch durchführen laſſen, bezeichnen, 
di e damit immerhin ſchon eiwas Eikleckliches gewonnen. Bei den 
ae Maßregeln dagegen gehen die deutſchen und die ungariſchen 
la er auseinander. Herr von Kerkapolyi will flott darauf los 
drucken laſſen, damit Eiſenbahnen gebaut, Handel und 
Jute unterſtützt, die Creditbedürfniſſe der Gewerbe befriedigt wer 
Depretis ſchaudert davor zurück und will äußerſten Falls 


nut ein 
en, 


l 
e zu eninehmen, von dem Ungarn 40 pCt. erhalten fol. 


Wien, 29. Oetbze. [Zur Börſenkriſis.] Sämmiliche Wiener 
Blätter enthalten folgende ofſteielle Mittheilung: „Es wird uns ge⸗ 
meldet, daß die Regierung nach mehrtägigen Berathungen den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, dem Reichsrathe ſofort bei feinem Zuſammentritte 
Maßregeln zur ausgiebigen Hifeleiftung vorzuſchlagen, und daß über⸗ 
dies der Finanzminiſter berelts feine Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat, 
zur Durchführung der Fuſionirungen und Liquidirungen auch eine ma⸗ 
texielle Unterſtützung zu gewähren.“ 

Hierzu bemerkt die „N. Fr. Pr.“: „Welcher Art das Hilfspro⸗ 
gramm der Regierung ſein wird, darüber enthalten die uns zugehenden 
Nachrichten keine beflimmte Andeutung. Soviel ſcheint aber gewiß, 
daß, im Falle die Regierung unter der „ausgiebigen Hilfeleiſtung“ die 
Herbeiſchaffung von Baarmitteln veiſteht, an die Ausgabe von Staats⸗ 
noten oder an ein Anlehen bei der Bank unter keinen Umſtänden ge: 
dacht wird. Allem Anſcheine nach ſchwankt die Regierung zwiſcher 
der Ausgabe von Darlehns⸗Kaſſenſcheinen (die geſtern verbzeitete Nach: 
zicht, daß der Finanzminiſter ſich zu dieſem Projecte ablehnend verhalte, 
wird uns als eine unnichtige bezeichnet) oder der Beſchaffung der er 
forderlichen Mittel aus den zu ihrer Verfügung ſtehenden Grediiquellen. 
In dieſem Sinne ſollen auch, wie wir hören, mit einzelnen hervor⸗ 
ragenden Abgeordneten in den jüngſten Tagen Beſprechungen flaltge: 
funden haben. Die Thatſache, daß die Entſcheidung der Regierung 
gerade in dem Augenblicke, wo die leitenden ungariſchen Miniſter in 
Wien find, exfolgte, iſt übrigens nicht eine blos zufällige. In finan⸗ 
ziellen Kreiſen verſichert man, daß zwiſchen beiden Regierungen Be 
ſprechungen über die Lage ſtatigefunden haben, ja daß die Anweſenheit 
der ungariſchen Regierungsmänner in Wien mit dieſen Beſprechungen 
zuſammenhänge.“ 

[Ausſtellungsfeſt.] Sections⸗Chef Baron Hofmann hat auf 
Erſuchen und im Namen der kaiſerl. chineſiſchen Weltausſtellungs⸗ 
Commiſſtion dem Director des Operntheaters, Herrn Herbeck, zehn⸗ 
tauſend Gulden in Silber zur Verfügung geſtellt behuſs Veranſtaltung 
einer feſtlichen muſikaliſchen Produelion, zu welcher der Allerhöchſte Hof, 
die Hofämter, das diplomatiſche Corps, die Minifterien, die Mitglieder 
des Herrenhauſes und des Reichsrathes, die Vertreter der Gemeinde 
Wien u. ſ. w. eingeladen werden ſollen. Die chineſiſche Welt⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Commiſſion will dadurch dem Gefühle des Dankes Ausdruck 
geben für die Aufnahme, welche dieſelbe in Wien gefunden. Das 
Feſt ſoll am 4. November Abends in dem großen Muſtkoereinsſaale 
ſtattfinden.“ 


Wiener⸗Neuſtadt, 29. Od. [Die Gräfin von Chambord! 
hat ſich heute mittelſt Morgenzuges nach Wien begeben. Der Graf 
von Chambord ſoll heute Froſchdorf verlaſſen. Ueber fein nächſtes 
Reiſeziel iſt noch nichts bekannt. (N. Fr. Pr.) 


ſollen nicht mehr als je 10,000 Pfund Sterling erhalten haben, während f 


Herr Samuel Clemens („Mark Twain“) das meiſte Geld gegenwärtig in 
il duschen Grad At ee belfgt 

uſchkins Grab.] Mit Recht beklagt man ſich jetzt in verſchiedenen 
zuſſiſchen Blättern über die un verantwortliche Vernachläſſigung 48 Grabes 
Alexander Sergejewitſch Puſchkins, des gefeierten Dichters, das ſich im 
Kloſter Spiatagorie in Nähe der Stadt Pftow befindet. Auffallen muß es, 
daß bie Möuche des Kloſters ſelbſt nicht einmal etwas von der Brabitätte 
willen, die, ganz mit Geſteauch und Unkraut überwachſen, eine bittere Ironie 
auf das ſtolze Wort Puſchktns iſt: „Ich habe mir ein Denkmal errichtet, 
das nicht aus Menſchendänden hervorgegangen iſt. Unkraut wird nie den 
Weg bedecken, der dazu führt.“ Dieſe Vernachläſſigung iſt um ſo auffal⸗ 
lender, als man eben mit der Ausführung des 1 dem Dichter ein 
0 0 in Moskau zu errichten, umgeht, das Tauſende bon Rubeln koſtet. 
2% „J. de St. Petersb.“ meint aber: man dürfe nicht dem Publikum die 
1 ermacklaſſigung vorwerfen, das den Dichter ehre, wie eben das Denkmal 
15 Moskau zeige. Das Grab Puſchkins ſollten deſſen Verwandte und Nach⸗ 
daten die in der Nähe von Sviatagorie begütert find, beſſer in Stand 


[Von Meyers Converſations⸗Lexicon] iſt eine neue Auflage in Vor: 
bereitung ſoweit vorgeſchritten, daß fie mit Neujahr a enen oll zu er⸗ 
ſcheinen. Die Hauptredaction ift am Verlagsorte, die Abtheilungsredactlonen 
ſind an Mittelpunkten wiſſenſchaftlichen Verkehrs, Berlin, Wien, München 
and Tübingen etablirt; von namhaften Mitarbeitern ſind uns u. A. die 
Hiltoriter W. Müller, Hans Prutz, die Geographen und Statiftiter Bra⸗ 
Hell, R. Audree, R. Kiepert, Vambery, E. Schlagintweit, G, F. Knapp, 
©. Bruch, vie Literarhiſtoriker und Philologen Goſche, Bechſtein, Ethe, 
Mählp, Wilbrandt, der Philoſoph Zimmermann, der Theologe Holtzmann, 
der Pädagoge Paldamus, die Aeſthetiker Gruppe, Reber, die Volkswirthe 
Emmingbaus, Hausbofer, Reuyſch, Lammers, die Landwirtde Birn⸗ 
baum, Löbe, der Chemiker Dammer, der Phyſiker Klein, der Geologe 
Vogelſang, der Zoologe und Anthropologe Carus, die Technologen Heinzer⸗ 
ling, Kerl, der Militärſchriftſteller Niemann bekannt geworden. Begleitet 
wird das Werk von einem Atlas von nahe 400 Tafeln, namentlich Karten 
und Darſtellungen aus den Naturwiſſenſchaften, der Technologie, der Kunſt⸗ 

geſchichte, der Anatomie, der Landwirihſchaft x, woran ſich berufene Künitler 
unter Zubülfenahme aller erdenklichen graphiſchen Künſte (Stablſtich, Chro- 
molithögraphie, Lichtdruck, Holzſtich) betheiligen. Das Unternehmen ber: 
Mandi eine dem Inhalte nach eben ſo gediegene als in der Ausſtattung 
glanzende Ausführung. Es wird vier bis fünf Jahre zu feiner Vollendung 
giforbern und erſcheint im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hilo« 
urghauſen und Leipzig. : 


[Die Nr. 43 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 


Georg Stilke in Berlin, enthalt: Die Verſammlung der Socialpolitſker in] mit uns, ſtimmt mit uns für den ehrenwerthen Conrad 


Wochen nach dem Ende der obigen Friſt, im Stande war, die Pen⸗ 


— —— 


: Italien 
Nom, 25. Oct. [Zur Liquidation der Klöſter.] Die zur 


Liquidation und Converſion der Klrchengüter und zur Ausführung des 
Kloſtergeſetzes gebüdete Commiſſion wurde — ſo ſchreibt man der 
„K. Z.“, — bis in die letzte Zeit vielfach der Läſſtgkeit und abſicht⸗ 
lichen Langſamkeit in ihrem Vorgehen beſchuldigt, und est ſelt vor 
einigen Tagen die Beſitznahme der ſechs eꝛſten Klöſter in Rom erfolgt 
ift, ſchweigt die Anklage vorläufig. 
kann man im Gegenthell die Commiſſion wegen der verhältniß mäßig 
ſchnellen Inangriffnahme ihrer Aufgabe nur loben. Das Reglement 
für die Ausführung des Kloſtergeſetzes erſchien am 25. Junk. 
ſiimmie eine dreimonatliche Friſt für die Vorſteher der Klöſſer, während 
welcher dieſelben genauere Angaben über den Beſitzſtand machen und 
die Anſprüche der einzelnen Inſaſſen an die Penſton erheben follten. 
Diefe Angaben, zu denen feitend der Commiſſion beſtimmte Formulare 
vertheilt wurden, find nur theilweiſe, die Anſprüche auf Penfionen aber 


Will man gerecht uriheilen, fo 


Es be⸗ 


von Allen ohne Ausnahme gemacht worden, und ſo hat denn die 
Commiſſion, da Alles einzeln geprüft werden mußte, in kurzer Zeit 
ſchon ſehr fleißig gearbeitet, wenn ſie am 20. October, alſo nur drei 


ſtonsſcheine bereit? an die Inſaſſen von ſechs Klöftern zu verthellen. 
Im Jeſulten⸗Profeßhaus allein find 60 Scheine vertheilt worden. — 
Die mit der Aufſſcht über die Bibliotheken, Kunſtſchätze, Antiquitäten 
u. ſ. w. der unterdrückten Orden betrauten Unter⸗Commiſſion hat die 
Inſpection des Kloſters Aracoelt beendigt und ein Protokoll über alles 
Vorgefundene aufgenommen, woraus hervorgeht, daß die Bibliothek 
dieſes Kloſters aus 15,546 Bänden beſteht. Die Commiſſton iſt jetzt 
mit der Inſpecllon der Bibliotheken anderer Orden beſchäftigt. — Der 
ſpaniſche Geſchäftsträger hat der Liquſdatlons⸗Commiſſion durch das 
auswäriige Amt die Bitte der Franclscaner⸗Mönche des Kloſters Ara 
edell zukommen laſſen, dem ſpaniſchen Vertreter des Franelscaner⸗ 
Ordens fein Quartier zu laſſen, wie es geſetzlich für den General und 
feinen Procurator vorgeſchrieben iſt. 

[Venedig als Freihafen] Mit dem Ende dieſes Jahres hört Ve⸗ 
nedig auf, Freihafen zu fein. Am 17. December beginnt die Verpflichtung, 
nach Maßgabe der allgemeinen Vorſchriften den Zoll im Hafen von Venedig 
zu zahleu. Von den vor dieſem Tage dort eingetroffenen Waaren wird kein 
Holl erhoben, auch wenn ſie am 1. Januar noch lagern, vorausgeſetzt, daß 
fie nur vorübergehend deponirt und für das Ausland beſtimmt find: Zoll: 
ſrei bleiben auch die Vorräthe von inländiſchen Boden⸗ oder Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſen in Magazinen und Privatwohnungen; für die letzteren auch 
ausländiſche Waarenvorräthe, wenn fie den gewöhnlichen Bedarf von ſechs 
Monaten nicht überſteigen. . 

8 Frankreich. 

Paris, 27. Oeibr. [Die Linke] hat heute Nachmittag aber⸗ 
mals unter dem Vorſitze J. Simons eine Sſtzung gehalten. J. Simon 
zeigte an, daß nach den dem Bureau vorliegenden Mittheilungen das 
Reſtaurattonsproject ſehr wenig Ausſicht habe, angenommen zu werden. 
Sodann war die Rede davon, daß ſich aud mehreren Depariements 
Delegirie einfinden wollen, um bei Mac Mahon auf die Erhaltung 
der Republik zu dringen. Mehrere Deputirte waren der Meinung, 
man müſſe dieſe Demonſtrationen verhindern, da die Monarchiſten 
gicht verfehlen würden, ſie als ungeſetzlich zu qualificigen und da ohne⸗ 
dem wenig Ausſicht vorhanden ſei, daß der Marſchall den Delegirten 
Audienz gewähre. Es find nämlich dieſer Tage mehrere Delegirte 
von Beaune in der Präſideniſchaft einfach abgewleſen worden. Doch 
meldet heutet Abend die „France“, daß dem von Nantes hierher 
geſchlckten Beigeordneten Lechat eine Audienz verſprochen ſei, unter 
der Bedingung, daß er ſich vorher an den Miniſter des Innern 
wende. 

[Herr Chesnelong!] hat an die „Liberté“ geſchrieben, daß 
Niemand zugegen geweſen, als er mit dem Grafen von Chambord 
verhandelte, daß alſo die „Liberlé“ nicht, wie fie behauptet, ihre Mit- 
theilungen über das Geſpräch von einem Zeugen erhalten haben konne. 

[Raoul Duval! ſtellt in einem Briefe an das „Journal des 
Debats“ in Abrede, daß er an der letzten Verſammlung der Bona⸗ 
partiſten Theil genommen; aber in einem Briefe an den General 
Changarnier erklärt er, die Unternehmung der Royaliſten nicht billi⸗ 
gen zu können. Auf feine Stimme hat alſo die Fuſtonspartei nicht 
zu rechnen. 

O Paris, 28. October. [Hoffnungen der Fuſtoniſten. — 
Raoul Duval. — Proteſt der Bonapartiſten. — Die Re⸗ 
gterung und die Maßregeln gegen die Preſſe. — Aus 
Bayonne. — Freiſprechung. — Regnier. — Zur Wein; 
leſe.] Die Lage iſt unverändert. Die Royaliften des rechten Gen: 
trums harren mit Sehnſucht auf eine Kundgebung des Grafen Cham⸗ 
bord, welche die im Namen Heinrichs V. abgegebenen Erklärungen 
des Herrn Cheönelong beflätige, indem fie doch zugleich ſich der Be⸗ 


ſorgniß nicht erwehren können, daß der Prätendent Aeußerungen thue, jährige Weinleſe in Frankreich entnehmen wir die thatſächliche Notiz, 


daß ein Prinz der Familie Orleans vom Grafen von Chambord nach 


Froſchdorf beſchleden, in Eile geſtern abgereiſt ſei, und vertrauenzvolle 


Gemüther ſehen darin einen neuen Grund zur Hoffnung. — Sehr 
unangenehm if den Fuſtoniſten die Veroffentlichung des Briefes, wel⸗ 
chen der hocheonſervative Raoul Duval an den General Changarnier 
gerichtet hat. Das Beiſpiel Raoul Duvals könnte leicht in der royalf⸗ 
ſiiſchen Partei ſelbſt anſteckend wirken und macht eine perſönliche Er⸗ 


klärung Heinrichs V. nach dringender erforderlich. R. Duval ſchreſbt 


unter Anderem: „Ich habe Ihnen geſagt, wie unpopulär das Anden⸗ 
ken der legitimen Monarchie auf dem Lande ſowohl wie in den Städ⸗ 
ten iſt und welches Mißtrauen die bisherigen Manifefte und Dockzinen 
des Cheſs des Hauſes Bourbon erwecken. Das Schweigen. welches 
der Prinz perſönlich beobachtet, läßt in den Augen der Natlon ſein 
Manifeſt vom 4. Juli 1871 unverſehrt beſtehen. Es berechtigt die 
Journale, welche bisher dafür gelten, in beſonderem Maße feine Mit⸗ 
theilungen zu empfangen, zu erklären, daß ſich hinſichtlich feiner Poll⸗ 
tik, feiner Grundsätze und ſeiner Fahne nichts geändert hat. Das 
Königthum alſo, wiedeshergeſtellt ohne die Mitwirkung und vielleicht 
gegen die Gefinnung des Landes, ſcheint mir nur ſehr ſchwache Aus⸗ 
irt auf Dauer zu haben. Es wird mis ſehr ſchwer, mich in dieſer 
weſentlichen Frage von denjenigen zu trennen, neben welchen ich ſelt 
zwei Jahren gekämplt habe, ... Die Achtung, welche Sie mir bezeugt 
haben, macht es mir zur Pflicht, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß ich die Verantwortlichkeit, welche die Hesftellung der Monarchſe 
unter ſolchen Bedingungen nach ſich ziehen würde, nicht annehmen 
kann. Ich halte mich alſo bei Seite“ u. ſ. w. — In den Blättern 


iſt heute auch der Proteſt der bonapartiſtiſchen Fraction, jedoch blos 


von dem Präfidenten Eschaſſérlaur und dem Secretär de Fermont 
unterzeichnet. Er erklärt, daß die kaiſerliche Partei ihren politiſchen 
Glauben und ihre Fahne bewahren wird, daß ſie in Betreff ihrer Grund⸗ 
ſätze: „Ordnung, Nationalſouveränetät, Demokratie“ kein Zugeſtänd⸗ 
niß machen und keinen Compromiß eingehen wird. „Die Verſamm⸗ 
lung beſitzt nicht die erforderliche Gewalt, um eine dauerhafte und ger 
achtete Regierung — Republik oder Monarchie — zu gründen, über 
die Staatsform kann nur durch ein Pleblseſt entſchieden werden, folg⸗ 
lich wird die imperaliſtiſche Partei gegen alle monarchiſchen Vorſchläge 
stimmen.“ — Die „Débats“, welche heute wieder gut königlich ge⸗ 
fast find, legen große Beſorgniß über das Treiben der Bonapartiſten 
an den Tag. Zwiſchen dem Königihum und dem Kaiſexreich ſcheint 
ihnen kein Ausweg für Frankreich zu bleiben. 

Wir haben geſtern hervorgehoben, wie das „Journal de Paris’ 
die Unterdrückung des „Avenir national“ dazu benutzte, um die Res 
gierung als an den Reſtaurationsmandoern direct betheiligt darzu⸗ 
ſtellen. Das Miniftertum hat dieſen Verdacht nicht auf ſich fißen 
laſſen wollen, und die „Agence Havas“ beingt heuie eine nfficöfe 
Note, welche die Unterdrückung mehrerer Journale zu rechtfertigen 
ſucht als eine Maßregel, die mit politiſchen Erwägungen nichts zu 
thun habe. 

In Bayonne find vorgeſtern 18 Mitglieder des Gemeinderaths 
gewählt worden und dabei ging die ganze republikaniſche Lifte mit 
etwa drei Viertel der Stimmen durch. Andererſeits machen die 
regclionalren Blätter viel Aufhebens von zwei Einzelwahlen in der 
Somme, wobei die Conſeroatiben die Mehrheit hatten. 

Gleichzeinig mit dem Deputirten Rane war der Adminiſtrator des 
„Rappel“, Herr Lefdore, wegen Bethelligung an dem Aufſtande der 
Commune in Anklagezuſtand verſetzt worden. Das dritte Krlegs⸗ 
gericht in Verſailles hat ihn geſtern, nach einer glänzenden Vertheldi⸗ 
gungsrede Allous freigeſprochen. Er hatte etwa 4 Monate in Unter⸗ 
ſuchungshaft verbracht. f 

Einer der wichtigſten Zeugen im Bazaine ſchen Prozeß, der vlel⸗ 
genannte Régnier, iſt abhanden gekommen. Er hatte, wie es heißt, 
am Sonnabend einen Brief an den Herzog d'Aumale gerichtet, worin 
er das Verſprechen verlangt, man werde ihn nicht nach ſeiner Ver⸗ 
nehmung verhaften. Geſtern ließ der Präſident ihn aufrufen, er er⸗ 
ſchien aber nicht. Nach den Einen hat er ſich jenſeits der Grenze in 
Sicherheit gebracht, da die verlangte Bürgſchaft ausgeblieben iſt, nach 
den Andern aber wäre er ſchon auf Befehl des Gerichtshofes ver⸗ 
haftet worden. Die Wahrheit kann nicht lange verborgen bleiben. — 
Die Koſten des Bazaine ſchen Prozeſſes werden fi 
halben Million belaufen. Der Kriegsminiſter beabſichtigt, die Credit⸗ 
forderung fofost nach dem Beginn der parlamentariſchen Seſſion ein⸗ 
zubringen. 

Einen höchſt ſchwungvollen Artikel der „Debats“ über die dies⸗ 


Eiſenach. Von Wolfgang Eras. — Ja Sachen Lamarmoras. Von. E.] Jahr bewieſen hat, daß es ihm unmöglich war, mit dieſer Gaunerbande 


Frensdorff. — Literatur und Kunſt: Die Shakeſpearomanie. Von Roderich 
Benedir. — Ultimo. Novelle von Friedrich Spielhagen. Beſprochen von 
Paul Lindau. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. „Doctor 
Raimond.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von G. 7 Putlitz, „Andreg.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Victorien Sardou. Ueberſetzt von Eduard Mauthner. 
Beſprochen von M. v. Szeliski. — Offene Briefe und Antworten. 


Dag 0 Welche Mittel in Amerika bei den Wahlen angewandt 
werden, um die Gegencandidaten zu befeitigen, geht aus nachſtehendem 
Manifeſt hervor, das bei der letzten Wahl in Newyork öffentlich vertheilt 
wurde, und das uns ein Freund unferes Blattes im Original eingeſandt 
hat: „An die Wähler des 7. Congreß⸗Diſtricts. Mitbürger! Die Haupt⸗ 
ſache bei jeder Wahl iſt Ehrlichkeit! Jeder Bürger hat die Pflicht, den 
Charakter der zur Wahl empfohlenen Candidaten genau zu prüfen. Auf 
der einen Seite ſteht Thomas J. Creamer, einer der Leiter des verruch⸗ 
ten Tammany⸗Rings, und ſpeit Gift und Galle gegen feinen Gegner: Aber 
wie ſteht's denn mit ihm? Hört, was ſchon vor drei Jahren, als dieſer 
ſelbe T. J. Creamer als Candivat für den Senat lief, in der 17. Ward 
öffentlich publicirt wurde. „Wer iſt der Verräther? — der erſt in der 
November⸗Wahl an unſer Vertrauen appellitte, dem wir es ſchenkten, und 
der zum Dank dafür den Bürgern dieſes Diſtricts ein verrufenes, verkom⸗ 
menes Subject als Richter = Candivaten aufzwängte? — Senator T. J. 
Creamer! „Wer iſt der Schuft? — der in der letzten Wahl die Bür⸗ 
ger dieſes Districts um ihre Stimme beirog, indem er Repeaters importirte, 
die Stimmzäbler beſtach und viele derſelben noch am Wahlabend vurch feine 
Kreaturen verdrängen ließ? — Senator T. J. Creamer! „Wer iſt ver 
Intriguant? — der die beſſeren der Candidaten, die er halte nominiren 
helfen, in geheimen Cankus⸗Berſammlungen verrathen und verkaufen wollte? 
— Senator T. J. Cream er! „Wer iſt ver corrupte Geſelle? 
der durch die ſchmäblichſten Handlungen in der Geſetzgebung die Intereſſen 
ſeiner Conſtituenten verſchacherte und ſich zum reichen Manne machte? Der 
die Gas⸗Bill „defeatete“ und die Abänderung der Aceiſe⸗Hill ſchon vor zwei 
Jahren verhinderte, damit er fortfahren könne, Capital daraus zu machen? 
— T. J. Creamer! „Zeichnet ihn! Markirt ihn! — Gebt ihn der Schande 
und der Verachtung preis! — Laßt ihn Spießruthen laufen — den ‚ber 
rätheriſchen Buben !!“ Dieſer Senator Thomas Creamer prahlt damit, 
daß ſeine Erwählung unzweifelbaft ſei! Er kennt die Macht des Geldes 
und den Einfluß der Repegter und der Corruption. Aber er hat doch wohl 
die Rechnung ohne den Wirih gemacht. Freilich müſſen wir mit Erröthen 
eingeſtehen. daß damals ſich mancher Wähler verleiten ließ, und daß er 
mit Hülfe der Repeater gewann. Aber damals iſt nicht „heute“. Ihm 
We ſteht der ebrenwerthe, unbeſcholtene, charakterfeſte Conrad Geib. 
elcher Contrafſ! Iſt da noch ein Zweifel, ein Schwanken möglich? Mit⸗ 
bürger! Dies ift die beſte Gelegenheit, Euren Bü ꝛgerſinn zu 15 55 a 
eib, der letzte 


von Sammanpiten vu harmoniren! Denkt an die ſchamloſe Corruption, an 
die großartigen Diebſtähle, an denen Th. J. Creamer ſeine Hand reichte, 
und ruft mit uns: Conrad Geib muß erwählt werden!“ Hochach⸗ 
tungsvoll: Das Comite.“ 


Wien. [Vom Grafen Bismarck! erzählt man uns nachträglich ein 
paar charakteriſtiſche Bemerkungen. Bekanntlich and g ſich der Reichskanzler 
mit auffallender Abſichtlichkeit allen Ooationen und ließ wiederholt werfen, 
daß ihn der zudringliche Enthuſiasmus gewiſſer Leute genire. In der Aus⸗ 
ſtellung paſſirte es ihm trotzdem, daß er der harrenden Maſſe nicht entrin⸗ 
nen konnte, die ihn mit ihrem „Hoch Bismarck“ eine Strecke weit verfolgte. 
„Wie finden Sie Ihren Empfang?“ frug ein öſterreichiſcher Begleiter den 
Fürſten. „Ich finde“, lautete die Antwort, „daß man in Wien mit gar 
nichts zu ſparen verſteht — nicht einmal mit dem Schreien.“ — Fürft Bis⸗ 
mard wohnte hekannilich in Begleitung des Grafen Andraſſy der Vorſtel⸗ 
lung von „König Heinrich VI.“ bei. Während des Zwiſchenaktes wurde 
Hofrath Dingelſtädt dem Fürſteu vorgeſtellt. Bismarck ſprach ſich ſehr lo⸗ 


bend über die Scenirung des Enſemble aus und bemerkte dann: „Sie haben 


auch den Kardinal auf die Bühne gebracht. Ich geſtehe Ihnen aufrichti 

daß ich ſo viel Freiheit (bei dieſen Worten wandte ſich der Reich tame 
mit verbindendem Lächeln an den Grafen Andraſſy) — Pardon, lieber Col⸗ 
lege — in Oeſterreich gar nicht erwartet habe.“ — Im Laufe des Geſprächs 
kam auch die Rede auf die Familie des Fürſten und einer der Yumelenben 
erkundigte ſich um den jüngiten Sohn des Reichskanzlers, den Fürſten Her⸗ 
bert. 185 Ben Dale 55 Es 1 föhnen 17 98 „um mich mit 
meinem Freunde, dem Papſte, auszuſöhnen. Unter uns gejagt, Herbert i 

nämlich der Gröbſte von uns Allen.“ . a 


‚ [Stiliftifde Abnormitäten] Schon mehrfach iſt in dieſem Blatte auf 
die ſchwülſtige und phraſenhafte Schreibweiſe des Schriftstellers CE. M 
Vacano hingewieſen worden. Seine neueſte, 
„Sorgenloſen Stunden“ veröffentlichte Novelle: „Gräfin Katinka und ihre 
Nachbarn“, enthält wiederum nicht nur eine Menge ſolcher merkwürdigen 
Tropen und Redewendungen, ſondern auch eine Muſterkarte von neuen 
9 ornantia, wie wir fie ähnlich kaum anderswo gefunden haben. 
Da ſteht neben dem „weißblechbethurmten“ Kirchlein das „roſige“ Pfarrhaus 
mit „runden Ochſenaugenfenſtern““ An dem Herrn Pfarrer ſelbſt bewun⸗ 
dern wir ſein „jährothes“ Geſicht, feine „ſonnigwarme Stirn“, feinen be 
ſchwarzen Scheitel“ und ſeinen „ſingerlichen Ton“. Seine Pocen he 

gattin beſitzt „getreidefarbenes Haar“ und „newitterbrobenbe bias Alp“ 
einem „pögeldurchzwitſcherten Tage“ ſchreitet ſie wie ein „atlasfar 100 Ip 

durch den „reifbraunen Gelreivelee” und erfreut ſich an der char h migen 
Blülhe des Flachjes“. Als weitere Beifpiele wollen wir noch anführen die 


; : iger“ Di t, ein „wetter⸗ 
böchſt bezeichnenden Beiwörter: ein „glutbenfarbiger" Diamant ein, 
zauſiger tenzen, ein „verblüffendes Dilemma“, 
und „weiterblaue Aufſchläge“. 


„taubengraues Papier“ 


— an, 
— 


die ihn vollends unmöglich machen würden. Inzwischen bat er 
„Union“ die Erzählung Cheönelongs als völlig authentiſch bezeichnet; 
wie aber die Dinge ſtehen, genügt das nicht mehr. Man berſichert. 


ch nicht unter einer 


in den Hadländer ſchen 
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daß die Produktion pro 1873 ſich auf 36 bis 37 Millionen Hektoliter 
belaufen wird. Ein ſogenanntes gutes Jahr liefert einige fünfzig 
M. Hektoliter. Der Geldwerlh des Ertrages in einem guten Jahre 
beläuft ſich eiwa auf 1500 Millionen, in dieſem Jahre wird er 11 
bis 1200 Millionen betragen. 

Paris, 28. October. [Zur Verfaſſungsfrage!] ſchreibt man 
der „K. Z.“: Der enimuihigte Theil der Royaliſten hält den conſer⸗ 
vatlben Republikanern jetzt ein neues Schreckbild vor. 
und rechtes Centrum wollen ſich, wenn ihr Coup mißlingt, aus der 
National⸗Verſammlung zurückziehen und es dem linken Centrum allein 
überlaſſen, mit den Radicalen fertig zu werden. Die Herren werden 
ſich aber einen ſolchen Schritt wohl erſt noch einmal überlegen; denn 
es handelt ſich bei dem, was nach dem etwaigen Siege der Republik 
geſchieht, doch auch um ihre Intezeſſen. Mir ſcheint, daß die An⸗ 
zeichen eher Beachtung verdienen, welche dahin deuten, daß man ver⸗ 
ſuchen würde, auf's Neue eine große confervative Partei unter Broglie's 


Führung zuſammen zu leimen, und es könnte gar wohl fein, daß ein W 


ſolches Product ſich noch einmal als vorläufig haltbar erwieſe. So 
glaube ich auch noch nicht ganz an die Entſchloſſenhett Mae Mahon 's, 
der Präfidentſchaft den Rücken zu kehren, wenn die Reſtauration fällt 
— alle dahin gehende Notizen ſtammen aus Broglie'ſchen, alſo inter⸗ 
eſſrten Kteiſen. Die öffentliche Meinung gebt übrigens zu ſchnell zu 
Gunſten der Republik vorwärts, gerade ſo wie ſie vor 14 Tagen die 
Chancen des Königthums überſchätzte. Die Ueberzeugungen im linken 
Centrum find nicht alle ſo feſt, wie die Republikaner ſie wünſchen 
möchten. Gerade auch die jetzige Agitation hat Wirkungen im Ge⸗ 
folge, welche der ſiegenden Partei, auch wenn fie die liberale iſt, zur 
Laſt fallen. Dahin gehört die Stimmung der Bauern. Der franzö⸗ 
ſiſche Bauer iſt eine ſchwerfällige, nicht leicht in Gang zu bringende 
Maſſe; einmal aufgeregt aber iſt er auch nicht leicht wieder zu be⸗ 
zuhigen. Und man fürchtet, daß die Unruhe unter der Landbevölke⸗ 
rung, die jetzt auch noch weſentlich gegen die adeligen Reſtaurations⸗ 
macher gerichtet iſt, einen ſocialiſtiſchen Charakter annehme und ſich 
gegen den größern Beſitz im Allgemeinen richte. Sogar aus der 
frommen Bretagne kommen hierüber bedenkliche Nachrichten. Die 
Mitglieder der gemäßigt⸗xepublikaniſchen Partei ſehen nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß auf die Aufgabe, welche ihnen dadurch nach dem Siege er⸗ 
wachſen würde. 

[Das Inſtitut de France] beging am 25. d. feinen 78. Gründungs⸗ 
tag durch eine öffentliche Sitzung, an welcher ſich der Sitte gemäß alle fünf 
Akademien betheiligten, und welche trotz der politiſchen Gährung des Augen⸗ 
blicks ziemlich zahlreich beſucht war. Bei der Preisaustheilung erhielt Herr 
Mariette, der ſich durch ſeine egyptiſchen Forſchungen einen Namen in 
der Gelebrtenwelt erworben hat, den großen Preis von 20,000 Fres., Über 
den das Junſtitut nur alle zwei Jahre verfügt; in den Preis Volney theil⸗ 
ten ſich die Herren Joſeph Halévy und Francis Meumer, von denen 
der Erſte für einen „Verſuch lybiſcher Epigraphie“, Letzterer für „eine Siudie 

über vergleichende Grammatik“ mit einer goldenen Medaille im Werthe 
von 1000 Frcs. belohnt wurde. 


Prozeß Bazaine, 
[Schluß der Sitzung vom 27. October.] 

Die weiteren Verhandlungen bilden ein Gewirr von anbefohlenen und 
nicht ausgeführten Ordres; die Daten fließen zuſammen; vom 5. u. 6. Aus 
auft wird auf den 16, übergeiprungen, fo daß es nicht leicht iſt, ſich ein 
Geſammtbild von der Debalte zu machen. Der myſteriöſe Regnier hat wieder 
einmal durch ein Schreiben an den Duc d'Aumale, in welchem er ſein Er⸗ 
ſcheinen auf den geſtrigen Tag auberaumte, die Auſmerkſamkeit auf ſich ge: 
lenkt. Da er aber nicht erſchien, und ſo der Majeſtät des Gerichtshofes 
offen Hohn ſprach, ſollte ſchon zu ſeiner Verbaftung geſchritten werden, als 
ein Schreiben einer Schweſter, welches ihn mit Krankheit eniſchuldigt, noch 
lücklich Alles ins Gleiche brachte. Die Entlaſtungszeugen, welche kein be⸗ 
onderes Licht — um die Wahrheit zu ſagen eber Dunkelheit — in vie De⸗ 
batte werfen, find bis auf den letzten vernommen worden, — fie ſollten be⸗ 
weiſen, daß Bazaine Ordres gegeben babe, General Froſſard zu unterſtüzen, 
welche aber nicht befolgt worden ſeien. RN 

Heute beginnt die famoſe 3. Abtheilung, welche von den Communicatio⸗ 
nen zwiſchen Bazaine, dem Kaiſer, der Regierung und Mac Diabon handeln, 
wo die Stoffels und Magnac's eine nicht beneidenswerthe Rolle geſpielt zu 
haben ſcheinen, und deren Erledigung in dem einen oder dem anderen Sinne 
au Ball des Angeklagten den wichtigſten Einfluß zu üben bes 

immt iſt. 
[Sitzung vom 28. October. 

Zu den ſchon exiſtirenden minutiöſen Vorſichtsmaßregeln, welche getroffen 
wurden, um die Entweichung des Gefangenen zu einer Unmöglichkeit zu 
machen, iſt noch eine neue hinzugetreten. Seit geſtern verſieht nämlich jeden 
Tag eine andere Infanterie Compagnie den Wachtdienſt im Trianon⸗ſous⸗ 
Bois. Heute iſt es eine Compagnie vom 54. Linienregi mente, vom Haupl⸗ 
mann Cazanbon befehligt. Der älteſte Sohn des Marſchall, dem geſtattet 


Es heißt, Rechte M 


baden. Er erinnert ſich nicht der Perſon des Ueberbringers derſelben, glaubt 
aber, er ſei ein Gendarm geweſen. z 

Um 3 Uhr dejielbes Tages überbrachte Agent Flahaut dem Zeugen 
weitere Depeſchen, über deren Beſtimmung er aber nichts zu ſagen wiſſe, 
da von einlangenden Depeſchen keine Abſchrift genommen wurde. 

Der Regierungs⸗Commiſſär: Wurde der Marſchall von der 
Wiederherſtellung der Thionviller Linie am 19. in Keuniniß geſetzt? 5 

Zeuge: Ich muß ihn augenblicklich davon benachrichtigt haben. Die 
reſtirenden Depeſchen wurden in aller Eile expedirt. Der Gouverneur von 
etz wurde augenblicklich verſtändigt. Um 8 Uhr Abensos ſetzte ich ihn von 
der definitiven Unterbrechung der Leitung in Kenntniß. 

Zeuge glaubt nicht, daß die ihm unterſtehenden Beamten Depeſchen aus 
Nopeant erhalten konnten, da dieſe in einem Annex⸗Bureau empfangen 
wurden, das nicht jener Botmäßigkeit unterſtand. 

Nun kommt der Forſthüter Brady (48 J.) zur Vernehmung. Er ſagt aus: 

Am 17. benachrichtigte ich unſeren Juſpector von der Anweſenheit der 
Deutſchen. Er ſandte mich nach Metz, damit ich den Marſchall davon in 
Kenntniß ſetze. Durch die Schlacht von St. Privat am Vorwärtskommen 
derbindert, konnte er erſt nach verſchiedenen gefährlichen Peripetien in die 
Feſtung gelangen und ſich zu Bazaine begeben. Dieſer befragte ihn um die 
eiſe, wie er ſeine Depeſche babe durchbringen können. Auf dem Rückwege 
wurde er von feindlichen Vorpoſten angehalten, die ihn ausfrugen, ob ber 
Kaifer noch in Metz ſei, in welchem Zuſtaude ih die Truppen befände ze. 
Er gab ſich und den in ſeiner Begleitung befindlichen Cameraden für be⸗ 
ſchäftigungsloſe Arbeiter aus, die als unnütze Mäuler aus Metz vertrieben 
worden wären. Sie hielten ih ſchon für todt, aber da fein Gefährte gut 
deutſch ſprach, jo entgingen fie der Gefahr des Erſchießens, gelangtes glüd- 
lich am 22. nach Verdun und konnten da von ihrer Miſſion Rechenſchaft 


ablegen. € 

Die Reihe trifft hierauf den Zeugen Jena Fiſſabre (auch ein Forſt⸗ 
büter) an die Schranke zu treten. Es iſt dies eben der erwähnte Begleiter 
Brody's auf ihren gefährlichen Gange und feine Ausſage nur ein Abklaiſch 
von der ſeines Vorgängers. 

Das wenige Neue in ſeiner Depoſition beſteßt aus folgendem: In Metz 
trafen ſie den Forſtbrigadier Scalabrino, der am 18. daſelbſt eingetroffen 
war. Am 20. ging er mit ihnen von Metz ab, und ſie haben eine gute 
Strecke Weges mit ihm zurückgelegt. 

Hierauf kommt ein Zeuge zur Vernehmung, der in dieſem Juſtizdrama 
eine für den Angeklagten wahrſcheinlich verhängnißvolle Bedeutung bat. 
Es iſt dies der ſchon mehrfach gengunte auch im Anklageberichte deutlich 
hervorgehobene Forſtbrigadier Scalabrino (56 J) 

Dieſem Zeugen wurde am 17. Auguſt durch zwei Gensdarmen eine De⸗ 
peſche übergeben mit dem Auftrage, ſie bei der erſten franzöſiſchen Armee, 
auf die er ſtoßen würde, abzuliefern. In Verdun wurde ihm geſagt, daß 
ſich eine Armee in der Gegend von Conflaus befinden müſſe. Gegen 4 Uhr 
Morgens gelangte er nach St. Privat und übergab ſeine Depeſche dem 
Marſchall Canrobert. Dieſer bemerkte ihm, daß dies eine chiffrirte Depeſche 
ſei, ließ fie überfegen und beauftragte Scalabrino damit, dieſe Depeſche 
nun nach Metz zu ſchaffen und as Bazaine zu übermitteln. 

Am 19. in der Frühe nach Metz gelangt, überreichte er ſeine Depeſche 
dem Marſchall; vieler frug ihn, auf welche Weiſe er durchgekommen jei und 
beſchied ihn auf den nächſten Tag 5 Uhr Morgens. Da an dieſem Tage 
die Schlacht von St. Privat geſchlagen wurde, ſo kam der Zeuge vorſichts⸗ 
halber erſt um 4 Uhr Sthenvg in die Wohnung des Oberbefehlshabers und 
wartete daſelbſt bis 9 Uhr, da er nicht wußte, wohin er gehen ſollte, um 
eine Habe e zu finden. Zu dieſer Stunde wurde ihm geſagt, der Mar⸗ 
ſchall 19 75 eine Rückantwort für ihn. Tags darauf drang Zeuge noch 
einmal in den Vice⸗Juſpector von Metz, um eine Antwortdepeſche zu haben. 
Der Marſchall ließ ihn nochmals erwidern, daß er ihn nichts mitzugeben 
habe. Darauf ging er in Begleitung Brady's nach Verdun ad. Er geht 
nun in Einzelnheiten über ſeine Verhaftung durch feindliche Vorpoſten ein. 
Seine Kenntaiß dez Deulihen machte es ihm möglich, zufriedenſtellende 
Erklärungen abzugeben. Vom Feinde freigelaſſen, ſetzte er mit den anderen 
Forfſthütern querfeldein ſeinen Weg fort. Am 22. Nachmittag laugte er in 
Verdun an und legte Rechenſchaft von feiner Sendung ab. Der daſelbſt 
commandirende General beauftragte ihn, eine inzwiſchen von Mac Mabon 
erhaltene Depeſche nach Metz zu bringen. Er machte ſich auch trotz der un⸗ 
vermeidlichen und drohenden Gefahren auf den Weg nach der Feſtung. Es 
war dies am 23. Nur unier den größten Schwierigkeiten konnte er vor⸗ 
wärts kommen. Endlich, nachdem eine Felpwache auf ihn geſchoſſen haste, 
überzeugte er ſich von der Unmöglichkeit, den feindlichen Cordon zu paſ⸗ 
ſiren, ging nach Vervun zurück und übergab vaſelbſt am 26. jene Depeſche, 
die er nicht hatte an ihren Beſtimmungsort bringen können. Am 24. Nach⸗ 
mittags iſt er zweien Boten begegnei, die ihm erzählten, daß fie dreimal 
vergebens den Verſuch gemacht hatten, die Linien zu poſſiren und daß fie 
von feindlichen Patrouillen ſechsmal bis aufs Hemd entkleidet und durchſucht 
worden waren. f 

Zeuge Guillemin, der dem Marſchall eine Depeſche des Jatendanten 
Wolff überbracht hatte des Jahalts: „Soll ich die Lebensmittel nach Metz 
oder nach Rheims ſchaffen“, erklärt der Marſchall habe ihm bei Durchleſung 
derſelben erwidert: „Es iſt zu ſpät!“ 


Spanien. 
Madrid. [Der kleine Raubzug!, von welchem das Rebellen 
geſchwader eben nach Cartagena zurückgekehrt iſt, hat den Aufſtändiſchen 


| al ſchwachen Erfah für den untergegongenen Dampfer „Fernando el 


Catolico“ bekanntlich ſechs Kauffahrer eingebracht, von denen fie zwei, 


worden, die Gefangenſchaft ſeines Vaters zu theilen, ill ſeit Freitag beit: Segelſchiffe, in ausgeplündertem Zuſtande vor dem Hafen zurückließen, 


lägerig und die Söhne des mit der Ueberwachung Trianon's betrauten 
Oberſtlieutenants Luccioni, welche mit dem Sohne des Angeklagten ſonſt 
Soldaten ſpielten, wachen jetzt als freiwillige Krankenwärter an ſeinem Lager. 
Vor Beginn der Sitzung hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß Regnier, 
die Folgen ſeines unklugen Schrittes befürchtenv, die Flucht ergriffen babe. 
Dieſes Gerücht war nur der Vorläufer der Wahrheit. Der eben jo myſte⸗ 
ridfe als alberne Unterhändler iſt wirklich in dieſem Augenblicke auf dem 
Wege nach Belfort und dürfte ji feiner Feſtnehmung durch vie Flucht nach 
Deutlſchland entziehen wollen. 
Die Sitzung beginnt heute etwas ſpäter als gewöhnlich (1 Uhr 5 Min.) 
Unter den Fauteuils ver Mitgli der des Kriegsgerichtes find Wärmepfannen 
aufgeſtellt worden; denn der Froſt beginnt ſich ſehr deutlich fühlbar zu 


machen. 

5 Präſident läßt Oberſt Girels an die Barre berufen. Der Overſt 
hatte an das Tribunal ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſich über ge⸗ 
wiſſe vorgekommene Zwiſchenfälle verbreitet. Er wird von dem Vorſitzen⸗ 
den eingeladen, ſeine Depoſition mündlich abzugeben. Er ſagt aus: 

In der Nacht vom 16. auf den 17. Auguſt erhielt ich eine Depeſche vom 
General Soleille, in welcher mir Auskünfte über alle verfügbare Munition 
— beſonders Patronen — abverlangt wurden, da der Verbrauch derſelben 
ein ſehr beträchtlicher geweſen war. Ich hatie mehr als achtzig Caiſſons 
u meiner Verfügung und wartete die Transporte ab. Aber des anderen 

korgens mußte ich die vorbereiteten Geſchirre auf Befehl des Commandan⸗ 
ten Magnan wi der ins Arſenal ſchaffen. Meine Rolle war zu Ende. 

Die 3. Abtheilung beginnt mit der Vernehmung des Telegraphen⸗ 
Directors von Nancy Petit pas de Vaſſelais. Der Vorſitzende erſucht 
den Zeugen, dem Gerichtshof ein Bild der geſammten Organiſation des 
Telegraphen⸗Dienſtes zu liefern. Dieſer ſagt aus: : 

Im Haufe des Krieges beitand zwiſchen Metz und Paris, abgeſeben von 
Nancy, eine dreifache telegraphiſche Verbindung. Wir verkehrten außerdem 
mit allen Departements⸗Hauptorten. Die Linie von Nancy wurde am 12. 
gegen Mittag, die von Briey am 18. Auguſt, 2 Uhr Nachmittags abge⸗ 
ſchnitten. Die Linie von Thionville wurde am ſelben Tage unbrauchbar 
gemacht, aber am 19. wieder hergeſtellt, und eine Stunde darauf wieder 
abgeschnitten. Ich erſuchte General Coffinieres, die Linie unter dieſen Be⸗ 
dingungen ganz zu unterdrücken, und eine neue Communication vermitielſt 
der Moſel zu ſchaffen; er erwiederte: das ſei nicht nöthig. In Cinzeinz 
heiten eingehend, erklärt Zeuge: Die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen 
den Corps ſeien durch das Geniecommando bewerkſtelligt worden. Seine Be⸗ 
ziehungen zu den Agenten, welche Depeſchen brachten und abholten, hätten 
am 20. Auguſt ein plötzliches Ende genommen. Bis zum 14. ſind die an 
den Kaiſer adreſſirten Depeſchen nicht durch ſeine Hände gegangen. Er ver⸗ 
mittelte nur die Depeſchen der Generale unter ſich. Jene Depeſchen, deren 
Adreſſat nicht ermittelt werben konnte, gingen direct an den Generailtab. 
Die Station von Borny wurde erſt am Nachmittage des gleichnamigen 
Treffens aufgegeben, als das Transmiſſionsgebäude ins Bereich ver Kugeln 
gerieth. Bis dahin hat zwiſchen Metz und dem Generaiftabe eine regel⸗ 

mäßige Verbindung ſtattgefunden. 

Die von Noveant oder Pont⸗aà⸗Mouſſon anlangenden Depeſchen wurden 
durch ein Neben⸗Bureau befördert, mit dem er nichts zu ſchaffen halte. 

Es wird hierauf dem Zeugen die Copie einer Depeſche vorgelegt, welche 
er als eine durch ihn beförderte anerkennt. Sie ging am 19. von Chalons } 
nach Metz ab, wo jie um 11 Uhr 47 Min. anlangte. Der Telegraphenbote 


während ſie die vier anderen, Dampfſchiffe, in den Hafen hereinſchleppien. 
Man behauptet in Cartagena, daß des Werth der erbeuteten Ladungen 
ſich auf Millionen von Peſetas belaufe; als Löſegeld werden den Be⸗ 
ſitzern 50,000 Peſetas für jeden der vier Dampfer abgefordert. An⸗ 
deterſeits aber wird der Weiih der Cargos höchſtens 80⸗ bis 100,000 
Peſetas veranſchlagt. Der Kamm, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt den 
Canlonalen wieder geschwollen und ſie redeten ſchon von einer neuen 
Expedition, die bis Barcelona geführt werden ſollte; doch dürfte ihnen 
endlich das edle Corſaren⸗Handwerk gelegt werden, da inzwiſchen das 
regierungstreue Geſchwader aus Gibraltar, aus ſieben Schiffen beſte⸗ 
hend und die Panzerſchiffe „Victoria“ und „Zaragoza“ in ſich ſchließend, 
vor der aufſtändiſchen Stadt eiſchienen iſt und vor dem Hafen Schlacht⸗ 
linie formirt hal. Seildem haben die Rebollenſchiffe ſich nicht wieder 
hesvorgewagt. Auf dem Flaggenſchiffe des Admirals Chicarro, der 
„Victorta“, befindet ſich der Marine⸗Miniſtes. Auf der Landſeite haben 
die Belagerten einen neuen Ausfall vesſucht, welcher für beide Theile 
von erheblichen Verluſten begleitet war. 

[Don Alfonſol iſt von Bayonne, wo er ſich auf der Reife von 
Catalonien mehrere Tage aufgehalten, in das earliſtiſche Hauptquartier 
nach Eſtella abgereiſt, wo er wohl ſeinem Bruder Don Carlos Vor: 
ſtellungen über den die Carliſten in Catalonien befehlenden und ihm 
mißliebigen, von Carlos aber begünſtigten General Saballs machen wird. 

[Deutſche Offiziere. — Carliſtiſches.] Es wird behauptet, 
daß die deutſche Regierung zwei Cavallerte⸗Oſſiziere nach Spanien ge⸗ 
ſchickt habe, die den Bewegungen des carltſtiſchen Haup quarttexs folgen 
ſollen. Vielleicht iſt dieſe Angabe nur daraus entſtanden, daß einer 
oder der andere beurlaubte, oder aus dem Dienſte ausgeſchlebene 
deutſche Offizier ſich der Armee des Prälendenen angeſchloſſen bat. 
Bei Eſtella wird in den nächſten Tagen eine Schlacht erwartet, in 
welcher die Carliſten ben größten Theil ihres in Navarra und Basken⸗ 
land ſtehenden Sirkitkräfte entfalten werden. Im carliſtiſchen Lager 
ſchmeichelt man ſich wieder mit dem Gedanken, daß der General 
Cabrera dort erſcheinen werde, und man iſt deſſen fo ſicher, daß man 
ſchon den Tag ſeiner Ankunft in Eſtella zu wiſſen behauptet. Am 
3. November, fa,i man, fol er dort eintreffen. — An der Brücke 
von Behovia hat eine aus ſechs Mann beſtehende Geenzwache eine 
Caꝛnliſtentruppe von 100 Mann zurückgeſchlagen. Der nicht unwichtige 
Noten iſt auf das Vierfache verſtärke worden. 


Breslan 30. Detober. Tagesbe zicht. 
H. [Stadtverordneten⸗Verſ 


) i ö ammlung.] Die heut abgehaltene 
mußte ſie binnen einer halben Stunde an ihre Beſtimmung abgegeben ordentliche Sitzung wurde bon dem Vorſitzenden Dr. Lewald, um 4 Uhr 


20 Minuten mit einigen geſchäftli hen Mittheilunge E 
Verſammlung mehrere Rechnungen 15 u lagen e w 
Commiſſionen entſprechend, erledigte und demnächſt einige Wa er bett 


deten Communalämtern vollzog. Die ſodann ‚„Sablen zu unbe, E 7 
Done Han die Ebenik e Erledigung gelange ha 2 
uftellung eines Chemikers ſeitens ber ; ; 
lung hatte den Magiſtrat erſucht, in Erwägung zu hend Die * u 
ſtellung eines Chemikers für die communalen Gen in Betreff die Au, | tin 
und Waſſerwerke und der Geſundheitspflege geboten erſchein. der Gal, ß 
erwidert, daß er vorläufig von einer ſolchen An tellung Aha bof- 
ſehen zu dürfen, da beim Waſſerwerke i Prüfung des W. aube ab. Sir 
anſtaltungen getroffen find, auch von dem königl. Polizei. Praſſdſſers Ver. nan 
im Intereſſe der örtlichen Sanitätspflege erforderlichen chemischen für ale in 
ſuchüngen ein beſtimmter Chemiker angenommen worden Die 5 Unten, Ein 
Waiſeshaus“ und Sanitäts⸗Commiſſion empfiehlt, von der Anſtelln Ofpitag, N Ihe 
Chemikers vorläufig abzuſteben. Die Verſammlung erklart ſich,ung eu I TE 
Stadto. Dr. Eger Namens der Hoſpftal⸗, Waiſenhaus⸗ und Sanitz d fan, 
miſſion das zuſtimmende Votum derſelben motivirt hat, damit einen OR übe 
Bebauungspläne der Stadt. Die Verſammlung hatte den Maden, aus 
um Ueberſendung der bis jetzt vorhandenen, von der Königl. Regier alte wie 
ſtatigten Bebauungspläne der Stadt zur Kenninißnahme erſucht. M ag be.] dies 
überjendet demzufolge eine Copie des beſtätigten Bebauungsplan e ae 
Matthiasfeld⸗s und erſucht, von der Beibringung von Copien 95 . und 
bauungsplanes der Schweidnitzer Vorſtadt mit Rückſicht auf die faſt d. dr 5 
deie Durchführung deſſelben und der großen Inanspruchnahme delle ber 
geometriſchen Bureau zu Gebote ſtebenden Kräfte abſehen zu wollen ber 
Antrag der Bau⸗Commiſſion beſchließt die Verſammlung: 8 
1) von dem Bebauungsplaue des Matthiasfeldes Kenntniß zu Beh. 6 
2) von der Beibringung einer Copie des Bebauungsplanes der 800 \ D 
nitzer Vorſtadt vorläufig abzuſtehen. 5 ab. S 
Verpachtung. Magiſtrat beantragt, daß das am 2. April 1974 Miel 4 
frei werdende, zur Verwaltung der Bauralh Knorr ſchen Orgelbn en E } 
gehörige Grundstück, Breiteſtraße Nr. 25, zur anderweiten Verpaßſtung bi 
die Zeit bis zum 1. October 1880, öffentlich ausgeboten werde. für er 
Bülow ſpricht ſich Namens des Vorſteheramieß des Hoipitals zu ehe. a 
hardin dahin aus, daß die Vermiethung alternativ auf 6 reſp. 12 warn, 0 
folgen möge. Syndicus Dickhut begründet ven Vorſchlag des al a wi 
die Verpachtung nur auf 6 Jahre auszubieten. Die Verſammlung i 
nachdem noch die Stadtv. Laßwitz, Sturm und Burghart zur Sache do 
ſprochen, dem Antrage des Magiſtrats bei. — Von de f w 
Cultur und Hauungsplänen für die Kämmerei⸗ und Stifsfeg ka 
pro 1874 nimmt die Verſammlung Kenntniß. 1 1 Ri 
Zuſchlagsertheilun g. Für die Ausführung eines Theiles der Sy, 
mebarbeiten zum Neubau der Salvatorkirche wird der Zuſchlag dem klo 
hauer Bähr ertheilt. ; we 
Straßeu anlage. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle 2 
ſich mit den mitgetheilten Grundzügen zu einem Vertrage mit dem Miu Kl 
meiſter Illner u. Gen. bezüglich der Anlage und des ſtraßenmaßigen gg al! 
baues der verlängerten Palmſtraße zwiſchen der Grün⸗ und Brüderſſh 10 
einverſtanden erklären. IE x 
„Die Verſammlung genehmigt nach kurzer Discuſſion den Autrag ig ba 
Magiſtrats. 8 Di 
Ter rainverkauf. Magiſtrat beantragt 90 da 
die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß von yu w 
Terrain des Gutes Herrnprotſch 1 Hektar an die Breslau Schwein de 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft behufs Anlage einer Halteſtelle 1 7 * 
Breslau⸗Raudtener Bahn in Herrnprotſch für den Preis von 780 bo 
eigentbümlich abgetreten werde. 5 
Die Verſammlung tritt dieſem Antrage ohne Digcuſſion bei. \ fie 


Hierauf wird, da die Tagesordnung erledigt iſt, 
5 Uhr geſchloſſen. 


[Durchreiſe des Kronpinzen.] Aus Beuthen meldet ul 
dostige „Oberſchleſ. Grenzztg.“: Se. kaiſerl. und königl. Hobel y 
Kronprinz des deutſchen Reiches reiſt den 4. November nach Sai 
Bromnitz (Station Kobier), wohin er von dem Fürften von IF 
zur Jagd eingeladen iſt. Auf der Rückreiſe, die am 7. Nov 1 
fattfindet, wird der hohe Herr einige Minuten auf hieſigem Bahn 
der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn verweilen. Vorbereitungen zu e 
Empfang werden bereits getroffen. 

** [Haupilehrer Keihl.) Wie die „Schleſ. Schulz 
meldet, hat Hr. Haupilehrer Keihl an der kathol. Glementar 
Nr. 10, Rectorats⸗Candidat, bekannt durch den Zwiſcheufall mit 
vormaligen katb. Schuleninſpector Pfarrer Kliche, einen Schulenin 
torpoften in Dbesichlefien erhalten. 42 

** [Seminardtrector Aug. Lüben], als pädagogiſcher S 
ſteller und Herausgeber mehrerer Werke wohlbekannt, it am % 
in Bremen geſtorben. (Er war in zweiter Ehe vermählt m 
berw. Frau Oberlehrer Bertha Scholz aus Breslau, die längere 
das hieſige Lehrerinnen⸗Seminar leitete.) : 

** [Berfonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Dr. Fabi 
zum Bürgermeiſter der Stadt Bernſtadt. Die Wiederwahl der Kauſlelle 
Koch und Langer zu Rathmännern der Stadt Silberberg. Die Wiederwalſa 
des Fleiſchermeiſtes John und des Seifenſieders Wende, ſowie die N 
wahl des Königlichen Kreis⸗Phyſikus Dr. Bittner zu unbeſoldeten Na 
mänpern ber Stadt Militſch. Die Wiederwahl des Kaufmann Weher zug 
unbeſoldeten Beigeordneten und des Kaufmann Held zum unbeſoldelg 
Rathmann der Stadt Friedland. Die Wahl des Sattler meiſters Eckert 
Kämmerer der Stadt Stroppen. — Der Kreis⸗Thierarzt Merten zu Hab) | 
ſchwerdt in den Kreis Sireklen mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Strehl 
— Ernannt: Der Superintendent Ueberſchär in Oels zum Kreis:Schulm 
Inſpector des zur Diöceſe e Theils des Kreiſes Oels. — Beſſh 
die Vocationen: für den Lehrer Maywald zum Lehrer einer letzten a 
elner ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule in Breslau, für den Leh 
Nifte zum vierten Lehrer an die katholiſche Schule zu Neumarkt, für 
Lehrerin Lydia de le Roi zur erſten Lehrerin und die Lehrerin E 
Schaffran zur Lehrerin an der evangeliſchen Schule zu Neumarkt, für den 
Lehrer Werner zum dritten Lehrer an der katholiſchen Schule in Striegh 
für den Lehrer Engel zum zweiten Lehrer an einer ſtädtiſchen katholſſch 
Elementarſchule in Breslau, für den Lehrer Wiedemann zum erſten Leih 
füs den Lehrer Schmidt zum zweiten Lehrer und für den bisherigen HF 
lehrer Greſcher zum dritten Lehrer an einer ſtädtiſchen katholiſchen Element \ 
ſchule zu Breslau, für das Fräulein Mendiſch zur Lehrerin einer MM 
Klaſſe an einer ſtädtiſchen katholiſchen Elemenſchule für Mädchen in By 
für den bisherigen Hauptlehrer Matſchke zum Rektor einer ſtädtiſchen MM 
lichen 6claſſigen Elementarſchule in Breslau, für den bisherigen Hilf 
Sonnet zum Hilfslehrer an der höheren Bürgerſchule in Striegau, iin d 
Lebrer Geisler zum Lehrer an der katboliſchen Stadtſchule in {venbitdr 
für den bisherigen Adjuvanten Pionteck zum katholiſchen Lehrer und DAN 
niſten in Schwirtz, Kreis Namslau, für den bisherigen Adjuvanten gi 
zum evangeliſchen Schullehrer in Camdie, Kreis Neumarkt, für ven Mi 
rigen Adjuvanten Herrmann zum zweiten katholiſchen Lehrer in Dr ü 
Kreis Neurode, für den Lehrer Hanusch zum evangeliſchen Lehrer an 
Kreis Oels, für den Privatlehrer Herrmann zum katholiſchen Lehrer in hen; 
kersvorf, Kreis Reichenbach, für den Lehrer König zum evangeliſchen 
in Kalh.⸗Hammer, Kreis Trebnitz, für den Lehrer Ilgmann zum ebange 
ſchen Lehrer in Neudorf, Kreis Waldenburg, für den bisherigen Pastor beim. 
in Herrnſtadt, Zürn, zum Paſtor in Linden⸗Brieſen, Kreis Brieg, lt de 
bisherigen Stadtpfarrer Günzel in Reichenſtein zum Paſtor in Mosche 
Kreis Wohlau, für den bisherigen Pfarrvikar Baumann in Heinrihäleld® 
bei Kupp O.⸗S. zum Paſtor in Markt Bobrau, Kreis Strehlen. — Auge 
ſtellt: Der bisherige Lokomotſwführer Adolf Berger definite v als ſolcher. 
— Ernannt: Der Betriebgfelretair Proske in Breslau zum Eſſenbahr 
Sekretair. Der Bureauaſſiſtent Obſt in Breslau zum Güterexpe kene 
Der Expeditionsaſſiſtent Spintzyk und Schaffner Pohl in Breslau zu Tel, 
graphiſten. Der Heizer Wurde in Breslau zum Lokomotivführer. Der 1 15 
meiſter Raſchke in Breslau zum Zugführer. Die Schaffner Schieberle, Mer 
ger, Liebchen, Pienitz und Düſterhöft in Breslau zu Packmeiſtern. in 
Statſonsaſſiſtent Laugner in Strehlen, der Lokomotivführer Böhm II. 3 
Breslau und der Bilefvruder Macht in Breslau definitid als ſoache 7 
Verſetzt: Die Betriebs⸗Secretaire Tſchierſe und Hannemann von die? 5 


die Sitzung bald 1 : 


8 


„ nach Lille, Adolpdi von Breslau nach Glogau, Gruhl don Breslau na 


Polen. Der Stationsaſſiſtent Fabiunke von Koſel nach Breslau. 
führer Hartwig von Breslau nach Poſen. — Ausgeſchieden: 
päckexpedient Hampel in Brieg. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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ie eſellſchaft Bauer ⸗Drabizius] welche rüſ 
her aan Stadttbeils — der Matthiasſtadt — arbeitet, hatte fi 


gewandt, er möge ge tatten, 


den Bay: 


der 
Seas führen dürfe. 


i alb auch trotz der mißlichen Geld⸗ 
Bauen he fe Preiſen wie wir hören, 


EB f f 
S andlung H. Scholz (im Stadttheater) das photo⸗ 
Sec t in ea. Die außerordentliche Treue und 


Wahlreſultat in der Provinz. 
* Beuthen, 29. October. Die biefige „Grenzztg.“ ſchreibt: „So weit 
kann auf eine, wenn auch nicht 


Are dn man uns verſichert iſt das hauptſächlich dem Umſtande zur 


Geſtern wurden hier 3 reichsfreund⸗ 


f \ cheint, d 
letzten Sonntag bierſelbſt von der Kanzel verleſene NG bei u bier 


ſigen polniſchen Bevölkerung noch auf fruchtbaren Boden gefallen jei. 


Es erf 
du in der und ſich nicht irre machen laſſen. Hat einmal die liberale Partei 
ſchieden, fo i 


erjamml 
ſelben ſich 175 
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ch! fultat ihrer Berathungen hierüber dem Beleg 


Un: feſtgeſezt batte, fo wurde nach dem erſten Kugelwechſel, der glücklicherweiſe 


8, det worden und es beritarben in demſelben Zeitraum 4. 
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Dürgermeiſter Linde, Kauf 


einſtimmig auf die bisherigen Deputirten G 
Freiherr v. Richthofen auf Barzdorf fiel. Das demnächſt mit einem Gut- 
achten über Bildung der Amtsbezirke vorgelegte Tableau enthielt deren 21. 
Daſſelbe erhielt die Genehmigung, jedoch wurde hinfichtlich des Amtsbezirks 
„Oſſig⸗Neudorf⸗Guckelhauſen“ beſchloſſen, den Antrag der Gemeinde Dffig 
auf Bildung eines ſelbſtſtändigen (22.) Amtsbezirks beim Herrn Miniſter zu 
unterstützen. Die Entſcheidung über die Höhe der den Kreis⸗Ausſchuß⸗Mit⸗ 
zahlenden Vergütigungen wurde einer ſpäteren Beſchlußfaſſung 


Herr Staatsanwalt Franz als Candidat auftreten, ſo würde die Wahl des 
freiconſervativen mindeſtens fehr zweifelhaft werden, weil gerade Herr 
Staatsanwalt Franz des allgemeinen Vertrauens in der Stadt und auf 
dem Lande in beſonderem Maße ſich zu erfreuen hat. — Auch hier hat ſich 
ein Kriegerverein gebildet. Zum Vorſitzenden deſſelben wurde Herr Staats⸗ 
anwalt Franz gewählt und zu deſſen Stellvertreter Herr Kreisrichter Mas, 
tini. Der Verein zählt bereits über 100 Mitglieder. 


—r. Namslau, 29. Det. [Duell] Am geſtrigen Nachmittage hat im 
hieſigen Stabiforften zwiſchen zwei Herren, die beide die Univerſitat bejucht 
und von denen der Eine Landwebr⸗Offizier iſt, ein Piſtelen⸗Duell auf 15 
Schritt Diſtance Hattgefunden. Die Veranlaſſung dazu entziebt fi natürlich 
der Oeffentlichleit. Obwohl der Ehreurath einen zweimaligen Kugelwechſel 


unblutig verlief und in Anbetracht, daß die beiden Gegner, die faſt in der⸗ 
ſelben Sekunde ihre Waffen abfeuerten, bierbei die unzweideutigſten Beweiſe 
von Math und Ebrenhaftigleit an den Tag gelegt, doch von den Sekundanten 
und von den anweſenden Mitgliedern des Ehrenralhs eine Fortſetzung des 
Duells für überflüſſig erklärt; die Gegner reichten ih die Hand und ver⸗ 
ließen den Kampfplaßz. i 3 fi G 
ein öffentliches Geheimniß war, ſo hatten auch die Polizei und das Gericht 
davon Kenntnis erhalten und es waren mehrfach Vorkehrungen getroffen 
worden, um das Duell zu vereikeln, — ja, wenn Referent recht berichtet 
iſt, ſollte ſogar Einer der beiden Duellanten vor dem Duell verhaftet werden. 
Die aufgebotenen Sicherheitsbeamten waren aber erſt auf dem Wege nach 
dem Stadtforſten, als vie Duellanten bereits aus demſelben zurückkehrten. 
Der glückliche Ausgang des Duells bat, da beide Gegner die allgemeinſte 
Achtung hierſelbſt genießen, überall Befriedigung herborgesufen. Amtliche 
Erhebungen über das Duell werden natürlich nicht ausbleiben. 


DE. Wahlkreis Beuthen⸗Kattowitz⸗Tarnowitz- Zabrze. Wäbrend ein⸗ 
zelne Wahlkreiſe ſich in Verlegenheit um gute Candidaten befanden, iſt uns 
eine größere Auswahl geboten, welche die am 2. November tagende Bere 
ſammlung reichs⸗ und ſtaatsfreundlicher Wahlmäaner endgiltig zu treffen 
baben wird. Es dürfte dabei wohl weniger auf perſönliche oder politiſche 
Vorzüge der vorgeſchlagenen Männer ankommen, — denn patriotiſch, national, 
liberal, ehrlich und intellectuell für ein Mandat befähigt ſind fie alle, — als auf 
die tactiſche Oportunität, d. b. in wie weit der eine oder der andere dieſer 
Candidaten einen Einfluß oder eine Anziehungskraft auf ſchwankende Stim- 
men zu üben vermag. Da auch die Candidaten ſelbſt bereit find, im In⸗ 
tereſſe der Sache erforverlichen Falles zu Gunſten der bevorzugten Concur⸗ 
renten zurückzutreten, fo iſt eine Zerſplitterung nicht zu befürchten, wenn 
nur die Wahlmänner ibrerſeits auf localpatriotiſche Liebbabereien, Prin⸗ 
eivienreitereien und nehenſächliche Kriterien verzichten. Bekanntlich handelt 
es ſich um die Herren Kreisrichter Adamezik (Beuthen O/ S.), Sanitätsrath 
Dr. Holtze (Kattowitz), Ober⸗Regierungs⸗Raih Solger (Beuthen DJS.) 
und Arzt Dr. Wanjura (Antonienbütte), von denen Herr Solger den 
Kreis bereits vertreten hat, Dr. Holtze im J. 1867 als Sai dt 
der liberalen Partei mit 4500 gegen 5400 Stimmen unterlag, Adamczik 
und Dr. Wanjura, anderweitig bekannt ſind und ſich der Sympathien in 
beſtimmten Kreiſen erfreuen. 


[Notizen aus der Provinz.] Beuthen DS. Die „Grenzztg.“ mel⸗ 
det: Das Dorf Koslowagurg wird noch wegen der Rinderpeſt beobachtet. 
In Deutſch⸗Piekar iſt die Rinderpeſt aufs Neue ausgebrochen. Es ſind 
dis jetzt 5 Gehöfte geſperrt. — Der Mörder der Roſalie Fleiſcher in 
Gleiwitz, der in der letzten hieſigen Schwurgerichtsſitzung zu lebenslänglicher 
Nac de berustheilte Schuhmachergeſelle Val. Aut ler, iſt in der 

acht vom 25. bis 26. d M. aus dem bieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe ent 
flohen. Der Verbrecher trug den Kachelofen in ſeiner Zelle ab und gelangte 
durch die Feuerungsthür auf den Corridor. Von hier aus begab er ſich 
nach dem Boden, was ihm dadurch gelang, daß der Aufgang wegen des 
Baues des abgebrannten Daches nicht geſchloſſen war, und ließ ſich durch 
einen außerordentlich ſchmale, kaum für einen erwachſenen Menſchen Platz 
bietende Bodenlucke an den zuſammengeknüpften Streifen ſeines Strohſackes 
in den Gefängnißhof berab. Hier überſtieg er mit Hilfe mehrerer wegen 
des Baues dort lagernder Breiter die Gefängnißmauer und gelangte jo in 
Freiheit. Die Ueberfübrung des Gefangenen nach Ratibor war deshalb 
noch nicht erfolgt, weil das Urtheil noch nicht vom Könige beſtätigt war. 

+ Gleiwitz. Die „Ob. Ztg.“ berichtet in Bezug auf die Cholera, daß 
neuerdings vielfach Fälle unter Kinvern conſtatirt wurden und es wird 
raihſam ſein, dieſelben vor Erkältung in Acht zu nehmen. Neuerdings find 
in den letzten 3 Tagen, den 27., 28. und 29. 10 Erkrankungsfälle angemel⸗ 
a ; a Aus Trynek und 
Richtersdorf fisd in demſelben Zeitraum je 1 Erkrankungsfall angemeldet 
worden und es verſtarb im erſteren Orte 1 Perſon. 


— —. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Zur Situation. 

Das „Bresl. Handelsblatt“ hat ſich durch den in Nr. 503 der 
„Bresl. Zig.“ enthaltenen Arlikel über „Fuſſonirung oder Llquidirung 
der Banken“ zu einer Entgegnung veranlaßt geſehen, in welche; 
es heißt: 

„Wir wollen vorausſchicken, daß es uns fern liegt, in fo ernſter Zei 
eine Polemik mit der „Breslauer Zeitung“, welche im Handelstheile dure 
den Leiter der betheiligten Schleſiſchen Bank inſpirirt wird, zu eröffnen 
Im Gegentheil hoffen wir, durch unſere heutigen Auseinanderſetzungen 
den Grund zu einer allſeitigen Uebereinſtimmung zu ſchaffen, ohne jedos 
den von uns bisher vertretenen Anſchauungen im Geringſten zu wider 
ſprechen. Die von der „Breslauer Zeitung“ erwähnten Angriffe unſerer 
ſeits beſtanden u. A. in folgenden Sätzen: > 

Wir haben bier in Breslau und Schleſten einen Beweis für die Noth 
wendigkeit von Neugründungen aus eriter Hand, es iſt bekannt, daß da 
ältefte biefige Privat⸗Bank⸗JInſtitut trotz der hohen Befähigung und Tüch 
ligkeit ſeines Hauptleiters nicht im Stande war, ſich vor Einfeitigteite: 
zu bewahren, und daß die Erkeuntuiß hier ibue Concurrenz noth, zu 
Schöpfung der Digcontobant führte. Es iſt ferner bekannt, daß eben da 
genannte Inſtitut, nachdem ihm Concurrenz von anderer Seite erwachſe 
war, fortfuhr zu proſperiren, in noch ſtärkeren Progreſſionen als bisher 
Und endlich möge nicht unerwähnt bleiben, daß bei der wachſenden E 
kenntniß über die Natur der Dinge das gedachte Inſtitut ſelbſt es fü 
kane ginbemiſt in ben aßen au legen» Tonbern Dieelden zn fördern 
keine Hinbsruifle in den Weg zu legen, ſondern dieſelben zu fördern.) 


*) Wir bemerken hierzu, daß die von uns erwähnte Polemik keinesweg 
nur in den oben vom „Bresl. H.⸗Bl.“ angeführten Sätzen beitand; de 
Kernpunkt des Artikels in Nr. 411 des „Bresl. H.⸗Bl.“ lag vielmeh 
unſeres Erachtens in folgenden Worten: ; 

Wenn nun unſere geſchätzte Collegin, die „Bre lauer Zeitung“, 


s eitumg: — 


| 


änderten Börſenverhältniſſe eine Modifi 


mehreren Banken ſteben. Und das 
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Wir halten heute noch die bari 
wenn wir auch zugeben, daß die in 


sn berbeiführen 5 ſo 1 9 N des 
auf Fuſion einzelner itute und Reductio 

N 1 fe mit Grund. Wir müſſen es für 
übereilt erklären, in Folge der gegenwärtigen außergewöhnlichen Si; 
tuation ſofort die Liquidation der Inſtituſe anzustreben, umſomehr, als 
dieſelbe mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ſein dürfle und den 
Actionären durch eine beſchleunigte Abwickelung der ſchweberden Engage⸗ 
ments jedenfalls größere Verluſte, aber keinesfalls allzubald liquide Geld⸗ 
mittel verſchafft werden würden. Dagegen proponiren wir auch heute 
noch bei Inſtituten wie Schleſiſcher Baukverein und Breslauer 
Discontobant eine Reductton des allzuboch bemeſſenen Capitals, 
welches eine günſtige Verzinſung erſchwert, und die Fuſion mehrerer 
Banken, welche zu ſpeciellen Zwecken gegründet ſind, ohne in dem be⸗ 
treffenden Fache eine genügende Proſperſtät zu finden. Wir müſſen 
jedoch wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß nur durch einheitliches 
Vorgeben des Vorſtandes im Verein mit den Actionären ein erſprieß⸗ 
liches Reſultat zu erwarten ſteht, da die durch die Statuten bedingten 
Maßregeln den Actionären ein einſeitigeß Auftreten ſehr erſchweren. Wir 
haben erſt geſtern die Behauptung aufgeſtellt, daß die 41 10 Vorſtände 
beftrebt ſein werden, den Wünſchen der Actionäre gerecht zu werben und 


Slönnen nun gerade von dem Vorſtande des Schleſiſchen Bauk⸗Vereins den 


Beweis verlangen, nicht allein durch Artikel in der Preſſe für eine Puri⸗ 
fication des hieſigen Platzes einzutreten, ſondern auch derartige Vorſchläge 
tatkräftig zu unterſtützen. Vor allem handelt es ſich nämlich gerade um 
Eezwei Juſtitute, deren Gründung vom Schleſiſchen Bank⸗Verein gefördert 
wurde, die Provinzial⸗Wechsler⸗Bank und der Breslauer 
Kaſſenverein. 5 ; 7 

Wir halten nun beide Inſtitute für lebensfähig und würden mit Be⸗ 
dauern eine Liquidation dieſer nützlichen Banken eintreten ſehen, wogegen 
wir es für leicht durchführbar halten, dieſelben zu fufloniren, und entk⸗ 
weder die geſammten Mittel des Breslauer Kaſſenvereins, welche binnen 
Kurzem liquide zu machen ſind, durch Vermittelung einer hieſigen Bank 
zurückzuzahlen oder bei beiden Unternehmungen das Aclien⸗Capital zu 
redueiren. Wir geben für heute nur Andeutungen und müſſen es den 
Actionären überlaſſen, in gleicher Weiſe, wie in Süpdeutſchland, ein 
ſtehendes Actions⸗Comite zu ernennen, oder hervorragende Kräfte, wie 
Commer ienrath Fromberg ꝛc. zu veranlaſſen, dieſe drängenden Fragen 
durch ſchleuniges Eingreifen zum Austrag zu bringen.. 

Wir find überzeugt, daß ſich die leitenden Perſönlichkeiten durch ber 
artige Schritte den Dank aller Intereſſenten erwerben und bald eine 
Baſis zu ſegensreichem Wirken finden werden. 7 

Mögen aber unfese erſten Häufer nicht die Hände in den Schoß 
legen, fo lange voch dem Mißtrauen einigermaßen Einhalt zu thun it, 
und bedenken, daß wie in Wien die Ungunſt der Verhältniſſe auch für 
ſie verhängnißvoll werden kann. 2 

Zu dieſer Frage geht uns heute folgendes Schreiben ſeltens des 


Da dieſe Angelegenheit bereits ſeit einigen Tagen Herrn Commerzienraih Fromberg zu: 


Geehrie Redaetton. ; 

Das „Bresl. H.⸗Bl.“ beſchäftigt ſich in feiner heutigen Morgen« 
ausgabe Nr. 501 in einem Artikel „zur Situatton dee biefigen 
Banken“ nicht nur mit dem von mir mitgeleiteten „Schleſiſchen 
Bank⸗Verein“, ſondern auch mit meiner Perſon, und dadurch pro⸗ 
vocirt, nehme ich keinen Anſtand, meine Anſicht über die Stuatſon 
auszuſprechen. 

Vorausſchicken muß ich, daß der in der „Breslauer Zeitung“ 
vom 2. September Nr. 407 beſtndliche Arlikel, überſchtieben: „Unſere 
Banken“, von mir nicht inſpirirt If, daß ich aber die darin ausge⸗ 
ſprochenen Anſichten vollſtändig theile. 

Das „Be. H.⸗Bl.“ verlangt jetzt Reduction und Fuſton, propo⸗ 
nirt erſtere beim Schleſiſchen Bank⸗Verein und der Breslauer Dis⸗ 
contobank. Es würde mie nicht wohl anfteben, ein Urthell darüber 
abzugeben, ob die Anſicht richtig ſei, das Capital derjenigen 
Bank, von der das genannte Blatt in dem bereits angezogenen 
Artikel „Unſere Banken“ ſagt: „ſie ſei aus der Erkenntalß, daß 
Concurrenz Noth thäte, eniſtanden“, erſchwere, all' zu hoch bes 
meſſen, eine günſtige Verzinſung. Eher würde ich dieſe Anſicht als 
eine irzige bezeichnen, weil mie wohl bekannt iſt, daß die Disconto⸗ 
bank ein weit verbreitetes Netz von Commanditen und Filtalen bez 
ſitzt, welche ohne große Mittel nicht friſch und lebendig erhalten 
werden können und weil es den Platz ſchädigen hieße, gerade die 
Kraft feiner größten Geld⸗Inſtitute zu ſchwächen. Dies gilt im 
Weſentlichen auch von dem Schleſiſchen Bank⸗Verein. Abgeſehen 
von dem Umſtande, daß deſſen Aetien über Pari ſtehen, es alſo 
doch keinem Actionaie zugemulhei werden kann, ein Papier, welches 
er an der Börſe heute beiſpielesweiſe mit 111 verwerihen Könnte, 
mit Pari ſich zurückzahlen laſſen zu müſſen, kann ich als Mitleiter 
des Inſtſtutg doch die Zuverſicht ausſprechen, daß in normalen Zeiten 
hotz des im Jahre 1872 erhöhten Capitals die Dividende des 
Schleſiſchen Bank⸗Vereins nicht niedriger fein wird, als die Durch⸗ 
ſchnlitsdloidende der Vorjahre. Es war ein Fehler des Publikums, 
wenn es im vergangenen Jahre die Vorausſetzung hegte, daß die 
Dioldenden der Banken durchſchnittlich höher fein könnten, als 8 
Procent. Daß ich anderer Meinung war und dies öffentlich aus⸗ 
geſprochen habe, dafür genügt der Hinweis auf den von mi: ges 

ſchriebenen Bötſen⸗Wochenbezicht der „Breslauer Zeitung‘ vom 
2. März 1872, an welchem Tage Schleſ. Bankvereins⸗Anth. mit 
186%, Discontobank mit 182 — 184%, Wechslerbank mit 189 
A wurden. Der erwähnte Bericht eniHält wortgetten folgesden 
aſſus: 

N „Wir halten es indeß für unſere Pflicht, der Börſe ein energiſches 
Halt zuzurufen; dean bei unbefangenem Urtheile muß man ſich ger 
ſtehen, daß der gegenwärtige Coursſtand dieſer Banken auf einer Höhe 
angelangt iſt, welche ſich mit einer zationellen Auffaſſung nicht Her 
trägt. Betrachten wir beiſpielsweiſe die Situation des älteſten dieſer 
Inſtitute, des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. Nach einer mehr als füuf⸗ 
zehnjährigen gedeihlichen Thätigkeit hat dieſe Ban allerdings den Be: 
weis geliefert, daß fie fähig iſt, ihren Actionären eine ſtetige Rente von 
praeter propter 8 Pt. zu gewähren und, wenn man auch aunehmen 
kaun, daß die vorjährige ganz abnorm günſtige Geſchaftspesjode eine 
hohere Dividende in Ausſicht ſtellen wird, jo wäre die Behauptung doch 

ewagt, daß in Zukunft auf ein höheres Erträgniß als 10 pCt. mit 

icherheit gerechnet werden kann.“ 


Nimmermehr hälte ich meine Hand dazu hergegeben, das Ca⸗ 
pital zu vermehren, wenn ich nicht die moraliſche Ueberzeugung 
gehabt hätte, daß das vermehrte Capital eine vollſtändige Verwen⸗ 
dung finden wird. 

Aber auch eine Fuſton mehrerer Banken halte ich in der gegen⸗ 
wärtigen Keiſe für ſehr ſchwer durchführbar; wollte man ſolche im 

in einem „Unſere Banken“ überſchriebenen Artikel j 2 

wir hätten zu viele Banken e un meh ess en 

am Beſten ſich zu fuſioniren, fo köngen wir beim beſten 

Willem einen hinlänglichen Grund hierfür nicht finden. 


Unſere Banken werden im Stande fein, auch ohne Conſortialbethei⸗ 


ligungen und e zu proſperiren, wein fie, wie es 
unzweifelhaft geſchehen wird und muß, ſich künftig vorzugsweiſe 
der Ausbildung des Depoſitenverkehrs widmen. Man 
berfalle nur nicht in den Wahn, daß unſere verhälkniß mäßig 
kleinen Leiden nach Wiener Recepten curirt werden müßten! Die 
Lage in Wien und bier iſt eine tokal verfhiedene. Auch mit 
Derlin möge man Breslau nicht sans fagon in Einen 
Topf werfen. Wie viele Bedenken man auch momentan dagegen 
erheben möge, wir bleiben dabei: unſere ſchleſiſchen und Bres⸗ 
lauer Neugründungen und Umwandelungen find durch⸗ 
ſchnittlich gut! Nach dieſen öͤztlichen Verhälfniſſen müſſen auch 
die Maßnahmen der Betheiligten eingerichtet ſein! 


Principe beſchließen, ſo würde mon den Schwierigkeiten erſt bei 
50 es begegnen, und das wäre ein unnöthiger Zeit⸗ 
vexrluſt. 8 

Es muß erſt ein Zuſtand geſchaffen werden, in welchem es 
möglich iſt, die ſpectellen Verhällniſſe jeder Bank genau zu prüfen; 
dann erſt wird man ſchlüſſtg werden können, ob Fufiondobjecte 
vorhanden find; und dieſer interimiſtiſche Zuſtand iſt nur dadurch 
herzuſtellen, daß die Beſitzer von Achten, deren Cours weſentlich 
unker Part ſteht, zuſammenireten und zuvörderſt die Liquidation des 
betreffenden Inſtituls beſchließen. 

Zumeiſt hat der Beſitzer von Achten fie nur gekauft, nicht um 
dauernder Actionär des Inſtituts zu bleiben, ſondern um ſie bel der 
erſten beiten Gelegenheit mit Nutzen zu verkaufen. 

Ex hat daher das Recht, zu einer Liquidalſon zu drängen, wenn 
er glaubt, dabei beſſer wegzukommen als bei dem Verkauf feines 
Beſitzes an der Börſe. 

Kein Leiter einer Bank wird einem derartigem Anfinnen 
widerſtreben. In dem Bewußiſein feine Schuldigkeit gethan und 
gewiſſenhaft die Intereſſen friner Aclſonäre wahrgenommen zu 
haben, wird er auch den Weg weiter verfolgen, den die General⸗ 
verſammlung ihm vorſchreibt, ſollte es auch gegen fein perſönliches 
Intereſſe ſein. Niemand hat die Ausdehnung der gegenwärtigen 
Kriſe vorausſehen können, und es find nur ganz vereinzelte Per⸗ 
ſonen für die ungünſtigen Reſultate verantwortlich zu machen, 
welche das Geſchäftsjahr 1873 nachweiſen wird. Der Aellenbeſitzer 
urtheilt hierin oft ſehr ungerecht und hart. 

Wenn das „Be. H. ⸗Bl.“ in feinem Artikel die „Provinzial 
Wechsler⸗Bank“ und den „Kaſſen⸗Verein“ als dieſenigen Inſtitute 
bezeichnet, bei denen es ſich vor allen um eine Fuſton handelt, fo 
verſtehe ich das nicht. Die Behauptung, daß der Bank⸗Verein 
deren Gründung gefördert hat, will ich nicht beftreiien. Bei dem 

erſtgenannten Inſtitute geſchah es nur in ſehr untergeordneter Weiſe. 
Mehr hat der Bank⸗Verein für den Breslauer Kaſſen⸗Verein gethan. 
Denn wärend er weder auf die Geſchäftsentwickelung des erſtge⸗ 
nannten Inſtitutes einen Einfluß übte oder Kenninig von deſſen 
Geſchäftsgebahren erhielt, konnte er den Kaſſen⸗Verein in ſeinem 
Betriebe unierflüben und kennt er genau deſſen financelle Situation. 
Bezüglich dieſes Inſtitutes iſt es mir nun unzweifelhaft, daß es ſich 
nicht nur leicht liquidiren läßt, ſondern auch, daß die Actionäre 
durch die Liquidation jedenfalls 20 Procent mehr Geld erhalten 
werden, als fie heut durch Verkauf ihrer Aetien an der Börſe er⸗ 
zielen können. Es liegt alſo im Intereſſe der Actionäre zu liquidiren 
und umſomehr, als man ſich allgemein in der Vorausſetzung ge⸗ 
täuſcht hat: der Kaſſen⸗Verein ſei ein Bedürfniß. 

Die Kälte, mit welcher ſich ſelbſt erſte Firmen dem Kaſſen⸗ 
Verein gegenüber in der jetzt hinter uns liegenden fo großen Geſchäfts⸗ 
periode fern gehalten haben, erweiſt meine Behauptung um fo 
ſchlagender, als die Direction dieſes Inſtituis Ach mit der größten 
Aufopferung und perſönlicher Hingabe ihrer Aufgabe gewidmet hat. 
Nun will ich zugeben, daß mit der Zeit es auch dem Kaſſen⸗Verein 
gelingen könnte, ſich ſelbſt in Geſchäftsjahren von geringerer Bedeu⸗ 
ung mehr einzubürgern. Aber unzweifelhaft haben nur die Actionäte 
zu beflimmen, ob fie dies abwarten wollen. Daß ein folder Verein 
keine Nothwendigkeit für das hieſige Geſchäft iſt, dies erweiſen die 
gemachten Erfahrungen; ihn aber mit irgend einem Bankgeſchäft zu 
combintsen, halte ich für vollſtändig unmöglich. Der Kaſſen⸗Vere in 


fein. Ein Verein, der fo umfaſſendes Vertrauen beanſprucht, darf 
abſolut keine anderen Geſchäfte machen, als es der ſtatutenmäßige 
Rahmen des Kaſſen⸗Vereins zuläßt. Nun leſe man einmal die 
Statuten aller übrigen Banken! Um ja nicht mißverſtanden zu wer⸗ 
den, möchte ich noch darauf hinweſſen, daß erſt durch die Abholung 
der auf den Kaſſen⸗Verein angewieſenen Beträge das Riſico des 
Ausſtellers fortfällt. Alſo hier ſtimme ich für keine Fuflon. 

Sie ſehen, daß meine perſönlichen Anſichten gar ſehr von denen 
des „Br. H.⸗Bi.“ abweichen und nur in dem Einen weiß ich mich 
mit ihm einverſtanden, daß Schritte geſchehen müſſen, um die Börfe 
und den Platz zu erleichtern. 

Achtungsvoll 
Breslau, den 29. Oclober 1873. Fromberg. 


A Breslau, 30. October. [Von der Böͤrſe.] Auch heute 
war die Börfe recht feſt geſtimmt und begann zu theilweiſe höheren 
Courſen. Später ſchwächte ſich die Stimmung etwas ab, ohne daß 
jedoch erhebliche Coursrückgänge zu verzeichnen wären. Creditactien 
121 Gd., pr. ull. Novbr. 120 ½— ¼— ½ bez.; Lombarden 90%, 
bez. u. Gd. Schleſ. Bankverein 109 ½ bez.; Breslauer Discontobank 
62½—62; Breslauer Wechelerbank 53 Br.; Breslauer Maklerbhank 
70 Br. — Laurahütte 163 ¼—4 bez. u. Gd., pr. ult. Nov. 164½— 
3½—4 bez. u. Gd.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedazf 96 bez. Schluß 
ziemlich feſt. 


Breslau, 30. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Etr., pr. October 6768 % Thlr. 
bezahlt und Br. October⸗Rovember 65 —65% Thlr. bezahlt, November ⸗ 
December 64%, Thlr. etw. bezahlt u. Gb., April⸗Mal 6163 Thir. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. Oetober 53 Thlr. Gd., 
April⸗Mai 52 Thlr. Gd. 
an (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. 100 Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Detober 19% Thlr. Br., October⸗November 19% Thlr. Br., November⸗ 
une 19% Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar — —, April⸗Mai 


1. Br. 

; Eins (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gek. 50,000 Liter, 
loco 22% Thlr. Br., 22½ Thlr. Go., mit leihw. Geb. —, pr. October 23 
bis 22% Thlr. bezahlt, Oetober⸗Rovember 21% Thlr. Br. und Gd. Novem⸗ 
7 20 2 1 Br., December⸗Jauuar —, Apri⸗Mai 20% Thlr. 

r. r. Gd. 
Zink ' rubig, nominelle Preiſe 8 — 7 Thlr. Die Börſen⸗Commiſflon. 


Breslau, 30. Oct. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Frieblaender.] Die letzte October⸗Woche brachte dem Hypotheken⸗ 
Geſchäfte wenig Aenderung. Die Umſäte waren nicht jo umfangreich, wie 
an den vorangegangenen Tagen und bleibt der Hypothekenmarkt mit ſtädti⸗ 
ſchem Material daher noch genügend verſorgt. Dagegen werdeg feine länd⸗ 
liche Hypotheken, auch größere Aopoints mehrſeitig begehrt, ohne daß paſ⸗ 
ſende Stücke abzugeben find. — Vom Grunpſtück⸗Geſchäft laſſen ſich wieder 
einige, allerdings nicht bedeutende Verkäufe melden; Käufer wie Verkäufer 
bleiben abwartenv, erſtere, weil ſie billiger ankommen möchten, letztere, weil 
fie keinen Grund zu Preisrückgängen zu erkennen vermögen. Die Bauluſt 
hält an und wurden jüngſt wieder einige Bauplätze, deren Bebauung noch 
in dieſem Jahre in Angriff genommen werden ſoll, verkauft. 


[ Börſen⸗Makler⸗Bank.] In der Aufſichtsrathsſitzung vom 29. d. M. 
wurde Herr Julius Schottländer als Vorſitzender, Herr Director Franz 
Weidemann als ſtellbertretender Vorſitzender gewählt. 


Disconto⸗Geſellſchaft.] Der erſte Geſchäftsinhaber und Chef der 
Disconto⸗Geſellſchaft, Geheimer Commerzienrath v. Hanſemann, erklärt heute 
formell und mit ſeiner Namensunterſchrift, daß das vor einigen Tagen 
ausgeſtreute Gerücht von feinem Ausſcheiven aus der Disconto⸗Geſellſchaft 
abſolut unwahr ſei. 


Berlin, 29. October. [Weſtend⸗Geſellſchaft.] Heute fand der 
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H. Quiſtorp u. Co. verhängten Concursverfahren ſtatt. Der Commiſſar des 
Concurſes, Herr Stadtgerichtsraih Bennecke, eröffnete die Verhandlung da⸗ 
durch, daß er die zahlreich erſchlenenen Anweſenden darauf hinwies, daß nur 
Gläubiger aber nicht Aectionäre Stimmrecht haben, ſelbſtredend aber ein 
Gläubiger, der zu gleicher Zeit Actionär iſt, dadurch ſein Stimmrecht nicht 
verliere. Die Königliche Hauptbank war durch Juſtizrath Wilkens vertreten. 
Der Commiſſar ermahnte auch hier die Gläubigerſchaft, mit Ruhe zu Werke 
zu gehen, da die Größe des unbeweglichen Eigenihums, der Hypotheken und 
anderer Werthe, um die es ſich hier handle, ein beſounenes Vorgehen der 
Gläubigerſchaft wünſchenswertb mache, um ein möglichſt günſtiges Endreſul⸗ 
tat zu erzielen. Der hierauf zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe erwählte 
en Reſchke beſtätigte das von dem Herrn Commiſſor Geſagte, die 
Gläubiger darauf binweiſend daß, wenn die Vereinsbank Quiſtorp ve Ver⸗ 
bindlichkeiten erfüllen wird, Verluſte für die Weſtend⸗Geſellſchafts⸗Glaubiger 
nicht eintreten dürften. Gonflicte der vier in Concurs gerathenenen Qui⸗ 
ſtorpſchen Gründungen müßten im Intereſſe aller Geſellſchafts⸗Gläubiger 
unbedingt vermiedeu werden. Er iſt unter allen Umſtänden für das Fort: 
beftehen der Weſtend⸗Poſt und ver Waſſerwerke, wenngleich letztere weniger 
einbringen, als die Kohlen koſten, welche verbraucht werden. Unbedingt 
räth er für die Einſtellung aller Arbeiten am Aquaduct und am Reſtaura⸗ 
tionsgebäu de, doch müßten dieſelben gegen Witterungsſchäden geſchützt wer⸗ 
den. Es haben ſich Geſellſchaften erboten, den Aquaduct für eigene Rech⸗ 
nung zu vollenden, worüber noch Unterhandlungen ſchwehen. Man wählte 
bie Herren Reg.⸗Rath a. D. Bühling auf Weſtend, Herrn Dir. Müller 
(Wöblerſche Eiſengießsrei), Kaufmann Guſtav Brühl in Berlin zu Ver⸗ 
waltungsräthen und bewilligt dem Director Scheibler eine wöchentliche 
Compelenz von 50 Thlr. 


Wien, 28. Oct. [Ueber das Scheitern des Fuſions⸗Projectes!] 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: „Das Project ſcheiterte, weil es trotz außexordent⸗ 
licher Anſtrengungen nicht gelungen iſt, die zehn Millionen, welche als Ber 
triebsfonds der neuen Bank dienen ſollten, zu beſchaffen. Ganz ohne Erfolg 
waren allerdings dieſe Anſtrengungen nicht. Ein Betrag von drei bis fünf 
Millionen Gulden wurde wohl von verſchievenen Seiten den Proponenten 
zur Verfügung geſtellt; aber Dr. Weiß erklärte, daß mit einer ſolchen 
Summe die Operationsfähigkeit des Unternehmens nicht geſichert ſei, und 
er hat darum das Project lieber ganz fallen laſſen. Dieſer Entſchluß iſt 
nur zu billigen, denn unter den heutigen Zeitverhältniſſen iſt der Verzicht 
auf die Durchführung einer reitenden Idee weniger ſchädlich, als die In: 
angriffnahme einer ſolchen unter Bedingungen, welche das Mißlingen des 
Vetſuches waheſcheinlich machen. Nach der Wendung übrigens, welche in 
der Haltung der Regierung zur Kriſe eingetreten iſt, darf man das Project 
noch nicht als ein totes betrachten, da es faſt zweifellos ſcheint, daß die 
Regierung der Durchführung entweder des Weiß 'ſchen oder eines anderen 
Projectes auch materielle Unterſtützung leihen wird.“ 


Berlin, 29. October. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] Das Geſchäft in letztwerfloſſener Woche war ohne Belang, 
da nur das Nothwenvigſte gekauft wird und die Spekulation ihre Thätig⸗ 
keit nicht entwickeln konnte. — Kupfer. In England fig Chili 83 
Pfd. Sterl. Wallaros 93 Pfd. St. Urmeneta 93 Pfd. St. Hieſiger 
Preis für engliſche Marken 30 —31½ Thlr. pe Eir. Mansfelder Gar⸗ 
kupfer 31% Thlr. per Cir. Raffinade 32% r. per Str. Kaffe ab Hütte. 
Detail⸗Preiſe 1 bis 1% Thlr. höher. — Bruchkupfer 27—27 % Thlr. loco 
pr. Ctr. Zinn ſtill. Banca in Holland 72 Fl. Hier Bancazinn 
43—44 Thlr. per Eir. Straits in England 123 Sh. Hier Prima Lammzinn 
je nach Qualität 42—43 Thlr. pr. Etr. Secunda desgleichen 38 Thlr. pr. 
Etr. Im Einzelverkauf verhältuißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 30 
Thlr. pr. Ctr. — Zink zubig. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
9 Thlr., geringere Marken 8 —8 7 Thlr. pr. Etr. In London 27 Pin. St. 
bis 27 Pfd. St. 10 Sh. Hier am Platze eritere 9½—9 , Thlr., letztere 8% —9 
Thlr. pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 5—5 % Thlr. 
loco per Ctr. — Blei feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. 


Sh. 9 P. Verſchiffungseiſen gefra 
und Coltneß 120 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute 

per Ctr. Engl. Roheiſen 
Oberſchleſiſches Cvaks⸗Roheiſen, zum Verpudveln 
Sgr. pr. Ctr. Holzkohlen⸗Roh⸗ 


loco hier. 5 


Poſen, 29. October. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen (pro 1000 Kilogramm) anfangs feſt, ſchließt flau. — 
Kündigungspreis 64. Gel. 50 Wspl. Oetober 64 Br., Oetober⸗ November 
63 —62 bez. u. Br., Nodember⸗December 60% bez. u. Br., Dechr.⸗Jauuar 
60% bez. u. Br., 
x., 60 Gb., April⸗Mai 60% Br., 60 Go., Mai⸗Juni 60% bez. u. Br. 
Spiritus pro 10,000 Liter matt. Kündigungspreis 22%. Gel. 10,000 
Ctur. Detober 22% 22% — 22% bez. u. Gd., November 20% bez. Br. u. 
Gd., December 19½ bez. u. Gd., Januar 19% bez u. Gd., Februar 19% 
bez. u. Gd., März 19% bez. u. Go., April⸗Mai 19½ bez. u. 


bis 82 Thlr. — 
68—70 Thlr., mittel 65 67 Thlr., ordinär 60—63 Thlr. — Gerſte: 
bir. — 


defect 30—32 Thlr. — 
Erbſen 54-56 Thlr., Futter⸗Erbſen 50—54 


Thlr. — 
Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Thlr. — L 
Kilogramm Raps und Rübſen 80—85 Thlr. — B 


Wetter: Schön. 


New⸗Nork, 26. Oct. [Das Poſt⸗Dampfſchiff!] des Baltiſchen Lloyd 
„Waſhington“, Capt. C. Arnold, traf heute, nachdem daſſelbe London 


am 13. Ockober verlaſſen, wohlbehalten hier ein. 


Swinemünde, 27. Det. I Das Pofſt⸗Dampfſchiff! des Paltiſchen 
Lloyd „Franklin“, Capt. E. Dehnicke, traf heute, nachdem daſſelbe New⸗ 


Pork am 10. October verlaſſen, wohlbehalten bier ein. 


„ Nr. 44 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
. Trewendt in Breslau] enthält: 

uſammenſtellung der anſteckenden Krankheiten, welche im Jahre 1871/72 
Unter unſeren Hausthieren vorgekommen find. Von Merten. (Schluß.) — 
Das Weſen und der Werth der Homöopathie, Von Blaß. — Die landw. 
Ausſtellung zu Hull. Von Hagedorn. — Eulen. Von O. Beta. — Die 
Berieſelung mit Canalwaſſer. — Provinzialberichte. Aus Beuthen. — R 
erichte: Aus Berlin. — Aus 


1 Verlag von Eduard 


Von der polniſchen Grenze. — Ausw. 
Königsberg. — Hopfenberichte. — Briefkaſten der Redaction. — Wochen 
bericht. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — 


— Königsberger Wochenbericht von Crohn und Biſchoff. — 
Wochenbericht. — Breslauer Wochenmarktbericht. — Inſerate. 


Verlooſungen. 


I Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 15. (27. Dct) 


berlopften, ſowie der in früheren Jahren berlooſten, bisher aber nicht zur 
Einlöſung präſenlirten Actien befindet ſich im Inſeraten⸗Theile⸗ 


Ausweife. 
Paris, 30. October. 


nahme — Mill. Notenumlauf 3008 Mill., 


erſte Termin in dem über die Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien „Weſtend“ 1 Privaten 227 Mill., Abnahme — Mill. 


== 9 II FCC 


br.] Bu ra u, Bauergut Nr. 11, 28. Nov. 12 U., Kr.⸗Ger.⸗Kom. 


a —, Februar⸗März —, Frühjahe 60% 


r., Mai —. 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtel, pro 1050 Kilo: 
gramm, feiner 90—96 Thlr., mittel 83—86 Thlr., orpinär und defect 78 
Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
ger 
ragt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 46—49 
Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 32— 35 Thlr., mittel und 
Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Ko: 
Lupinen: preis⸗ 
haltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37½ —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
einſaamen: ohne 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Delfaaten: flau, pro 1000 
uchweizen: geſchäfts⸗ 

los, pro 75 Kilogramm 46 50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 


g Landwirthſchaft⸗ 
licher Anzeiger: Berliner Bericht über Butter, Eier, Hülſenfrüchte ꝛc. — 
Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Wiener Schlacht⸗ 
viehmarkt. — Magdeburger Marktbericht. — Mancheſter Garne u Sul 

resdner 


[BVankausweis.] Baarporrath 726 Mill., Zus 
nahme — Mill. Portefeuille exel. Schatzbonds 1239 Mill., Abnahme — 
Mill. Schatzbonds 1282 Mill. Vorſchüſſe auf Metallbarren — Mill., Ab⸗ 

ill., Zunahme — Mill. Guthaben 
des Staatsſchatzes 146 Mill., Abnahme — Mill. Laufende Rechnungen der 
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London, 23. Detbr. [Bankausmeis.] Totaleſerbe Ri 
Notenumlauf 25,996,765 Pfd. St., anne 19, 52 43 Pb. DD. 
se en 99 5 98151 18,202,175 
uthaben de aa es 4,248, St., 77 R 
Pfd. St. Platvſgcont —. id. St, Nolentejerbe 7.80 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Bi 


Breslau, 30. October. [Schwurgericht] Die ; g 
eröffnete mit einer W gegen den Yebeilen Au aun ade 5 Hizung 
und den Oelſtreicher Ernſt Wilhelm Leopold Warten berg bete f ke 
Breslau wegen perſuchter Nolhzucht beziehungsweſſe Theilnahme 0 aus 
Beide leugneten, wurden aber, der letztere unter Annahme mildernde dan. 
ſtände für ſchuldig erachtet und der erſte mit 6, der letztere mit 3 Mo Ute 
Gefängniß beitraft. laten 

Darauf erſchienen der Kaufmann Joſef Marſchler und der ausbal 
Buhl, beide aus Breslau, ver Urkundenfälſchung, des Diebfiahle und ter 
Theilnahme daran angeklagt. Der hiefige Kaufmann Wopwode batte 
Unglück, den letztgenannten Angeklagten längere Zeit während des Vor das 
unh biejes Jahres in Dienſten zu haben und iſt von dieſem hierbei in en 
meinſchaft mit dem Angeklagten Marſchler fortgeſetzt in der Ar fen 
und empfindlichſten Meile betrogen und beſtoblen worden, Der en 
nannte Kaufmann hatte auf dem biefigen ſſädiſchen Pachoſe „ur 

rößere Menge Waaren Jahraus Jahrein lagern, welche bon N 
Packbof⸗ Aufseher an feine Leute gegen Anweiſungen vexrabfolgt W M 
Dieſe Anweiſungen mußten mit dem Firmenſtempel verſehen fe 
Nummer und Signatur der betreffenden zu verabfolgenden f 
tragen und von dem Deponenten der Waaren unterſchrieben n.. 
Alles dies war dem Buhl bekannt, der gegen Zahlung von 15 Thlx⸗ fin 
derartige Anweiſungen an Marſchler übergab, nachdem er dieſelben Mit uh r 
Firmeuſtempel verſehen und dem Marſchler genauere Angaben über Sigi 
und Nummern der Lagerwaaren Mittheilung gemacht batte. Mare 
füllte nun dieſe Zettel aus, indem er nicht nur die Bezeichnung der 1 


den. 


ſondern die Unterſchrift der Firma des Kaufmanns Woywobe in die Au 
ſungen ſetzte. Mit dieſen begab er ſich in den Packhof und erhielt jo 9 

Soda ausgehändigt, die er in eigenem Nutzen veräußerte. Die da 
Manipulatſon haben die Angeklagten vollſtändig eingeſtanden und ge 


kg 


Subhaſtationen im November, 
Regierungsbezirk Breslau. 

Dombſen, Grundſtück Nr. 43, 26. Nov. 1 Uhr, Kr.⸗Ger. Wohlang. 
Feſt ae; Grunoſtück Nr. 105, 26. Nov. 11 U., Kr.⸗Gere⸗ Comm 1 
eſtenberg. 8 
Nieder⸗Thalheim, Bauergut Nr. 26, 12. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Coß 
miſſion Landeck. 3 
Seitenberg, Grundſtück Nr. 30 u. 31, 27. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger⸗Comm. Lande 
Ohlau, Haus Nr. 16, 25 Nov., 9 U., Kr.⸗Ger. Ohlau. m = 
Shweidnis, Haus Nr. 73, 27. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 1 
Riemberg, Grundstück Nr. 87, 26. Nov. 4 U. Nahm., Ke.⸗Ger. Wohl, 
Klein⸗Schmograu, Grundſtück Nr. 22, 29. Rob. 4 U. Nachm, Sr, 


Wohlau. * 
Bea Grundſtück Nr. 23 der Müßlgaſſe, 20. Nov. 11 U., Stadigengl 
re ö 


zau. 

Buckowina, Freiſtelle Nr. 17 und Waſſermüßle Nr. 25, 13. Nov. 2 
Nachm., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. Feſtenberg. 8 
Breslau, Grundſtück Nr. 85 u. 86 im Bezirk des vorm. Dorfes Gabi l, 
5. Nop. 10 U., Kr.⸗Ger. Breslau. = 
— Grundſtück Nr. 20 im Beziek des vorm. Dorfes Neudorf⸗Commene, 
28. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Breslau. Be 
Ne a 10 11 Liegnitz. Eh 
Jauer, Grundſtück Nr. 108, 13. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Janer. 1 
eee Eee Bauergut Nr. 3, 14. Nov. 10% U. Kr.⸗Ger.⸗ Dell 
Bolkenhain. 5 
Gr.⸗Läswitz, Grundstück Nr. 40, 113 und 146 mit einer Waſſermiſh 
und Windmühle, 14. Nov. 3 U. N., Kr.⸗Ger.⸗Kom. Bar 
alhau. 
Petersdorf. Freiſtelle Nr. 41, 27. Nov, 11 U., Kr.⸗Ger. er 

: EN Oppeln. 
Niſeder⸗Rydultau, Grundſtück Ne. 158, 18. Nov. 9 Uhr, Kr.⸗Ger. R 
Steuberwitz, Freibauergut, 6. Nov. 3 U. N., Kr.⸗Ger.⸗Kom. Kaiſche 
Zabor ze, Beſitzung Nr. 354, 25. Nov. 9 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 
Zülz, Haus Nr. 43, 12. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Neuſtadt. 


[Militär⸗Wochenblast.] Graf v. d. Trend, Oberſtlieulenant z 9. 
und Bezirkscommandeur des 1. Bat. (Inſterburg) 2. Oſtpr. Landwehr⸗ 
Nr. 3 der Charakter als Oberſt verliehen. v. Sydow, Oberſtlieut . 
und Bezirkscommanveur des 2. Bat. (Gera) 7. Thüring. Laudwehr⸗Regl 


Kor rm 


Nr. 70,0 
Oberste 


rengirk. Biedermann, Hauptmann und Compagnſechef im Magbdeb uch 
ſchen Füſilier⸗Regt. 36, dem Regiment unter Verleihung des Charg 
als Major, aggregirt. v. Sebottenvorff, Major, aggregirt dem 3. Pol 
ae: Nr. 58, ein Patent feiner Charge verliehen. Merder, Zürue 
ortepeefähnrichs von demſelben Regiment zu Seconvelientenauts. Nieſah 
Hauptmann u. Compagniechef vom 4. Pos. Jaf.⸗Regt. Nr. 59, zum Mojoh, 
Horſtig, Premierlieut. von demſelben Regt., zum Hauptmann und Col 
paguiechef. Schmidt I, Secondelieut. von demſelben Regt. zum Premi 
Lieut. Joers, Portepeefähnrich von demſelben Regt. zum Face 
v. Kreckwitz, Premierlieut. vom Königs⸗Grenah⸗Regt. (2. Weſtpr) Ne 
zum Hauptmann und Compagniechef. . Saliſch, Secondelieut. von a 
ſelben Regt., zum Premierlieut. Frhr. v. Richthofen, v. Lewin 
Portepeefähnrichs von demſ. Regt., zu Secondelieuts. v. Sothen, Ute 
offizier von demſelben Regt., zum Portepeefähnrich. v. Schw einher 
Portepeefähnrich vom 2. Bol. Inf⸗Regt. Nr. 19. Fehr v. Seberr⸗Thoßeß 
Borte peine vom Weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, de Graaff, v. Buse 
ee ähnrichs vom Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10, zu Secondelieutenanſh 
emmer, Premierlieut. vom 1. Niederſchleſiſchen Juf⸗Regt. Nr 46, J 
Hauptmann und Compagniechef. Frhr. v. Mirbach, Secondelieuf, bol 
demſelben Regt., zum Premierlieut. Baron Prinz v. Buchau, Siegeth 
Portepeefähnrichs vom Weſtphäl. M Nr. 37, vd. Hahn, Porleps 
fähurich dom 3. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 50, b. Braunbehren 
Portepeefähnrich dom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 2, v. Goſt ko w zl 
Portepeefähnrich vom 1. Schleſ. Gren⸗Regt. Nr. 10, v. Bülow, Gin 
b. Pfeil, Porlepeefähnrichs vom 2. Schleſ. Gren⸗Regt. Nr. II, zu Secand® 
lieus. Behm, Premierlieut. vom 4. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 10 10 
Hauptmann und Compagniechef. Boehm II., Secondelieut. von demſelbes 
ent., zum Premierlieut. Hoyer, Portepeefähnrich von demſelben Regt, 
v. Schack, Portepeefähnrich vom 2. Schlef. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zu Scconde 
lieuts befördert. Knobloch, Secondelieut, von demſelben Regt. & la a1 
des Regts. geſtellt. Ohneſorg, Portepeefahnrich vom 3. Oberſchleſ. J. 
Regt. Nr. 62, Radler, Portepeefähnrich vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 5 
23, zu Secondelieuts., Gabriel, Unteroffizier von demſelben Regt, Pr 
Portepeefähnrich., Sunkel, Portepeefähnrich vom 4. Oberſchleſ Juf. 
Nr. 63, zum Secondelieut., Thiel, Wicefeluwebel vom 2. Bat. (Schtwel 1 N 
2. Schief Landwehr⸗Regts. Nr. 11, zum Secondelieut. der Reſerbe 3 Bal 
Poſ. Juf.⸗Regts. Nr. 18, Brieger, Premierlient. von der Inf. ves tel 
(Briech 4. Niederſchleſ, Landwehr Regis. Nr. 51, Wenzel, Premieren! 
von der Inf. des 2, Bat. (Coſel) 3. Oberſchleſ. A eie 5 
zu 1 Welzel, Seconvelieut. von der Inf. des 1. Bal. (155 1 
2. Sberſchleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 23, Teuber, Fliegel, Seon h 
von der Jof. des 2. Bat. (Beuthen) beil. Regts., zu Premierlieuts. pefür 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Nach⸗ 

Berlin, 30. Oeibr. Kaiſer Wilhelm begibt ſich morgen 1 
mittag nach Dresden, um den Beiſetzungsſeierlichkelten König Johan 

beizuwohnen und kehrt mosgen Nacht hieher zurhcck. 


Helbr. Die Zeitungsnachrichten über bie Wieder⸗ 
fr) toboimer Geſandiſchaftspoſten find ſämmtlich verfrübt. 
0 bermalige e if beurlaubt, der Poſten alſo nicht erledigt. 
» er ange 
Ole 0 mhh wie unbegründet. l 
in eben lin, 30. Deibr. Der erſte Haupigewinn der kgl. preuß. Lot⸗ 
De 1 Nr. 13,228, der zweite Hauptgewinn auf 86,249. 
tele ien 30. October. Der Caſſirer und der Procuriſt des deutſchen 
ah. Berne, eingetragene Genoſſenſchaft, find heute Nachmittags 
0 bedeutender Differenzen, die ſich bei Revliſton der Geſchäfis⸗ 
ir herausgestellt, verhaftet worden. 
: Dresden, 30. October. Heute Abend erfolgt die Abführung der 
Königlichen Leiche von Pillnitz per Dampfſchiff nach hler, morgen Nach⸗ 
mittag die Ausstellung und Abends die feierliche Beiſetzung in der 
e. 
ieee da dl Vereidigung des Militärs ſtattgefunden. 
en 8, 30. October. Die „Aſſemblee Nationale”, angeblich ein 
N en naheſtehendes Blatt, meldet, die Regierung habe ein 
aud Comploll im Departement Saone et Loire entdackt. Der 


Chef des Genere 
ſalſirt. auf we 
ments als Geißeln 


mahlin des Marſchalls. 
15 1 October. Das „Journal offteiel“ publieirt einen 


Armeebefehl des Kiiegsminiſters, welchen den General Bellemare des 
Commandos enthebt und in Inactioität verſetzt, weil der General 
ch in einer veröffentlichten Zuſchrift in einer die Souveränetäl der 
Natlonalverſammlung vtrkennender Weiſe ausgeſprochen hat. Der 
Tagesbefehl Mae Mahons an die Armee beſagt, es fet der einzige Fall 
der Indioclplin, der vorgekommen, er ſei von der Nichtwiederholung 
überzeugt. Er kenne den in der Armee heriſchenden Geiſt der Ergeben⸗ 


hell; dieſelbe werde die ſtets bewieſene ihre Stärke bildende, die Ruhe bahn 43 


und die Sicherheit des Landes verbürgende Einigkeit und Disclplin zu 
erhalten willen. Die Soldatenpflicht ſei genau vorgezelchnet, eine Dis⸗ 
tuſton jet unmöglich. Die Aufrechterhaltung der Ordnung, die Ad: 
zung des Geſetzes ſei nothwendig. 

Paris, 30. October. Mac Mahon lehnte den Empfang der 
geſtern hier eingetroffenen Juradeputatton ab. Generalſekretair Har⸗ 
cort erklärte, der Präſtdent miſche ſich nicht in die jetzigen Agitatlonen 
ein, und diclire weder Auflöſung der Nationalverſammlung, noch nöthige 

er fie dazu. Nach einem als unglaubwürdig zu betrachtenden Gerücht 
iſt Luclen Brun augenblicklich in Froſchdorf und bringt eine ſchriftliche 
Eiklärung Chambord's zurück. 
Paris, 30. October, Abends. Die „Union“ publicht einen Brief 
Chambords an Chesnelong, deſſen Hauptinhalt die Erklärung Cham: 
bo'sds ist, er nehme nichts von früheren Erklärungen zurück, könne in 
denſelben keinerlei Reſtrictionen eintreten laſſen und wolle die Wieder⸗ 
berftellung des Königihums nicht mit dem Ace der Schwäche in⸗ 
augur tren. 

Lyon, 30. Oclober. Bourbaki ſuspendirte den „Petit Lyonnals“ 

auf drei Monate. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 30. Oetbr. Hugo Gerſtel, erſtes Vorſtands mitglied des 
biefigen Vorſchuß vereins, und Procuriſt Feldmann wurden auf Requi⸗ 
ö ne Staatsanwalts wegen angeblichen Defecis von 60,000 Thlr. 
verhaftet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Derlin, 30. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

Actien 120%. Staatsb. 190. Lombarden 91. Italiener 57%. Türken 
46%. 1860er Looſe 86%, Amerik. 98%. Rum. 31%. Mind. Looſe 92. 
Galizier 85½. Silberrente 63%. Papierrente 59%. Dortmunder 91. 
— Speculaſionswerthe Novembercourſe. 

Berlin, 30. October, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit- 
Aetien 120%. 1860er Looſe 86%. Staatsbahn 190. Lombarden 91. 
an Habit Amerikaner 98%. Rumänen 31%. Dortmunder — —. 

Tendenz: Lebhaft. : 

Er Weizen; Septbr. 90, Oetbr.⸗November 84%. Roggen: Deibr. 61%. 
October November 62%. Rüböl: October 19, Oeibr.⸗Rovember 21. 
Spiritus: October 24. 06, October⸗November 20, 18. 

Berlin, 30. October, 2 Uhr 25 Minuten. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Erſte See 2 Nr 25 Min. 


Cours vom 30. Cours vom 30. 29. 
44% peruß. Anleihe 101% | 104% Dez. Papier Bente. 59% | 59% 
34% Stactsſchulo 91 | 91% |Deit. Silber Rente. 44 63% 
nienier Pfandbriefe 90% 90 Centralb ank 78 76% 
nn 91% | 917 Oelen gemein 110 | 1104 
AL 3 ater. ram ⸗Anl. 
Deiterz. Staatsbahn 191% | 188% Wien kurz: 83% | 88% 
1 N 1224 121 ½% [Wien 2 Maoneie 8777 87% 
al. ZINEIDE: en: » >» 2 IE Y- | —.— 
Amel. Anleihe 1 9075 997 Parte n 3 980 NE 
AmL5g1865erÜsl 47% 467 Warſchau 8 Tage. 817 | 81% 
‚tum. Gifenb-Oblig, 32% | 31% Oeſterr. Noten.. 88% | 89% 
er Lodſe in A e a 81,09 81,11 
ee e Depeſcht, in. 
Schleſ. Zankverein 113 10% N Oel St. Ader 117 116 
Morte Discantobant 62% 42 N. ⸗H.⸗St.⸗ Prior. 117 | 115% 
ee 9 68 68. [Discontocommandit 171% | 165% 
8.8. Fheubebuden 42 38% |Worigauien.... 814 | 81 
Mo 99% | 96 e dn 129% | 129% 
nel n 107% | 165% [Bol Manor 76% | 16% 
. Adee 
ect K Geedi 146% 143% | Colt. Jag fande 64° | 64% 
E Breslau⸗Freiburg 25 1057 1055 En 1 0 a: 2 ae 
ergiſche 10⁴ EEE % 2 
Görlitzer 103% fieichseiſenbahnbau 90 | 88% 
Salter , de, , Opener Amen., 82 
File Mindener. 143“ 142 He Hel. Wa. 2 92 
einer... Hamb.⸗Berl. Bank 
I Hibernigs 


110 108% 
193, Lombarden 92%, Aton, 


naja, Birſula, Schmerinka, Proskurow, Wolocz yska. 
. Balta, Olviopol, Eliſabethgrad, Tiras pol En Ki⸗ 
8 „ ſchinew der Oveſſaer Bahn, ebeuſo den Stationen 
Harlow, Poltawa und Krementſchug der Charkow⸗ 
5 Nigolajewer Bahn andererſeits ſtatt. 
0 Für dieſen Perſonenverkehr werden Fahrbillets in der Form von Cou⸗ 
unbüchern ausgegeben. Dieſelben baben eine l4tägige Gültigkeit vom 
age der Abſtempelung an gerechnet und berechtigen zur Unterbrechung der 
a in den auf dem Billet bezeichneten Couponſtationen. 75 
nano Fabnpreistabelle, weiche die Fahrpreiſe bon Breslau nach den ge. 
5 unten Verbaudſtationen enthält, iſt in der Nähe des Billetſchalters auf 
m Centralbahnbofe affigirt. 
Breslau, den 28. Octobe 


"ala 8. October 5 . 
Röuiglice Direction der Oberſcleſſchen Eiſcnbahn. 
oluiſch⸗zaufmänniſche Reſſouree. 


General⸗Ver ammlun i 
g den 1. November a. cr. Abends 8 Uhr im 
Casino, Neue [4339] Vorſtand. 


Gaſſe. 


Best. Wechslesbank 5 


ſtattfindende Bewerbungen um dieſen Poſten 


Zahlreiche fürſtliche Gäſte werden erwartet. b 


kaths des Departements habe eine Proſeriptionsliſte 5 
ſcher mehrere der bedeutenſten Einwohner des Deparie⸗ N 
genannt find, namenslich Marquiſe Mae Mahon, 
Die Beſtätigung iſt abzuwarten. ® 


Detobes 19, 


Zee ä SCH ee 


Min. 


2 EHRT Ne er —— 3 


„ Lite Beveiör, 3 Uhr 15 


1 Wiener Unionbank. 66 64 
Br: Maklerbank 70 74% [Bresl. Oelfabriken 62% | 61% 
Be l. Makler⸗B.⸗B. 84% Schleſ. Centralbank — | — 
De. Pr. Wechsler⸗B. 57 — Schleſ. Vereinsbank 88 86% 
Entsepot-Bejelid... . — — Harz. Eiſenbazubdrf. 60% 57% 
Waggonfabrik Linke 58% | 58% | Erbmannso. Spinn. 57 52% 
Oſtdeutſche Bank 60 60 Allg. Deutſche Hdlsb. 36 34 
Ad e Se 88% 777 i 75 11 11 
Franco ⸗ Ital. Bank 77% 4 Weſtend 
Oſtd. Provultenhauk 29 25 DeutſchCeutralbauv. 7 5% 
Rramfta .. 88% 86 


Für ſämmtliche Effecten Kaufluſt. Capitalanlagen unterſtützten den 
35 1 1 0 1 Für fehlende Stücke hohe Deports bewilligt. 
eld re ig. : 
Wien, BO Bat. [Schluß⸗Courſe.] Schluß fehr freundlich und anis 
1155 Schrankenwerthe, Renten, Bahnen, ſowie Couliſſenpapiere bedeutend 
er. 


30.29 . 
68, 55 67, 50 Staa ⸗Eiſenbahn⸗ N 


Metzie { 
’ 72, 20 71, 40] Aetien⸗Certiſicate 324, — 319, 50 


National⸗Anlehen 


1880er Lobſe . 100. — 98, 20] Lomb. Giſenbahn . 157, — 153, 50 

1864er 2 1 130, 50 131, — London 112, 90,112, 40 

Credit⸗Actien 209, 75 210, 50 Galtzier . 198, 50200, 50 

ordweſtbahhnn 186, — 184 —Uniens bank 116, 109, 50 

ordbahnn ».. 196, 50197, — Kaſſenſcheine 169, 50168, 25 

Anglo 133, — 127, — Napolegasd or... 9, 109, 06% 
40, — 35, 50 | Boden⸗Credit. } 


Conſols 92%. MHaltener 
Türken 47%. — Wetter: Nebel. 
(Drig.⸗Depeſche ver Bresl. Ztg.) 
17. Auleibe de 1872 92, 65. 
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—. Matt. ; 

London, 30. Octbr., Nachmittags 4 Uhr. Orig.⸗Depeſche der Bredl. Zig) 
Conſols 92%. Italien. 5 proc, Rente 58%. Lombarden 14 Sproc. 
Rufen de 1871 96%. Sproc. Auflen de 1872 96. Silber 58. Türken⸗ 
Aufeſbe de 1865 47, 13. Syr. Türken de 1869 56%. 6proc. Türken unds —. 


Byrne, Verein. St. pro 1882 91%. Berlin — —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. — —. Wien —, — Noris —, —. Petersburg 
—. —. Sitberrenſe 64%. Papierrente 61. Continent.⸗Platzdis⸗ 


cont —. 2 

Rewyork, 29. Oktbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 106%. Bolvagin 8%. 4 Bends de 1885 109. do. neue 108. 
do. de 1865 113%. Illinois 96. Erie 45%. Central Pacific — Vaum⸗ 
wolle 14%. Med 6, 60. Raff. Veiroleum in Newnork 16 Raff. Petro⸗ 
leum in Philadelpdia —. Havannazucker Nr. 12 8%. Rotber Früh. 
jahrsweizen —, Getreidefracht . Höcfte Notirung des Goldagios 


—, niedrigſte —. 8 = 2 

Köln, 30. Oct. [ Schluß⸗Bericht.] Weizen ermattend, pr. No⸗ 
vember 9, 4, pr. März 9, 3%. — Roggen matt, pr. Nopbr. 6, 10 
pr. aa 6, Da: — Rüböl ſchwankend, loco 11, pr. Debr. 

er Mai —. eiter: 

x Hamburg, 30. Oetbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, Oetbr. 237. 
November.⸗December 237. Roggen ſtill, October 191, Nopbr.⸗December 
188. Räböl feſt, loco 62, October 62, Mai 65%. — Wetter: Schön. 

Paris, 30. Detober. [Getreidemarkt!] Rüdöl October 85, —. 

Abe 86,25. Mai⸗Auguſt 87, 50. Weichend. Mehl October 86, 25. 

ovember⸗Februar 86, 75. Januar ⸗April 1874 86, 75. Zeil, — 
Spiritus Oetober 75, —. Feſt. — Weizen October 38, 50. 4. Nor 
vember 39, 25.“ Feſt. — Wetter: Bedeckt. 

Berlin, 30. October. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, October 87%, 
October⸗November 85%, Apzil-Mai 8444. — Roggen matter, Detbr.:Ro: 
dember 61, Nobbr.-December 61%, April⸗Mai 62%. — Rüböl: beſſer. 
Nobember« December. 19, April⸗Mai 21. Spiritus 
beſſer, October 24, 27, Oetbr.⸗ November 21, 18, Nobr.⸗Decbr. 20, 14, April⸗ 

ai 20, 1 Hafer: October 59%, April⸗Mai 54. 

Stettin, 30. October. Drig.⸗Dep. des Bresl. Hanvelsbl.) Zelt. Weizen: 
per Detober⸗Nophr. 86%, per Nobbr.:Dechr. 84%, ner Frühjahr 85. Roggen. 
pr. October⸗Novbr. 60, ver Nopember⸗December 59%, per Frühjahr 60%: 
Rübdl: per October 18%, per October⸗Novbr. 18%, pr. April⸗Mai 20. 


Spiritus: per Loco 22%, October 22%, Oetbr.⸗Nobbr. 21%, per Früh⸗ 
1 Pelroleum: Oetober⸗November 14%. Rühſen: October⸗No⸗ 
vember —, —. 


rx ¼—᷑᷑⅛T:..ksy 1ͤ—.t̃̃ͤ 1T5‚?᷑üé. ¼ʃ—Ü᷑̃: 


Wind 


Abweich. 


Ort ie. Zherm. | vom Richtung und | ; 
Sin. Mann.] Mikel. Starte. Himmel Auſich. 
Auswärtige Stationen: 3 

8 Haparanda 333,3 291 — W. mäßig. Iheiter. 
8 Petersburg“ — — 2 = N 

Riga — — — — 
8 Moskau 32.1 — 0,2 — W. lebhaft. bewölkt. 
8 Stockholm 337,9 4.6 WSW. mäßig. bedeckt 
8 Skudesnas 338 1 7.2 SSt. lebhaft. bedeckz. 
8 Gröningen 338 2 0.6] — IOND. ſtille. bewölkt. 
8 Helder 338,0 3.2 — O. z. ND. ſ.ſchw J. 
8 Herndſand 336,44 0,80 — SW. ſchwach. halb beiter. 
8 al 3366| 42) — Windſtille. | — 

ari — 1 — — — — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 340,3 4.0 2,9 W. ſchwach. trübe. 
. — 040 — 37 S8. 1. ſchwach wolkig 
anzig — — — — — 

7 Eöslin 339 9.— 12|—- 5,1 ISO. ſchwach. beiter, ſtarker Reif. 
6 Stettin 340,1 — 0.61 — 4,8 ID. ſchwach. heiter. 
6 Puttbus 338,1 221— 24 O. mäßig. eiter. 
6 Berlin 3282 1,0!— 31 [O. mäßig ewölkt 
6 Poſen 336,1 0,11— 36 IDSD. ſch beiter. 
6 Ratibor 330,2 3,5 1,1 [S. mäßig. Nebel. 
6 Breslau 333,9 29 — 08 Sd. ſchwach. trübe, Nebel, 
6 Torgau 334,9 1,9 — 2,2 [O. lebhaft. heiter. 
6 Münſter 335,8 1.8 — 2,2 [N. ſchwa ieml. heiter. 
6 Köln 335,6 3,6 — 1,6 ISSD. mäßig. beiter. 
6 Trier 331,5 45 0,3 [NW. ſchwach. bewölkt. 
7 Flensburg 338,6 0.80 — SO. ſchwach⸗ ee 
6 Wiesbaden 1333.0 3,44 — NO. ſchwach. heiter. 


in dieſen 


SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 
„„ Auf Bahnhof ante) find no 
= Jahre 1200 IM. 
2 Se ee, 95 

Unternehmer wollen ihre Offerten verſiegelt un 
8 mit der augen: „Offerte für Steinſetzer⸗Arbeite 
ee Ve auf Bahnhof Morgenroth“ verſehen, bis zu dem 
IF EZ am 7. November e., Vormittags 12 Uhr, 
im Bureau der Unterzeichneten ſtattfindenden öffentlichen Submiſſions⸗Termi; 
einreichen. Submiſſions⸗Formulare find daſelbſt zu beziehen und können di 
0 der Ausführung ebenda eingeſehen, reſp. gegen Erſtattung de 
Copialien bezogen werden. [6730] 

Kaitowitz, den 28. October 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Für die dünnen und dicken Gäuſeflügelknochen 
zahlen wie von jetzt ab einen hedeutenden höheren Preis als bisher. Auch 
die Gänſe⸗Bein⸗Knochen nebmen i ife mit ab. 
14267 D. Baruch & Eo, Contor, een 18, 


3 


5 Die libera 


Nach § 21 unſerer Statuten bringen wir 
offentlichen Kenntniß, daß in unſerer Auffſichtsrathsſt 
Dolomit⸗Kalkſtein⸗Pflaſterung neb f 5 j ’ fich 00 Bun 


W 


Wahlm 
Breölau's, 


welche bei der bevorſtehenden Wahl für das Abgeordnetenhaus 


mit uns zu ſtimmen geneigt find, 


werden hierdurch zu einer 


Verſammlung 
auf Sonnabend den 1. November c., Abends 8 Uhr, 
in den Liebich ſchen Saal (Gartenſtraße) 


eingeladen. [6736] 


Das Comite der vereinigten liberalen Parteien. 


Anders, Armen⸗Director. Auras, Stadtverordneter und Bezirks⸗Vorſteher. 
Axthelm, Inſpector. Bouneß, Juſtizrath u. Stadtverordn. Fiſche ! Juſtiz, 
Rath u. Siadtberoron. Freund, Rechtsanwalt und Stadtverordn. Geier 
Holzhändler. Herrm. Haber, Kaufmann. Heidrich, Opticus: Dr. onig⸗ 
mann, Bankdirector u. Stadlverordn. Kempner, Rittergutsb ſ. und tadk⸗ 
verordneter. Dr. Köbner, Chefredacteur. Prof. Dr. Körber. Dr. §heod. 
Körner. Kopiſch, Kaufmaun u. Stadtverordn. Laßwitz, Kaufmann und 
Stadtverordn. Leonhard, Rechtsanwalt u. Stadiverordn. Dr. Paul Lion, 
Stadtverordn. Otto Mann, Kaufmann Hugo Milch, Aſſeſſor a. D. 
Leo Molinari, Conſul. Theod. Molinari, Kaufmann und Stadtverordn. 
Petzet, Cheſredacteur und Stadtverordneter. Pracht, Sattler⸗Obermeiſter. 
Pringsheim, Fabrikbeſ. und Stadtverordn. Dr. Näbiger, Profeſſor und 
Stadtberordn. P. Riemann, Kaufmann und Stadtverordn. Dr. Nöpell, 
Profeſſor u. Stadtverorbn. Salo Sackur, Banquier, Dr. Steuer, Stadt⸗ 
verordneter. Sander, Zimmermeiſter u. Stadtverordn. A. Storch, EN 
u. Stadiberordn. N. Sturm, Kaufmann und Stadtperordn. Dr. Thiel. 
Tietze, Erbſaß u. Stabtverordn. Siegfr. Wehlau, Kaufmann. Wiener, 
Rechtsawalt. Paul Wolff, Kaufmann u. Stadtperordn. Ulrich, Kaufm⸗ 
u. Stadtverordn. Zahn, Particulier. f 


Zu einer Beſprechung über die am 4. künftigen Monats zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten werden die Herzen Wahlmänner des Wahl ⸗ 
kreiſes Schweidnitz⸗Striegau [6721] 


auf den 2. November c. Nachmittag 3'. Uhr 


im Bahnhofs ⸗Gebäude zu Königszelt ergebenſt eingeladen. 
Schweidnitz, den 28. October 1873. 


Das Local⸗Comite zur Herbeiführung 
ſtaats⸗ und reichsfreundlicher Wahlen. 


Scheder. Koch. Blestert. 


Wahlverſammlung in Beuthen O.⸗S. 
Die Herren Wahlmänner der Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz 
und Zabrze, welche der reichsfreundlichen Partei angehören, werden 
hiermit zu einer Vorverſammlung zu den Abgeordnetenwahlen 


2 2 5 


10¼ ,] Sonntag, 2. November, Nachmittags 3 Uhr, nach 1166 


Trautvetter's Local, eingeladen. > 
Der Verein für reichsfreundlihde Wahlen. 


Wahlmänner⸗Verſammlung! 


Die Wahlmänner unſerer Partei werden hierdurch zu elner Ver⸗ 
ſammlung auf 1850] 
den 4, November er. Vormittags 8 Uhr 
in den Beuthner'ſchen Saal hierſelbſt eingeladen. 
Beuthen O.⸗S., den 29. October 1873. 


Das chriſtlich conſervative Wahl⸗Comite 
der Kreiſt Beuthen, Tarnowitz, Kattowitz, Zabrze. 


Musikalien-Katalog. 


Soeben erschien und steht auf Wunsch zu Diensten; die erste Ab- 
theilung des neuesten Nachtrages zum Kataioge meines Musikalien-Leih- 
Institutes, umfassend die Musik für Streichinstrumente, für Harmonlum 
und für Piano mit Begleitung. Preis 7% Sgr. Abennements können 
täglich beginnen. Prospecte gratis, [6758 
Theodor Lichtenberg, Schweldultzerstrasse 30. 


Zum 1. November beginne ich neue Curse 


in meinem Clavier. Imstitut, Tauenzienstr. 22, Langer. 


Breslau, 30. October. Der Verein zur Hebung der Ziegel⸗Induſtrie 
feiert am 5. November ſein Stiftungsfeſt und ladet alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins zur Theilnahme ein. Anmeldungen zum Diner ſind 
an Herrn A. Tſchirner (Comptoir für Baubedarf, Weidenſtraße Nr. 25), 
den Sekretär des Vereins zu richten und werden baldigſt erbeten. 


Von der internationalen Jury in Wien 
wurden die Düſſeldorfer Punſchſyrope von Johann 
Adam Roeder, Honieferant Sr. Majestät des Kalſers, Allein 
mit der Fortſchrittmedaille = als böchſte Auszeichnung = pra- 


miirt — ebenſo, wie ſolches in Paris 1867 mit Zuerkennung der 


ſilbernen Medaille der Fall war. Das Renomms und die Be⸗ 


liebtheit, deren ſich dieſe Punſchſyrope ſeit der langen Reihe von Jahren 
allſeitig erfreuen, finden hierdurch erneuert ihre Rechſerligung 16743] 


Nicht zu überſehen! 


0 Gegen 1 : 

Auf meine von vielen berühmten europäiſchen Aerzten atteſtirte Zahn⸗ 
Tinktur erlaube mir das Publikum aufmerkſam zu machen. Durch biefe 
Tinktur befreie ich den Leidenden von rheumatiſchen Zahnſchmerzen binnen 
Minuten. Während meines durch Unwohlſein beding en längeren Auf⸗ 
enthalts in Breslau bin ich zu ſprechen Vormittag von 8—12 Uhr, Nach⸗ 
mittag von 2— 6 Uhr, Brieger's Hotel, Reuſcheſtraße 2, Zimmer Nr. 3. 
[4304] Nagy Jakäb, Chemiker. 

2 . — l 


hierdurch zur 


GE 


vom 29. d. Mts. 1672 
Herr Jalius Schottlaender als Vorſitzender, 


Herr Director Franz Weidemann als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender 
gewählt worden find. 
Breslau, 30. October 1873. 


Börſen⸗Makler⸗Bauk. 


L. Treuenfels. S. Treuenfels. Ernst Oppler. 


— 


9 Comptoir für Baubedarf, Weidenſtr. 25, 


empfiehlt: Chamott⸗, Sims⸗, Hohl, Mauer⸗Ziegel, Drainröhren, Gops, kal 
Bruchſteine, Flurplatten, Vaſen, Traillen, Figucen, Foutainen, Can elabeg 


H 


Die Verlobung unferer Tochter 
Margareth mit dem Königlichen 
Oberförſter⸗Candidaten Hrn. Liebrecht 
in Berlin beehren wir uns Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Poppelau, den 28. October 1873. 
Oberförſter Kaboth und Frau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Laura mit dem Banquier Herrn Lud⸗ 
wig Sorsky zeigt ſtatt beſonderer 
Meldung an 1848] 

Auguſte Heilborn, geb. Heilfron. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Laura Heilborn, 
Ludwig Sorsky. 
Berlin, den 28. October 1873. 


Seinrich Kluge, 
Olga Kluge, geb. Aunert, 
Vermählte. 
Breslau, den 28. Deiober 1873. 
Neu vermählte: 


b ache, 
Paſtor in Steinkunzendorf, 
Martha Hache, geb. Nabe. 
Ober⸗Haſelbach bei Landeshut, 
den 28. October 1873 4349] 


Heute Früh wurde meine geliebte 
en Luiſe, geb. Laband, von einem 
räſtigen Knaben glücklich entbunden, 
was ich Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzeige. 

Breslau, 30. October 1873. 

[4345] Ignatz Bruck. 


Geſtern Nacht verſchiev in Sorau 
nach langen Leiden mein lieber 
Bruder [8747] 


Gideon. 


Breslau, den 30. October 1873. 
Leo Molinari. 


Dritte Brüder - Gefellfehaft. 
Die Beerdigung unſeres langjäh⸗ 
rigen Mitgliedes Hrn. Hiller Sina 
findet Freitag, den 31., Nachmittags 
3 Uhr, vom rauerhauſe Friebrich⸗ 
Wilhelmsſtr. Nr. 1 b ſtatt [4333] 


e e e N 
Verlobungen: Lieut. u. Adjuk. 
im 1. Garde⸗Drag.⸗Reat. Herr bon 
Kröcher in Berlin mit Frl. Louiſe v. 
Kroſigk in Halle a. S., Haupim. und 
Comp.⸗Cbef im 7. Weſtf. Inf. ⸗Regt. 
Nr. 56 Herr Graf Clairon d'Hauſſon⸗ 
pille mit Frl. Hedwig v. Kehler in 
Brieg. Lieut. u. Adjut. im 6. Thür. 
Inf.⸗Regt. Nr. 95 Herr Jobſt mit Frl. 
Auna Kronbiegel⸗Collenbuſch i. Coburg. 
Verbindungen: Herr Paſtor 
Kuhlo in e mit Frl. Anna 

J 


Rohleder in Stettin. Pr.⸗Lieut im 
Kgl. 8. Sächſ. Inf.⸗Regt. Ne. 107 
ser bon Wurmb mit Fräulein 
oſa v. Breſtenbauch in Ludwigshof. 
pim. u. Comp.⸗Chef im Heſſ. Füſ.⸗ 
egt. Nr. 80 Hr. Graf v. Haslingen 
mit Margarethe Freiin v. Thermo in 
Dresden. a 
Geburten: Ein Sohn: dem Kam⸗ 
merjunker Sr. k. Hoh. des Großherz. 
b. Mecklenburg⸗Strelitz Hr. v. Arnim: 
Lieblingshof in Neuſtrelitz. — Eine 
Tochter: dem Landrath Hen. von 
Hanſtein in Heiligenſtadt. 
Todesfälle: Major z. D. Herr 
b. Bülow in Charlottenburg. Cand. 
phil, Herr Böhme in Kirchhain NR. 


Stadt- Theater. 


Zum 
„Flick Bun 


Sonnabend, den 1. Nopbr. „Martha“, 
oder: „Der Markt zu Richmond.“ 
Oper in 4 Abtheilungen von W. 
Friedrich. Muſik von F. b. Flotom. 

In Vorbereitung „Aſchenbrödel.“ 

Zaubermärchen von Görner. Die 

neuen Decorationen find von Lültke⸗ 

meyer in Coburg. 


Thalla-Theater. 


Sonnabend, den 1. November. Zum 
1. Male: „Onkel Knuſprich.“ 
Localpoſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 5 Bildern von 
R. Hahn. Muſik von Karl Goetze. 

Sonntag, den 2. November. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


obe- Theater. 6734] 
Freitag, den 31. Oetbe. Zum 10. Male: 
„Epidemiſch“, oder: Alles geht 
zur Börſe.“ Schwank in 4 Akten 
von Dr. J. B. von Schweitzer. 
Vorher: „Die Hanni weint, der 
Hanf Bat Komiſche Operette 
in 1 Akt. Muſik von J. Offenbach. 
Sonnabend, den 1. Nopbr. Erſtes 
Gaſtſpiel der Frau Marie See⸗ 
bach und Gaſtſpiel des Fräulein 
Helene Widmann. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Schiller. (Maria Stuart, 
Frau Marie Seebach. Eliſabeth, 
Frl. Helene Widmann.) 


H. 2. XI. 6 ½. Tr. Ui I. 


Neuss Curſus in der italieniſchen 
dopp. Buchführung für Damen 
und Herren. Honorar 6 Thlr. 
Der gepr. Lehrer und Handelsſchul⸗ 
Director Brichta, Friedrichsſtr. 10. 


e as 
Einen Curſus 
fürs Einj. Freiwilligen⸗Examen kön⸗ 
nen noch einige Theilnehmer bei⸗ 
treten. 6744 
. Dr. Schummel. Junkernſtr. 8. 


Cours de langue frangaise. 


Frey mond, 


4337] Neus-Gasse 1, ptr. 


BIST 


Engl., franz., spanischen Unterr., 
Convers., Corresp. u. Grammatik 
erth. nach leicht fasslicher Methode 


Dr. phil. H. Carliezek, 


Berllnerplatz 15, Il. 


Eine junge Engländerin ertheilt 
gründlichen engl. Unterricht. Off 
sub R. 15. Briefk. der Bresl. Zig. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 2 Nopember, Mor: 
gens 11 Uhr, im Mufitiaole der Uni⸗ 
beriität, Herr Prorector Dr. Carſtädt: 
Ueber die Sonne. 16726] 


Turnverein „Vorwärts“. 


Sonnabend den 1. November findet 
die Eröffnung und Einweihung des 
neuen Vereinslokals im Hauſe des 
„Breslauer Handlungsdiener⸗Inſti⸗ 
tuts“ (Neue Gaſſe) ſtatt. Beginn 
Punkt 8 Ubr Abends. [6733] 


Architeeten⸗ und 


Ingenieur⸗Verein. 
Sonnabend, 1. Novbr., Hauptver⸗ 
ſammlung, 8 Uhr. Vereinsangelegen⸗ 
heiten. Abendeſſen. [4328] 


8 9 

Liebich's Gonceri-Saal. 

Freitag, den 31. October: 
Sinfomie-Comeert der Bres- 
lauer Concert-Kapelle. Zur Auff. 
kommt u. And.: Septett für Violine 
Viola, Cello, Contrabass, Clarinette, 
Fagott und Horn von Beethoven, 
ausgef. von den Herren L. Lüstner, 
Trautmann, Heyer, Teichgräber, 

Böttger, Bräunlich und Ross. 
Anfang 7 Uhr, 

Entrée & Person 2% Ber. 

1 Sgr. 


Kinder 
[6735] 


Louis Läsiner, B: 


IIFRCIBT, 
Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
- Täglich [8739] 


Großes Concert 


Anfang 7 Ubr. Eutree a Perſon 1 Sgr. 


Paul Scholtz's Brauerei. 
Heute 16732 


Grosses Concert. 


Johann Peplow, Kapellmeiſter. 


Winter⸗ Garten. 
Ball-Salon. 


Statt morgen Sonnabend findet heute 
Freitag das zweite große Künſtler⸗ 
Krän chen ſtatt. 4350] 


Stadt Elbing, Schmiedebrücke 59, 


heute Fiſcheſſen 


warm und kalt. 
Morgen Eisbeine. 


Victoria-Keller. 


Neſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Beſcheidene Aufrage. 


Hat man Ro denn bon compe: 
tenter Seite in Breslan 


noch niemals den gräßlichen Zuſtand 
klar gemacht, in den das Publikum 
unvermeidlich gerathen müßte, wenn 


im Lobetheater sei genen 


Haufe eine Feuersgefahr eintreten ſollte? 


Mein Comptoir 


befinde ſich von beute ab 


Antonienſtr. 13, part. 
Hermann Ruppelt. 


Der Oberkellner Fritz Hoffmann 
wird erſuchk, ſich ſofort zu melden 
beim Schuhmachermeiſter D. Pietſch 
6702 in Magdeburg. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Die hier vor kurzer Zeit herrſchende 
Epidemie warf auch mich auf das 
Krankenlager, welcher ſich außerdem 
noch ein gefährliches ſchweres Fieber 
anſchloß. Nuß ich vollſtändig geneſen, 
wird mir von meiner Umgebung erſt 
klar gemacht, wie groß die Gefahr 
war in der ich ſchwebte. Ferner aber 
auch wie groß die Mühe und Aus⸗ 
dauer der Herren Aerzte geweſen, zu⸗ 
mal dieſe Herren tägli n einige Stun⸗ 
den an meinem Krankenlager zu⸗ 
brachten, um die Wirkung der ver⸗ 
ordneten Bäder ꝛc. zu beobachten. 
Meine Geneſung habe ich demnach 
nächſt Gott den Herren Dr. Luſtig 
in Myslowitz und Knappſchaftsarzt 
Dr. Konetzky in Brsezinka zu danken, 
was hierdurch aus daukbarem Ge⸗ 
fühl öffentlich mit dem Wunſche ge: 
ſchieht, daß dieſe Herzen noch recht 
lange ihren Wirkungskreiſen erhalten 
bleiben mögen. 1856] 

Brsezinka, den 29. Oeſbr. 1973. 


Loebel Simenauer. 


Die „Deutsehe Boman- 
Zeitung‘‘mitdenEpochemachen- 
den Romanen; „Römerfahrt der Epi- 
gonen“ — zu „Um Scepter und 
Kronen“ gehörig — von Samarowe 
und „Lupold von Wedel“ von Brach- 
vogel, liefern für 1% Thlr. alle 
Buchhandlungen und Post- 
anstalten. [6238] 


[6731] 


e 


5 < K AA CT 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
XIV. Verlooſung. 


Nachweis 
der am 15. (27.) October 1873 durch Verlooſung 
amortiſirten 


892 Stück Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien. 


41 50 64 77 196 339 98 408 59 68 522 743 66 99 865 902 14 21 88 
1037 100 42 48 95 230 69 331 61 654 76 713 91 869 90 2149 389 410 
767 813 3099 148 231 72 447 50 75 697 770 933 65 4042 142 94 345 
49 549 667 790 5112 21 277 389 406 32 58 667 831 41 5943 45 6002 
70 176 79 286 319 54 609 20 74 988 7054 60 71 72 106 213 66 7376 
96 438 534 638 832 42 931 8009 130 224 332 439 52 484 641 745 9160 
249 84 749 851 928 10016 400 6 16 518 64 91 857 921 37 64 92 11163 


99 228 34 35 465 513 38 689 11724 74 901 59 12067 204 302 76 94 5690 


631 85 732 961 81 13195 273 393 423 525 62 1401531 108 266 338 403 


521 643 708 30 904 84 15005 117 586 94 629 58 821 45 16008 27 69 5 
189 268 73 386 445 539 70 87 687 856 956 17091 457 506 32 42 967 72 


18019 87 224 324 723 57 80 866 19100 214 72 79 748 911 20209 373 98 


666 702 33 44 805 74 937 21082 132 310 32 544 69 76 821 22148 67 


72 546 611 734 819 45 957 23050 134 46 323 472 660 748 802 74 901 
24117 203 77 537 614 78 870 974 25148 387 513 20 23 31 64 731 834 
26031 89 106 8 51 72 267 91 
215 360 62 416 56 78 530 71 603 12 74 809 969 28034 97 170 388 706 
841 61 29028 44 153 60 304 443 89 606 12 725 819 29 956 30016 172 
820 24 26 31135 208 483 620 739 871 32007 72 280 84 85 306 45 83 


550 613 753 60 851 3310! 243 412 32 56 591 677 742 80 860 34091 1965 
225 327 51 631 65 722 51 827 35021 82 197 273 625 724 70 79 859 82 
92 94 981 94 36167 264 325 52 58 481 565 640 89 729 37003 83 2660 
608 82 785 38222 43 460 95 703 857 997 39052 95 130 222 37 99 758 


61 88 965 40038 126 46 264 311 568 760 859 81 991 93 41231 41 433 
36 501 710 947 


76 613 49 754 76 824 955 50104 32 51 241 523 26 39 50 60 720 35 67 


96 51084 112 248 403 60 753 61 83 827 937 52189 96 325 447 52 625 


71 514 41 89 685 724 840 66 990 53022 404 668 737 45 70 859 54016 


212 17 45 78 400 3 58 644 62 834 900 8 21 55219 45 76 405 11 24 85 


90 771 75 984 99 56087 178 285 304 11 12 62 553 865 984 57011 47 
208 31 54 56 385 416 514 73 631 803 52 919 24 58101 215 17 357 78 
420 620 88 739 59143 53 96 277 347 406 31 588 678 759 88 803 44 58 
98 60049 54 214 80 89 305 15 89 457 76 516 683 832 97 976 61018 193 
614 64 791 921 62133 362 409 599 601 63844 935 64247 51 477 525 611 
886 65035 278 322 86 877 66421 728 885 961 67125 88 312 68175 420 
69143 257 347 563 857 91 70056 570 71130 295 958 72259 750 73016 
71 160 217 74305 75695 76552 704 47 86 77356 702 8 841 78178 308 
643 793 986 79744 981 80563 81114 45 275 533 653 82035 438 867 
83459 63 84173 889 902 56 85393 601 73 983 86187 482 904 87073 79 
97 115 227 97 715 38 868 88099 384 474 733 951 89263 80 
398 618 867 90025 337 506 708 968 78 91015 69 173 700 927 66 92192 
236 873 904 93307 46 415 539 48 771 845 919 23 94012 44 151 372 
433 635 58 99 757 95246 344 428 561 762 846 53 96030 215 394 506 
770 98 97602 971 98066 190 240 753 99533 100259 73 731 89 984 
101223 78 349 52 745 874 76 102353 103071 93 578 600 973 104029 111 
259 752 817 105141 256 709 106512 73 76 624 703 832 907 107117 26 
70 453 803 108083 147 696 109719 26 95 901 110268 673 920 111133 
402 653 724 893 112269 602 41 757 818 956 113012 34 223 114440 
115750 52 116605 34 765 117194 220 320 937 118045 398 620 119091 
338 405 26 632 757 120014 644 121647 841 905 122145 427 46 639 773 
861 123058 97 251 68 410 575 124233 54 503 124763. 
Warſchau, den 15. (27.) October 1873. 


Der Verwaltungsrath. 
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8 AO 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Nachweis 


der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt zur 
Einlöſung nicht präſentirten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien. 


Verlooſt im Jahre 1863: Nr. 55892. 

Verlooſt im Jahre 1865: Nr. 36653. 

Verlooſt im Jahre 1866: Nr. 4146 55794. 

Verlooſt im Jahre 1867: Nr. 10567 43024 57030 60674 60684 60863 
66917 90508 99350. 

Berlonft im Jahre 1868: Nr. 7936 7952 7958 23756 26512 35879 
36734 39951 43153 43160 52901 73575 96617. 

Verlooſt im Jahre 1869: Nr. 13521 15339 21435 24019 29424 33156 
36582 40297 44067 58830 70385 70387 76160 76785 91437 93406 100033 
100813 122625. 

Verlooſt im Sabre 1870: Nr. 8703 23999 24275 24470 34545 47819 
50237 50809 51339 51340 51929 52528 52709 52880 54153 54286 54329 
54565 55011 55206 55705 55934 56067 56415 56488 56522 56598 60698 
62293 62483 62508 62834 65667 70147 75517 77066 80083 83452 90595 
101306 113009 119080. 

Verlooſt im Jahre 1871: Nr. 1391 1955 2614 4537 6688 7304 7702 
8707 9616 10160 10581 12013 15072 16788 18695 20355 23541 24202 
25218 27665 28387 28645 31111 31276 32267 37895 38446 38940 41909 
42378 42849 43576 44153 44242 44791 48244 48490 50040 50620 51044 
51983 53091 53289 53854 54512 56065 56427 59954 60122 60565 60615 
60687 61275 65073 65214 66677 72647 74772 80618 84664 87104 87192 
89448 91465 91925 91965 92317 92854 99544 107760 118899 122509 
123209 123511. 

Verlooſt im Jahre 1872: Nr. 1143 1529 2738 3037 3548 4253 4498 
5381 6095 6405 7411 7659 7754 7934 8245 8755 8934 9126 9369 9411 
9621 10069 10370 10971 12470 13940 14334 15667 15982 16591 16657 
16816 17080 17315 20050 20121 20353 20362 23429 23746 24300 24364 
26705 26866 27139 27670 27933 27975 28742 28990 29455 29513 30042 
31232 31239 32234 32896 32917 32924 33867 34143 34415 35129 35541 
36079 36356 36701 37170 37242 38551 42001 42444 43674 44496 44756 
44840 45120 45258 46334 46397 46978 47637 48253 48866 49037 49233 
49999 50075 50961 52070 52167 52177 53047 53073 53927 54155 54695 
55164 56027 56687 56738 56983 57097 57337 57386 57925 58145 58153 
58604 58869 59070 59604 59683 59687 60543 60673 61661 61900 62172 
62750 62838 62928 65099 65503 67063 67165 68960 69110 69255 71922 
72253 74386 74419 76350 76534 77747 78651 79003 79168 79319 79541 
81271 81792 83492 85063 85389 85419 88929 90040 90404 90823 91974 
91984 92582 93097 93492 93783 93879 94182 94692 94951 95131 96796 
97187 98626 99126 99501 99602 100612 100951 102135 102820 103299 
103408 103543 104106 104950 105853 107383 107903 109197 109827 
109961 110111 111298 111681 113091 113669 114261 114515 114604 
115878 116104 117819 118352 119371 120249 122383 123469 123530 
124373 124483 124599. 

Warſchau, den 15. (27.) October 1873. 


Der Verwaltungs rath. 
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495 800 82 91 962 76 96 27012 137 77 


42144 228 65 77 403 85 509 23 709 72 75 819 85 9055658 
43625 708 896 44139 92 277 91 319 70 412 43 613 98 881 975 45266 
426 791 46150 200 446 507 57 648 798 879 47051 222 419 99 506 435 
659 732 48483 86 88 715 67 841 56 87 89 939 80 49124 268 322 45 528 


Breslau 
Täglich 
Illuſion — 


Vorſtellungen um 4 und 7% Uhr. 


Iwingerplatz. 
saleon & 

kant 8 
Geiger and Geſpenſen ane b — 


doniog⸗Visuoſen Herrn Fromm. Der Buffadero. — Agfa 
Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. Alles Nähere die ala ER 


zosion. 


Das Neueſte in Phyfik 
Auftteten de 


Uhr, — 
— Sonntags 


Der in Ratibor täglich erscheinende: 


= 16691} 


Obersohlesische Anzeiger, 


Org 

der reichsfreundlichen Parteien Obersel 
eröffnet hierdurch ein neues Abonnement für die Monate N 
December zum Pränumerationspreise von 20 Sgr., ladet zu 
reicher Benutzung alle Gesinnungsgenossen ein und ersu 
stellungen schleunigst bei der nächstgelegenen Postanstalt 
— Neben reichhaltigem politischen Inhalt, Provinzial-Corre 
telegraphischen Nachrichten etc, ete. erhalten die Abonnenten des Ob 
schlesischen Anzeigers allwöchentlich gratis ein „IIlust 
Unterhaltungsblatt“ von 8 Quartseiten Inhalt und mit 3 


prächtigen Illustrationen. 
Ratibor. 


Die dritte 


Expedition des Oberschlesischen Anzeigers. 


Beuthen O.⸗Schl., den 24. October 1873, 


Oberlehrer⸗ 


an unſerem Gymnaſium, mit welcher ein Jahreseinkommen von 800 


esien 55 
vember 

dessen N 
cht gefl. Ru. 
2 Wzugeben, 


8p Ondenzen, 
er- 


16727 \ 


Stelle 


Thaler verbunden, iſt vacant und ſoll ſpäteſtens zum 1. April . 


wieder beſetzt werden. 


ihrer Zeugniſſe bei uns einreichen. 


Bewerber wollen ihre Meldungen balogefälligſt unter 


467 
Beiſügunz 


ewünſcht wird die unbedingte Lehrbefähigung in der Philologhz 


für die oberen Kloſſen. 


Der Magiſtrat. 


Mein 


ch warne einen Jeden, daß ich für 
meine Frau 


und warne vor jeden Ankauf von 
Möbel unv Sachen von derſelben, da 
wir auseinauder gegangen’ find, 


[4353] E. Friedländer. 


Um Irrthümer zu vermei- 
den, erkläre ich hiermit, daß 
ich nicht derjenige Bodenmeiſter 
der Station Gogolin geweſen 


bin, der bei den Wahlen zum 


Abgeordnetenhauſe am 28. Oe⸗ 
tober d. J. gegen Kaiſer und 
Reich feine Stimme einem 
klerikalen Parteigenoſſen zu- 
gewendet hat. 1855] 

Gogolin, 29, October 1873, 


Thomas, 


Bodenmeiſter. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Special⸗Arzt 6. Riller, (30jäbr. Praxis), 
Biſchofsſtr. 8. Ausw. brieflich. [4332] 


Der Gebrauch der trocken⸗warmen 
Sandbäder, eingeführt durch Dr. med. 
Flemming, Dresden⸗Blaſewitz, und 
bei manchen Formen des Rheuma ⸗ 
tismus, bei Iſchias, Gicht ſehr be⸗ 
währt, wird in des Genaunten Heil⸗ 
Auſtalt auch während des Winters 
fortgeſetzt. Auf Wunſch Schwerkranker: 
Einrichtung dieſer Bäder im eigenen 
Hauſe ohne große Koſten und Anwei⸗ 
ſung zu deren Gebrauche; eine Unter⸗ 
ſuchung muß jedoch vorhergehen. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den bartnäckigſten Fällen gründlich 
usd ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 

vom Staate coneeſ⸗ 


Klinik, ſionirt für Geſchlechts⸗ 


krankheiten Nervenzerrüttung ꝛc. Er. 
Rosenfeld, Berlin, Linkſtraße 30. 
Auch brieflich Prospecte gratis. [6161] 
Der 
Jugend- 
spiegel, 
berühmtes 
Hilfsbuch für ge- 
schwächte Männer. 
Für 17 Sgr. inelus. 
Rückporto, bei W. Bern- 
hardi, Berlin, Simeonstr. 2. 

Man beachte genau den 
Titel und nehme in keiner 
Buchhandlung ein anderes Buch 
tiber dasselbe Thema, da nur der 


Jugendspiegel 


das von Autoritäten anerkannte 
Original-Meisterwerk auf die- 
sem Gebiete ist, Eine Pa- 
tientin schreibt: „Wenn ich 
zu befeblen hätte, dürfte 
Ihr Jugendspiegel in 
keiner Familie feh- 
len, denn dies 
würde Tausende 
vor Elend u. 
Schande 
bewah- 
ren“. 


Für deutihe,% u. Thlr. Unternehmungen des In 55 
Poſtmarken zahlt pr. 100 2½ und verpachten. Zur Ueberne hie DET iu, 
„Eiſcher poste Pan 1500 — 2000 Thaler. un 


5 Sgr. H. 
Glogau. 


Com 


befindet ſich nicht mehr Büttnerſtraßſe 7, ſondern 
Büttnerſtr. 4, 1. Etage. | 
Albert Heimann, 


Oberſchleſ. Steinkohlen Geſchäft, i 


2 elena Friedländer, 
geb. Schönfeld, für nichts aufkomme, 


5 


toir RR 


107400 


— 


Kölner 


f Kleinſte⸗ Gewinn Thlr. 20. 

Orig.⸗Looſe a 1 II, 

verkauft und verſendel g 

J. Juliusburger, Sresla 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9, 1 

Gegen Beifügung von 2% Sgr. 


ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziehung amtl. Gewinnliſte frog, 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Mann von 33 Jahren, Laub, 

wirtb, ſucht eine Frau geſetzten Al 
Stiller, häuslicher Sinn im Ban F 
mit geiſtiger Bildung iſt Beding 
Vermögen wohl erwünſcht, doch a 0 


Hauptbedingung. „ 
Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache⸗ 


Offerten sub R. F. 22 Samter 900 0 
restante. i 1 . 
Compagnon⸗Geſuch 
Zur Vergrößerung einer 
mehreren Jahren beſtehenden 
gut eingeführten Cigarren ⸗ Ja 
wird ein Compagnon mit 5 biz 
Mille geſucht. Fachkenntniſſe 1 
nicht erforderlich. 6H 
Offerten sub 0. J. 423 befördell 
die Annoncen ⸗Exped. von Sal 
ſtein & Vogler in Breslau, Ning dl, 
Für Troppan, Sie | 
gerndorf, Freuden 
thal, Mähriſch⸗Neu 


ſtadt wanſcht en zung 


Mann die Dertreiung 


eines leiſtungsfäbigen d 
lauer Engros⸗Hauſes e 


Fett⸗ und Pr 


ot: 
aſthaus 


einen ter. 


Morgenroth O. G. F. Bornkamm⸗ 


i ; z nickles U- 
n einer der größten Provinzial 

3 Garniſonſtädte Schleſiens I 
größte und eleganteſte e ange 95. 
Etabliſſement, beſtehend an 1150 
nem großen Concert und a 10 5 
mit den dazu gehöriges Neil nblim 
4 Reſtaurationslocalen, Bi 5 ten 
mern, einem zeizenb gelegenen liger 
mit Colonaden, wegen Aachen 1 
ören 


Näheres 
F. B. Schweidniß pr | 


Bekanntmachung. 770] 
Der Kaufmann Hugo Ehrenfried 
d deſſen Ebefrau Nanni, geborene 
un thias hierſelbſt, welche ihren erſten 
Hobaſth in Wreſchen genommen, haben 
W. er gerichtlichen Verhandlung vom 
in October 1873 die bisber unter idnen 
. nden Gemeinſchaft der Güter 
befta pes Etwerbes ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 10. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
Bekanntmachung. 410] 
Die auf den Namen des Kauf⸗ 
N b A. Fuchs zu Breslau ausge: 
Heilen Actien der Actien⸗Geſellſckaft 
= reßlauer Zoologiſcher Garten 
go. 534 und 535 à 50 1 ſind an⸗ 
RR en gegangen. 
un Bergen) welche am bie vor⸗ 
bend bezei neten Actien als Eigen⸗ 
Müner Ceſſionare, Pfand⸗ oder 
10 füge Brief zin habet irgend welche 
Auſpräche zu haben bermeinen, wers 
den aufgefordert, dieſelben bei dem 
nlerzeichneten Gericht bei Vermei⸗ 
8 der Ausſchließung ſpäteſtens in 


bem af März 1874, Vormittags 


den 6. 5 
vor dem Herrn ae e 


im Terminszimmer 
in fl. Sic des Stabtgerichtsgebäu⸗ 
des auſtehenden Termine geltend zu 
machen, widrigenfalls fie mit ihren 
Anſprüchen präciubirt und die ers 
wähnten Actien für amortiſirt erklärt 


werden. 
slau, den 29. Septbr. 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abibeilung 1. 


Bekanntmachung. [813] 
na unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3464 die Firma 

Eugen Gallyot 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eugen Gall yot hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 25. October 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [812] 

In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 

3463 die Firma 
J. Kobliſchke 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Johann Kobliſchke hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 25. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 810] 
Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3462 die Firma 
Leopold Schweitzer 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
Leopold Schweitzer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 25. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ee ee 1814 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 455 das Erlöſchen der Firma 
Ernſt Schindler 
bier beute eingelragen worden. 
Breslau, den 25. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ien 1806) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1008 die durch den Aus⸗ 
tritt des Bürſtenfabrikant Ernſt Bar⸗ 
tel und des Bürftenfabritant Arnold 
Wiersbitzty zu Breslau aus der 
den Haudelsgeſellſchaft S. Kuhn, 

Bartel & A. Wiersbitzky, Ver⸗ 
einigte Bürſtenfabrikanten hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Ne. 
3465 die Firma S. Kuhn bier und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfried Kuhn bier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 25. October 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abih. 


Bekanntmachung. 1811 
In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter it 
Nr. 1067 die von dem Wurſtfabrikant 
Auguſt Griebſch und dem Kaufmann 
Mar Cimbal, Beide zu Breslau, am 
14. October 1873 hier unter der 
Firma 
Griebſch & Eimbal 
errichteie offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 25. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 807 
In unſer Procuren⸗Regiſter in bei 
Nr. 25 das Erlöſchen der dem 
Auguſt Polak 5 
von dem Kaufmann Carl Extel hier 
für die Nr. 41 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma 
Carl Ertel a Co. 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 27. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


[803] Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 268 und 561 das Erlöſchen der 
der Frau Roſalie Scherbel, geb. 
Spiegel, dem Guſtav Winſch und 
Robert Kaufmann von dem Kaufe 
mann Philipp Scherbel hier für die 
Nr. 300 des Firmer⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Firma 

2 Philipp Scherbel 
dier eriheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 27. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Ren ES TURN EN ES 


Bekanntmachung. [1951] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Julius Goldſtein 
von bier iſt beendet. 
Namslau, den 21. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


D 


Belange an FE 


Bekanntmachung. [809] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 87 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann 5 

Herrmann Köbner 
von dem Kaufmann Lippmann Hirſch 
Köbner bier für die N.. 345 des Fur: 
men⸗Regiſters ei getragene Firma 
. H. Köbner . 

hier ertheilten Piocura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 24. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abihe l. I. 


Conecurs⸗ Eröffnung. 

I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Emil Stern, alleiniger In⸗ 
haber der Firma: Fröhlich & Stern 
bier, Ohlauerſtraße Nr. 67, iſt heute 
Mittags 12 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 815 

auf den 24. October 1873 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, beftellt. 

. Die Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. November 1873, 

Mittags 12 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert im 

ünmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
1 dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu en und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 5 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
Eh haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

is zum 1. December 1873 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit bed t 10 525 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig | N 


oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 1. December 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf den 16. December 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. en 
a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Krug und Plathner und die 
Rechts⸗ Anwälte Lubowski und 
lage zu Sachwaltern vorge⸗ 


agen. 
Breslau, den 30. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1932] 
In unſer Geſe⸗ſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 46 mit der Firma: 
J. Sänger & Comp. 
am Orte Neiſſe unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 
„Die Geſellſchaft iſt eine offene Han: 
delsgeſellſchaſt.“ 
Die Geſellſchaſter ſind: 
1. der Kaufmann Joſeph Sänger 
zu Neiſſe: 
2. der Kaufmann Hermann Vin⸗ 
cenz zu Palſchkau; 
3. der Deſtillateur Albert Wuttke 
u Neiſſe. 
Die Geſellſchaſt hat am 15. Octo⸗ 
er 1873 begonnen. 
Die Geſellſchaft wird von je zwei 
Geſellſchaftern vertreten“ 
eingetragen worden. 
Neiſſe, den 22. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Prokuriſt der am Orte Kat⸗ 
iowig beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 40 unter der Firma: 
Heimann Fröhlich eingetragenen. 
u K debe 19 8 gehts 
daſelbſt gehörigen Handelseinrichtung: 
iſt der Kaufmann Max Fröhlich zu 
Kattowitz in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 101 heut eingetragen 
worden. 1934 

Beuthen OS., den 25. Oct. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abthl. I. 


4017 


Bekanntmachung. [1938] 

In unſerem Firmen⸗Regſſter iſt 
bei der sub Nr. 56 eingetragenen 
Fuma „Loebel Pakully“ zu Oblau 
das Erlöſchen derſelben heute einge⸗ 
tragen worden. 
Oblau, den 27. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1339] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 169 die Firma 
. J. L. Lubranicki 
zu Pitſchen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jacob Leyſer Lubra⸗ 
nicki am 27. October 1873 eingetragen 
worden. 
Kreuzburg, den 27. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


11936 Bekanntmachung. 5 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

zufolge Verfügung vom 22. October 

1873 an demſelben Tage Folgendes 

eingetragen worden: 

Kol. 1. laufende Nr. 77. 

Kol. 2 Frma der Geſellſchaft: 
S. Suldſchinsky & Söhne. 

Kol. 3. Sitz der Geſellſchaft: 

Berlin mit einer Zweigniederlaſſung 


in Gleiwitz. 
Kol. 4. Rechtverhältniſſe der Geſell⸗ 


ſchaft. 
Die Geſellſchafter ſind; 
1. der Kaufmann Salomon Huld⸗ 


ſchinsky; 

2. der Kaufmann Edwin Elias 
Huldſchinsky; 

3. der Kaufſman Oscar Huld⸗ 
ſchinsky; 


ad 1. und 3. in Berlin, ad 2. in 
Gleiwitz. Die Geſellſchaft hat am 26. 
September 1873 begonnen. 

Gleiwitz, den 22. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


(1937! Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 22. Octo⸗ 
ber c. iſt heute eingetragen worden. 
1. In unſer Fumen⸗Regiſter: 
Bei der unter Nr. 220 eingetragenen 
Firma Martin Willner zu Wuſter⸗ 
waltersdorf: 
Die Firma iſt durch Erbgang auf 
den Kaufmann Gottlieb Martin 
Willner zu Wüſterwaltersdorf über⸗ 
gegangen und ſodann der Kaufmann 
Carl Auguſt Päsler daſelbſt in das 
Handelsgeſchäft des Kaufmann Gott⸗ 
lieb Martin Willner als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten, worauf die 
nunmehr unter der Firma Martin 
Willner beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 86 des Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
ſters eingetragen worden iſt. 
2. Im Procuren⸗Regiſter: 
Bei ver unter Nr. 27 eingetragenen, 
von der früheren Jahaberin der Firma 
r. 220 ber verw. Kaufmann Johanne 
Henriette Willner, geb. Leupold, zu 
Wuüſterwaltersdorf, dem Kaufmann 
Carl Auguſt Päsler ertheilten Pro⸗ 
cura: 
Die Procura iſt erloſchen. 
3. Im Geſellſchafts⸗Regiſter: 
Col. I. Laufende Nr. 86. 
Col. II. Firma der Geſellſchaft: 
Martin Willner. 
Col. III. Sitz der Geſellſchaft: 
Wüſterwaltersdorf. 
Col. IV. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft. 
Die Geſellſchafter ſind: i 
1. der Kaufmann Gottlieb Martin 
Willner; 
2. der Kaufmann Carl Auguſt 


ler; 
Beide zu Wüſterwaltersdorf. 
Die Geſellſchaft hat am 8. Octo⸗ 
ber c. begonnen. 
Waldenburg, den 22. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilg. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Abramowskt hier⸗ 
ſelbſt, Belle⸗Allianceſtr. Nr. 81, hat 
gegen den Director Krackow, früher 
dier, zuletzt zu Breslau wohnhaft, mit 
dem Antrage geklagt: 
J) dem Verklagten aufzugeben, an 
ihn bei Vermeidung der Execution 

7 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. nebſt 5 
Zinſen ſeit dem Tage der Klage⸗ 
behändigung zu zahlen, 5 

2) den in Sachen Abramowski ca, 
Krackow A. 10. 1873. Com. 8 
des hieſigen Stadtgerichts ange⸗ 
a1 Atreſt für juſtifizirt zu ers 


achten. 
Die Klage iſt eingeleitet, und da 
der jetzige Aufenthalt des Directors 
Krackow unbekannt iſt, ſo wird dieſer 
hierdurch öffentlich aufgefordert, in 
dem zur Klagebeantwortung und wei⸗ 
teren mündlichen Verhandlung in der 
Haupt⸗ und Arreſtſache 
auf den 3. Januar 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor der unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Deputation im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, Jüdenſtr. 
Nr. 59, Zimmer Nr. 91 
anſtehenden Termin pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen, die Klage zu beantworten, 
etwaige Zeugen mit zur Stelle zu 
bringen, und Urkunden im Original 
einzureichen, indem auf ſpätere Ein⸗ 
reden, welche auf Thatſachen beruhen, 
keine Rückſicht genommen werden kann. 
Erſcheint der Beklagte zur beſtimm⸗ 
ten Stunde nicht, ſo werben die in 
der Klage angeführten Thatſachen und 
Urkunden auf den Antrag des Klä⸗ 
gers in contumaciam für zugeſtanden 
und anerkannt erachtet, und was den 
Rechten nach daraus folgt, wird im 
Erkenntniß gegen den Beklagten aus⸗ 
geſprochen werden. 1633 
Berlin, den 12. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
ffn für Civilſachen. 
Commiſſion 3 für Bagatellſachen. 


509 der Skeslauer Zeitung. 5 Ri 3 
Großer Weihnachts⸗Ausverkanf er] 
bedeutender Partien weißer Stickereien 


Christ. Friedr. Weinhold, 


und Weißwaaren. 


Ring 39. 


Dekanntmachung. [1935] 
Die von der Handelsgeſellſchaft 
Hahn & Huldſchinsky zu Berlin in 
Gleiwitz eingerichtete Zweig⸗Nieder⸗ 
laſſung (Nr. 54 des hieſigen Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters) iſt aufgelöſt. Zu 
Liquidatoren find die beiden früheren 
Geſellſchafter Kaufleute Albert Hahn 
und Salomon Huldſchinsky, beide 
zu Berlin, ernannt worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
21. October 1873 an demſelben Tage. 
Gleiwitz, den 21. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbl. 


Offene 
Lehrerſtelle. 


An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die 12. Lehre rſtelle neu 
zu beſetzen. Das Jahreseinkommen 
incl. Wohnungsmiethsentſchädigung 
ꝛc. betiägt 320 Thlr. Bewerber 
wollen ihre Geſuche nebſt Atteſten 
bis zum 15. November c. an und 
einreichen. [1930] 

Kattowitz, den 28. October 1873. 

Der Magiſtrat. 


Kerner. 


Muetion. 
Donnerstag, den 6. November 
1873, Früh 8 Uhr, ſollen im Ho⸗ 
ſpual zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
Sachen berftorbener Hoſpitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. [6722] 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Mobiliar Auction. 


Montag den 3. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

3 Zimmer Nußbaum⸗Möbel, 

worunter 1 elegante und 2 mitt: 

lere Garnituren in Plüſch und 

Rips, 2 Trumeaux, 3 ovale 

Spiegel, 1 Buffet, 2 zweithür. 

Schränke, 1 Chalſelongue, eine 

Etagete, 

4 Zimmer Mah.⸗Möbel, 
worunter 2 elegantere und 2 
einfachere Garnituſen in Plüſch 
und Rips, Rohrlebnſtühle, einen 
Teumeaur, 1 Buffet, 1 Silber: 
ſchrank mit ganzer Spiegelſcheibe, 
1 Waſchilſch, 4 Betiſtellen mit 
Matratzen, 6 zweſth. u. 2 einih. 
Schränke, 3 Mah.⸗Commoden, 

ferner 10 Stück Oelgemälde, 

2 gute Nähmaſchinen, 2 Gas⸗ 

Ktonleuchte-, 4 Alf.⸗Etagsren, 

mehrere Teppiche, ein Tafel⸗ 

Piano, Tichdecken ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [6753] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


6000 Thaler 


gute Hypothek, beſter Lage, ſollen 
cedirt und [6752] 


3000 Thaler 


neu aufgenommen werden. 
„Offerten unter F. G. 434 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29. 


eee 
Eine Zünd⸗ 
waarenfabrik, 


in einer Provinzialſtadt gele⸗ 
gen, mit guter Kundſchaft, 


ſteht zum Verkauf. 


Preis des Grundſtücks, der 
Fabriklocalitäten incl. Maſchinen 
und Beſtände 8500 Thlr., Ans 
zahlung 5500 Thlr. — Selbſt⸗ 
käufer erfabren das Nähere auf 
Chiffre M. 4287 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau. (6754 


Ein Haus, 


vorzüglich gebaut, in guter Gegend, 
it wegen Auseinanderſetzung billig 
zu verkaufen. Anzahl. 10—15 Mille. 
Ueberſchuß lohnend. Näberes unter 
F. W. 436 durch die Annoncen⸗ 
Expedition v. Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29. 16663] 


braucht und bin — Gott ſei D 
Aerzte ſind zu wenig, die ich 


Berlin, 6. October 1873. 


Berlin, 9. Ockober 1873. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi, 
Berlin, Friedrichſtr. 208. 

Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal ſo viel Waſſer koſtet in 
Sgr. in Breslau bei S. b 
Ohlauerſtraße 21; in Bolkenhain bei Louis Lienig; in Friedeherg bei 
A. Böhm; in Jauer bei J. W. Hoppe; in Kotzenau bei Jul. Hill⸗ 
mann; in Ober⸗Peilau II. bei Ludw. Staude; in Sulau bei F. Weiß; 
in Warmbrunn bei A. Kumß; in Reichenbach bei Rob. Nathmann; 
17 Sgr. in Münſterberg bei F. A. Nickel. 


Berlin einen halben Thaler; 16 


Zum Königtrank. 


Weiteres beim Erfinder des ae eingegangenes Anerkennungs⸗ 
reiben: 


Sch 

Sjähriger Beinkrebs kuriert 

zum Aerger von 40 hilfeloſen Nerzten! 
65,319 ). Hierdurch beſcheinige Herrn Geſundheitsrath Karl Jacobi 
mit dem größten Dante, daß deſſen F 
wunderthaender Balſam für mich geweſen iſt. 
litt ich an Beinkrebs am rechten Schienbein. Ich ließ mir auf Em⸗ 
pfehlung eine Flaſche Königtrank holen, trank und legte denſelben auf 
die faſt eine Hand große Wunde. Die erſten Male ſchmerzte es mich 
ſehr, jedoch nach einigen Tagen empfand ich Linderung und Beſſerung. 
Bis jetzt habe ich ſechs Flaſchen nach Vorſchrift des Herrn Jacobi ver⸗ 
zauck \ ank! — fo weit geneſen, daß alle Ge⸗ 
wißheit vorhanden iſt zur vollſtändigen Heilung, da die 
jetzt nur noch ſo groß wie ein 
5 ſeit Beginn meines Leidens conſultirt, 
jedoch ohne Erfolg. — nie werde ich Herrn Jacobi vergeſſen und kann 

deſſen edles Getränk jedem Kranken mit reinem Gewiſſen N 
184 


Carl Heinrich Hermann Betke, 
5 Kaufmann, Schönhauser Allee 1678. II. 
Nachſchrift. Die Wunde iſt bereits zugeheilt und mit einer dünnen 
Haut vollſtändig bedeckt, ich habe keine Schmerzen mehr, fühle mich ſehr 
wohl, bekomme wieder Geſichtsfarbe und kann ohne Stock gehen. 


16625] 


abrikat der „Königtrank“ ein 
Seit acht Jahren 


Wunde 


Vierg roſchenſtück iſt. Vierzig 


Hermann Beike. 


G. Schwartz, 


— .³.VV.. 


1100 


Adreß⸗Kartes Liefern fur 20 Ser. und für 1 Tolr. Heinr. 
Ritter & Kallenbach Papierbondlung. Nicnlaiftrake 12 


800 


Pfund graue und braunmelirte 


Stridwolle, für Gefangenanſtalten das 
geeignet, ſind billig zu verkaufen. Aufträge nimmt Herr 


Schäffer in Breslau, Odlauerſtr. 42, entgegen. 


Ein großes Grundſtück, 


worauf eins der beiten und lohnend⸗ 
ſten Materialwaaren⸗Geſchäfte Bres⸗ 
lau's mit Ausſchank befindlich iſt, iſt 
mit 6000 Thlr. Anzahlung zu vers 


kaufen. Näheres unter P. T. 443 
befördert die Annoncen ⸗ Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


Ja einer ſchleſiſchen Kreisſtadt von 
ca. 11,000 Einwohnern deutſcher 
Sprache, mit Garniſon und Eiſen⸗ 
bahnen, iſt ein Detail⸗Geſchäft einer 
Deſtillation zu verpachten. 

Zur Uebernahme des Geſchäfts find 
ca. 1500 Thlr. erforderlich. 

Die täglichen Einnahmen betragen 
ca. 25—30 Thlr. 

Die Pacht iſt nicht hoch. 

Das Geſchäft würde ſich namentlich 
für eine auſtändige Frau eignen. 

Eruſtliche Bewerber können ſich den 
Gang des Geſchaftes anſehen, auch 
genaue Auskunft von dem Verpächter 
mündli s erhalten. 5 

Se unter Nr. 1 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1824] 


Zur Dismembration 


geeignet gegen gleich baare Zahlung 
wird eine Beſitzung von 230 Mrg. in 
der Liegnitzer Gegend nachgewieſen. 
Näheres sub A. R. durch den „In: 
validenhank“ Annoncen ⸗Expedition 
in Görlitz. 6618] 


Waſſermühlen⸗ 
Etabliſſement⸗Verkauf. 


Andauernder Krankheit halber beab⸗ 
ſichtige ich mein neuerbautes Etabliſſe⸗ 
ment, genannt „Taubermühle“, mit 
allen Bequemlichkeiten im Betriebe 
eingerichtet, feiner Kundſchaft, Weizen⸗ 
müllerei, Kreisſäge, einem neu und 
ſchön eingerichteten Sturzbade, 14“ 
Gefälle, 13 Morgen Areal und Ge⸗ 
böfte, eigenem Teich, und guter Waſſer⸗ 
kraft zu verkaufen; auch Nichtmüller, 
welche auf ein angenehmes und luera⸗ 
tives Geſchäft reflectiren, finden hier 
eine ſelten ſchöne Gelegenheit. [1821] 

Taubermühle bei Herrndorf, 

Kr. Glogau. 
J. H. Nerrlich. 


Ein in noch gutem Zuſtande ge⸗ 
brauchter 1826 


eiſerner Geldſchrank 


wird zu laufen geſucht. Offerten 
Stadt⸗Sparkaſſe Haynau. 


16755] 


Die erste Sendung 
neue echte 


Strassburger 
Gänseleber- 
Pasteten 


in Terrinen 
empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


zur grümen Weide. 


Friſche Seeftiche, 


Dorſch, Baars, Hecht, Stein: 
buite, empfing ſdoeben eine große 
Sendung und empfeble ſolche zu 
2 bis 6 Sgr. pro Pfund. 


C. F. Rupke, 


Seefiſch⸗ u. Delicatefj.- Handlung. 
Alte Sandſtr. 5. [4335] 


Nennthier- 
und Wildleder, 
Däniſche 
u. weiße Glacs⸗ 
Handſchuhe 


empfieblt = [6539] 


Carl Skiba, 


Neuſcheſtr., Ecke Blücherpl. 


Petroleum 


in bekannter feinſter, geruchloſer Qua⸗ 


lität, & Liter 3 Sgr. 2 Pf., in Ori⸗ 

inalfäſſern 2 gratis) am billigſten. 

Feine Stearin⸗ und W 

8 Pack 6 Sgr., bei 10 Pack à 5% Sgr. 

Wiener Kerzen à Pack 11 Sgr., dei 

10 Pack & 10 Sgr., bei 2 Bad 
8 


a 9% Sgr. 
7 Welden 


A. Gonschior, S 2 


Herm. 


Oberhemden, 


unter Garantie des Gutſitzens und 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die 
größte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit Jahren darin geübte Arbeite⸗ 
rinnen babe. durch tadelloſes Sitzen undngute Naht aus. { 
Flanell Hemden, Kragen, Mancetten, Chemiſettes, 
Einſätze, echte Geſundheits⸗Unterjacken und Unterbein- 
kleider, Cravatten, Shlipſe, Shawls und Cachenez ze. 


Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8, 


D General⸗Debit der echt Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Waaren. ag 


altbarkeit, empfehle billigſt 
abrikation dieſes Artikels die 


Kessel- und Brücken-Nieten 


aller Dimenfionen, beſtes Fabrikat, empfiehlt 


die Röhren⸗ und Nieten⸗Fabrik von 


Albert Hahn, 


Berlin, Schillingſtraße 1214, und Düſſeldorf. 


16200] 


]. L. Bacon. 


Geschäfts- Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur. 
Etablissement f. Centralhelzung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Anlagen. 


Berlin, 


44. Dorotheenstrasse 44. 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3. 


Frankfurt a. M., 
Friedeberger Landstr. 3. 
Wien, 


— — 


Die von mir als Specialität fabrieirte Perkins Heisswasser-⸗ 
heizung empfehle ich angelegentlichst. 


Bin 


zu jeder Auskunft gern bereit. 


Meine Broschüre über die 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 
tis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige koste 


Die Niederlage 


meiner ſchmiedeeiſernen Röhren 


bon meiner 
bei Herrn 


R. Hahn in Bres 


Agent: Herr L. Bandmann, Eliſabethſtraße 10. 
Berlin, Albert Hahn, ssiinsiese 12714. 


nfrei und 
[1444] 


Fabrik in Düſſeldorf und Berlin befindet ſich nach 991 vor 


lau, Carlſtr. 27. 


aus meiner 


am 5. November. 


F. von Mitschke-Golland 


Der 


Bock⸗Verkauf £ 
von Simsdorf nach Ober⸗Girbig 
bei Görlitz translocirten Stammſchäferei beginnt 
) 


— 


Der Bock⸗ 


in meiner Stamm⸗Schäferei hat begonnen. 


— 


[ 


Zerkauf 


Prieborn, den 29. October 1873. 


M. von Schoener marek, 


Königl. Amtsrath. 


[8728] 


Inländisohe Fonds. 


3 


6443 
9. 


sdorf 


pariser Ochsen- 
und Kalbszungen, 


vorzüglich gut und ſchön, 
lebende 


— — 


Ein Commis, 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich in einem 


Specereiwaaren⸗Geſchäft der Provinz 
beendet hat, wird bei 80 Thlr. Gehalt 


Stellenſuchende eren 
Bureau eufuce 3 Dee = 
E der 0g g Safer Mike 


[4330] und freier Station zum baldigen An⸗ : 3 
Eummern Der Bockverkauf ui 18 2 Chiffre 2 und ‚Beug- as Hemel (ann, fach un 
auf der Herrſchaft Naſſiedel, niſſe find unter Chiffre 2. A. 10 dir eine tre ekauntſchaft eh 
lach Rs 3 Rack 99 0 Bel Anfang Brel. Big. niederzulegen. _ [1845] 5 Ja dae abe 5 : 
ac 8, eezungen ovember d. J. 1828] Ein Co is enen ein ſtilles zurückgezogenez dle, 
> )) - - mim auf dem Lande conveni eb 
Steinbutt 9 912 Dominium Be Say Ne mit der Eiſenwaarenbranche gründlich] wollen ihre Abreſſe nebſt Phat nende 
1 röben bat [1837] vertraut und der polniſchen Sprache N unter Chiffre Rod 
Zander und Hechte 300 große fette n. San ef cf Dr nenn ien der Biel 


empfiehlt 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke 22. 
Fluß, Seeſiſch⸗ und Delicateſſen⸗ 
Handlung. 


3 Sgr. 


der Liter Petroleum. 


Bestes Schweinefett, 


das Pfund 6 Sgr., 
Ceutner⸗ und Faßweiſe bedeutend 
billiger, [4331 


geräucherten Speck, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Saat Eicheln 


offerirt [4336] 
Max Bartsch, Breslau. 


Friſches Hirſchſleiſch 
a Pfd. 4—6 Sgr., geſpidte Hafen 
von 18—24 Sgr. empfiehlt Adler, 
Dserftraße 36 im Laden. [4340] 


Friſches Hirſchfleiſch, 


a Pfund 5, 6 Sgr., Rehwild Faſa⸗ 
nen und Haſen zur größten Auswahl 
empfiebht A. Vetze, ECliſabethſtr. 7, 
dicht am Stadthauskeller. [4351] 


Frifh geſchoſſene Hafen, 
geſrickt von 20 Sgr. an, Nehwild, 


Faſane, Nebhühner empfiehlt: 
G. Pelz, Ring 60, Oderſtr.⸗Ecke. 


Milchende Eſelin. 


Cin prächtiges großes Eſelge⸗ 
ſpann, gut eingefahren, Hengſt, 
Stute, dieſe milchend und Foh⸗ 
len, ſowie eine zweite Eſel⸗Stute 
mit Fohlen ſind wegen Ortsverän⸗ 
derung zu verkaufen. Näheres Alte 
Ta ſchenſtraße 29, 1. Etage. 


Wegen Todesfalls des Beſitzers 
ſteht in Görlitz ein gut geritle⸗ 
ner, eleganter 5“ 5,“ großer, 10 
Jahr alter Fuchs⸗Wallach zum 
Verkauf, das Pferd iſt Infan⸗ 
teriefromm, ſebr kräftig, hat 
ſchweres Gewicht getragen und 
eignet ſich für einen höheren 
Ofſtzier ꝛe. Infanterie oder Ca⸗ 
vallezie. Preis 70 Fro'or. 

Auskunft ertbeilt sub G. v. 8. 
1297 der Invalidendank“, An⸗ 
noncen⸗Expedition in Görlitz. 


Hammel 


zum Verkauf. 
bee 8 Meet 

nde kau . Karnaſch, Stock⸗ 
gaſſe 7. 43441 


ä — — 2 


5 0 t. Offert ter A. K. 108 i 
ae und Pte rostante Beuthen O8. l1881 Yen zun Bon und o bn 
kſuche. in Commis, der in einem Spe⸗ 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Keile. ee old agen Tabak Zuckerfabrik bei Poln⸗ 


Eine Kochmamſell 


erſten Ranges, an Stelle eines Kochs, 


wird bei hohem Gehalte und freier 
Station, auf gleich oder 1. Januar 
für eine große Stadt Norddeutſchlands 


Geſucht 


wird gegen guten Gehalt ein 
Reiſender für eine feit län⸗ 
geren Jahren beſtehende und 
eingeführte Cigarren Fabrik, 
welcher nachweislich ſchon mit 
Erfolg in dieſer Branche thätig 
war und in Sachſen, ſowie in 
Schleſien bekannt iſt. 

Solide Bewerber wollen ihre 
Offerten mit Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe gefälligſt franco unter 
Chiffre M. G. Nr. 6 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. 
gelangen laſſen. 11835] 
Err zutinirter Kaufmann, unver⸗ 

beirathet, mit Prima⸗Referenzen, 
der Schleſien und Poſen bereiſt hat, 
ſucht Engagement als Geſchäfts⸗ 
führer, Buchhalter oder Reiſender. 
Offerten sub 1. H. No. 12 vefördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4342] 


Ein junger Mann, der doppelten 


Simon Nothmann, 
Eiſenhandlung, Beutben OS. 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, polniſch 
ſprechend, wird zum 08 


und Cigarren⸗Geſchäft thätig, von 
angenehmem Aeußern, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 
1. December c. oder 1. Januar 1874 
ein anderweitig beſſeres Engagement. 

Offerten werden unter Chiffre M. B. 


Fir das lechniſche 
Burcau ae König⸗ 
lichen Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt wird zum 


baldigen Antritt ein erfahrener 


geſucht. 

Hierauf Refleclirende wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gebalts⸗ 
auſprüche sub Chiffre L. 4286 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau 
wenden. [6742] 


Zum ſofortigen An⸗ 
tritt ſucht einen in der Pfeffer⸗ 


küchlerei tüchtig bewan⸗ 


wanderten Gehilfen 
F. Zausch in Liegnitz. 


dingt nothwendig. 


a 
Tages⸗Auſſeher, 


in der Zuckerfabrikation wohlbew 


Vermögen erwünſcht, nicht unbe, 
[1830 


Neulirch. 


Schoen & Co. 


Ein Lehrling 


mit gutem Schulzeugniß und 
thigen Keuntniſſen wir für an dn 


das Pfund 8 Sgr., eſucht. Offerten nimmt unter Chiffre] Nr. 1812 in der Expedition des Kö⸗ n : 
Buda-Pest, empfieblt Kr 16 die Expedition der Bres⸗ nigsbütter Anzeigers zu Königahütte ee e u. 
Neustift, Hauptgasse 342. Oswald Blumensaat, lauer Zeitung entgegen. [1854] entgegengenommen [4326] Offerten unter E. . 13 99 


Expedition der Breslauer Beitun, 
Auf ein 2000 Meg. groß 
mit Brennerei im Gebige 
zum 1. Jan. 1874 ein N 
ſchafts⸗Eleve mit Penfion m 
ein Wirthſchaftsſchreiber gefuht 
Offerten unter L. P. poste reg 
Schönau. 11840 
r TTT 
ür ein größeres hieſiges „ 
Fieſchäl wird fürs Compi 0 
junger Mann, der mindeſtens yi 
Terkia ein: r Realſchule oder eg 
Gymnaſiums abſolvirt hat, als Rein 
King e ER 347] 
erten sub R. 14 in d di 
kaſten der Bresl. Beitung. "7 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 1% Sgr. die Beil, 


Geſucht 


werden 2 feine möblirte Zim 
in der Gegend des Tauengienpe 


Buchführung mächtig, firm im kauf⸗ 
per 1. December. 
männiſchen Rechnen, ſucht Stellung x 
in einem Comptoir oder Producten⸗ e unter A. C. poste rl 


Geſchäft. Offerten sub P. 11 Exped. 
d. Bresl. Zeitung abzugeben. [4329] 


Eid junger Mann, der Correſpon⸗ 
denz und Buchführung vollkom⸗ 
men mächtig, wird zum mögl. ſofor⸗ 
tigen Antritt für ein hieſiges Eiſen⸗ 
Engros⸗Geſchäft geſucht. 50 
Offerten erbeten sub P. II 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


Ein junger Mann, Comptoiriſt,gegen⸗ 
wärtig in einem größeren Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft thätig, ſucht 
Stell ung per 1. Jan. 74, wo möglich 
in einer Fabrik als Expedient. Gef. 
Off. bel. man u. H. F. 51 poste rest. 


7 Driegen a. O. einſenden zu wollen. 
Breslauer Börse vom 30. October 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. ; 


Industrie- und diverse Astlen. 


5 Chiffre A. Z. 


in Grubenſteiger, 32 Jabre alt, 
welcher bisber auf den größten 
Bergwerken Oberſchleſiens fungirte, 
wünſcht ein anderweitiges Engagement 
beſonpers auf Kohlenbergwerken, Ab: 
teufen ür Tiefvaue ac. ꝛc. (die beſten 
Zeugniſſe zur Seite). [1852] 
Gefällige Offerten beliebe man unter 
A. Z. Nr. 1 poste restante 
Kattowitz OS. niederzulegen. 


Ein verheiratheter Beamter, beſonders 
im Rechnungs⸗, Polizeiweſen u. Cor⸗ 
reſpondenzführung erfahren, ſucht, ger 
ſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen beim Nechnungsweſen, am 
liebſten als Nendant, bald oder ſpäter 
unter Chiffre M. H. poste restante 
Groß⸗Peterwitz, Kr. Ratibor, Stell. 


f 


Preise 


ber zu Niethen ge 
Offerten sub. 0 4 

an Ruddlf Moſſe in Breslau 
erbeten. [6757] 


n 
iſt die 2. Etage zu verm. [435] 


der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, Nichtsmtl. C. j Amtl. Cours, |-Niehtamtl C. 
Eres, eon, Anl. 4 105 B. . — Freiburger... | 4 8 e e Feststellungen der «städtischen Marktdopatation 
do. Anleihe. | 4 102 B. — 1898 4 99% B. — f. Möbel 5 — 90 B. n Thalern, Silbergroschen urd Plennigen, 
ds. Anleihe. | 4 97% B — Oberschl. Lit. E. 3 82 B. — do. do, Prior. 6 — 87 B. pro 100 Kilogramm.) 3 
St.-Schuldsch. 3 92 B. — do. Lit. Cu. D. 4 90% B. — do. A.-Brauer. Waar - 
do. Främ.-Anl. 3% | 120 B. — do. Lit, F.... |4% | 99% B. = (Wiesner) 5 — = 8 feine mittle  ordinäre, 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 98% bzB. — do. Lit. G. 4 99% bz — do. Börsenact. | 5 — — Weizen weisser. 8025—1—— 1 81101—1—1— 11 Ji 
Schles,Pfandbr. | 3 81% bıB. — do. Lit. H.... 4½ 100 ½ bz — do, Malzactien | — — — do. gelber... 819———— 80 5——— J 711 
do. nene — — do. 1869. 5 101% bzB, — do. Spritactien — — — Roggen 717————1 7 8 — = 628 
do. Lit. K. 4 924 8 — Cosel-Oderbrg. do.Wagenb.G. |5 — — Gerste 7 3——— —1 6023—1—— 67 
do, do. neue 4 88% bz — (Wilh.-B.) 4 — = Donnersmhütte 5 — — Hafer 5 s 428.— 
o. do. 4 57% bz — do. eh. St.-Act. 5 |101% B. 2 Laurahütte.... 5 163484 ba d. puNov. 163 bl Erbsen 6615 —— 1 6 5-825 
do. (Rustical) 4 = = R.-Oder-Ufer.. 5 |101% bz — do. junge — 143 G. 
do, Lit. C. 4 I. 93 B II. 87 % b — Moritzhütte ... 5 70 G. — 
de, do. ...|4% 8 B. — 5 Ausländische Elsenbahn - Aotlen. Obs. Eisb.-Bed. |5 | 96 bz — 
do. Lit. B. 4 5 € — De un SB: 5 5 — 9 3 — -- & Notlrungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Pos.Crd.-Pfdbr, | 4 %4890bzG. | — ombarden ... 0% bzG, | u. 90 J bG. 0 engies. — — 
Rentenb. Schls, |4 | 95% bzB. — Oest. Franz. Stb. 5 1895 bt DEE % do. Feder 4 — = * LE der Marktpreise von 
do. Posener 4 — — pa a en 3 31%8% b ne 905 Bach > 5 —— =a aps und Rübsen. 
Schl. Pr.- Hilisk | 4 — [B — arsch.-Wien. — — 0. 0. — — — 
Schl. Bod. Ord. 454 |88%b 506 — do. Kohlenvk. 5 — = 6d 8 
Goth. Fr.-Pfdbr. 5 — — Ausländisohe Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. do.Lebenvers. | — . — Wi ea: 71251 7ʃ45ʃ— 
Kae Oder 8 5 do, Leinenind. 5 | 86%38 bd. — N ke 
Ausländische Fonds. a ne 1 — — 1 s — — De BT 2 10 = 9 20 
— 5 B Takau-O. S. 5 — Dr 0. Zinkh.-Act. — ˙ eres, — — 
e 48850 9 100 5 do, Frior.-Obl.( 4 — N do. do. St. Fr. 4 — — Beblaglein.......u0..... 9|-|-| 8, — 
Französ. Rento | 5 — — Mähr. - Schles. Sil. (V. ch. Fabr.) 5 — 80 B. 
Italien. do. 5 — 57% B. Centr.- Prior. 5 |IE. 33bz er Ver. Oelfabrik. | 5 = = Heu 44--48 8gr. pro 50 Kilogramm, 
d Rar 4½ (87, bs 4.8 Bank -Aotlen. 8 — Roggenstroh 9—9% Thlr. pro Schock à 600 Kilogr- 
105 L 501860 . 867 G z Brea. Börsen- Fremde Valuten. 
d0. 40. 1864 8 81 B f nn 1 — 5 B. 7 5 85 = 
0: . 758 Sr 0. Cassenver. — 6 est, Währun a% bz >= i f 
1 757 k | do.Discontob. |4 | 62)a2bz — bet. Bilberguld, 95 6. — Kündigungs- Preise 
eee : do, Handels- u. fremd. Banknot. 99% bz — für den 31. Octob 
do. 19 0 0 5 = 88 8 B. Entrep.-G. 5 60 B. — einlösb. Leipzig. 99% DE FE DR ctober. 5 
Be Anl. 1865 5 78 46 8. do. Maklerbk. 5 — 70 bz Russ. Bankbill. | 81% bz IS Roggen 684 Thlr., Weizen 85, Gerste 62, Hafer 53, 
Be 2 do.MakL-V.-B, | 5 — 84 bz 5 2x Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 23, 
do. Prv.-W.-B. 4 60 B. 58 B. Wechsel - Course vom 29. October. 5 
Inländische eee und Stamm. 40. WechsL-B. | 4 53 B. = Avasterd, 250 fl. KS.] 140% G. — 
rioritätsaotien. Ostd. Bank . 4 | 57% bzG. — do. do. 2M. 1397 G. — | 
Br.Schw‘-Frb. |4 |106 B. — do. Prod. Bk. 5 7% 25 G. Belg. Plätze .. | kB. 97 2 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
do. neue |5 — Pos. Pr-Wehslb. 4 — == 0. 2M. = zn & Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 22% B. 224 G. 
Oberschl. Au. C 3 175 bzG, — Prov.-Maklerb, | — — 83 G. London 1 L. Strl. 3M. 6.20% bzB. — dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles — Thlr. — Sgr. Pl. B. 
do. Lit. B. 3 = — Schls. Bankver. 4 109½ bz = Paris 300 Fres. |k$. | 80% bz — 3 dito dito — PERF? 
Jo. Lit. D.|— 166 G. — do. Bodenerd, | 4 67 ½ bz 67% bz do. do. M. — — 1 ” 
R.O.-U.-Eisenb. |5 | 116416%bz = do. Centralbk. | 5 == — Ib.] Warsch. 908.-B. | 8T.| 81% d. = 
do. St.-Prior. |5 — — do, Vereinstk, | 5 — 86 bg. 8 a Wien 150 fl.. ES. 88% 6. == 
Br.-Warsch. do. | 5 — — Oesterr. Credit 5 121 6, p. ul. Nov. 120% do. do. .] 87% bz. — 


Verantworflicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


